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Große Kundgebung der Sacarvereine

57. Jahrgang

Treubekenntnis des Saarlandes
Ausharren in Treue bis zur Abstimmung

KNiſfckkehr ins Reſfch gefordert
Die 10. Tagung des Bundes der Saar

vereine, die in Trier im Rahmen der Befreiungs-
kundgebung der Stadt abgehalten wird, hat begonnen.
Nach dem Geſchäftsbericht ſtand das letzte Arbeitsjahr
ganz unter dem Einfluß der Rückgliederungs
ver handlungen über das Saargebiet, es
galt vor allem der Prüfung der Frage, wie ſich die
Verhältniſſe im Saargebiet nach ſeiner Rückgliederung
in wirtſchafts-, ſteuer und ſozialpolitiſcher Hinſicht ge
ſtalten müßten. In dem Bericht wird ſchließlich geſagt,

die Haltung der Bevölkerung des Saargebietes gebe volle
Gewähr dafür, daß das Saargebiet auch jede weitere
Jeret in Treue zum deutſchen Vaterland beſtehen
werde.

Es wurde eine Entſchließung gefaßt, die
folgenden Wortlaut hat:

„Bei der Feier der Befreiung der Rheinlande von
dem Druck fremder Beſatzung in Trier gedenken die
befreiten Saarvereine in tiefer Trauer vereint mit
Tauſenden ihrer Brüder und Schweſtern aus dem Saar
gebiet der dort fortdauernden Fremdherrſchaft. Sie
wiederholen, was die Bevölkerung des Saargebiets in

einmütigen Kundgebungen fortgeſetzt fordert. Unverzüg
liche Rückkehr des Saargebietes unter die deutſche Re
gierung als Wiedergutmachung begangenen Unrechts

Dieſem deutſchen Willen des Volkes an der Saar haben
ſich alle anderen Rückſichten unterzuordnen. Die
Menſchen an der Saar ſind es müde, ſich als ein An
hängſel wirtſchaftlicher Belange behandeln zu laſſen.

Hand in Hand mit der Rückkehr unter die deut
Regierung muß der Rückerwerb der Gruben durch
das Deutſche Reich ſo vorbehaltlos erfolgen, wie ihn
der Verſailler Vertrag ſelbſt für den Fall der Rück
kehr des Landes unter die deutſche Regierung
vorſieht.

Bei gutem Willen läßt ſich auf den Grundlagen der
Rückkehr unter die deutſche Regierung und des Rück
erwerbs der Gruben durch das Deutſche Reich eine Ord
nung der wirtſchaftlichen Beziehungen erreichen, die
dem Saargebiet, Deutſchland und Frankreich zum
Segen gereicht. Einer Mißachtung dieſer Grundlagen
aber zieht das Volk an der Saar das Ausharren in der
freventlich aufgezwungenen Fremdherrſchaft noch weitere
fünf Jahre vor. Dann wird die Volksabſtimmung die
heiß erſehnte Befreiung bringen, ohne Bedingungen,
ohne Bindungen und ohne Vorbehalte.“

Der Bund der Saarvereine hatte ſeine zehnjährige
Hauptverſammlung nach Trier einberufen, nicht nur,
weil Trier ſoeben frei geworden iſt, ſondern weil es
auch die Bezirkshauptſtadt für das preußiſche Saargebiet
bildet. Es ſollte mit dieſer Tagung die unlösliche
Verbundenheit zwiſchen Saargebiet und Deutſchland,
beſonders aber mit dem Bezirk Trier bekundet werden

Die Tagung begann mit einer geſchäftlichen Sitzung.Daxan ſchloß ſich eine große ehe der e
länder, die die Lage und die Wünſche der Saarländer
unzweideutig widerſpiegelte. Regierungspräſident
Saaßen, Trier, entbot herzliche Willkommensgrüße
namens aller Behördenvertreter an die Verſammelten.
Oberbürgermeiſter Dr. Weitz, Trier, überbrachte die
Grüße der Stadt Trier und unterſtrich die wirtſchaft
liche und kulturelle Zuſammengehorigkeit der Stadt
Trier mit dem Saargebiet. Als erſter Hauptredner
ſprach Stadtſchulrat Martin, Mitglied des Landesrats-
amtes in Saarbrücken.

Die gegenwärtigen Saarverhandlungen in is behandelte Kommerzienrat Dr. e S R n
brücken. Er wandte ſich gegen die von franzöſiſcher
Seite geforderte Privatiſterung der Saargruben und
erklärte, daß

unter der franzöſiſchen Verwaltung der Wert der
Saargruben infolge der zu geringen oder falſch
angewandten Inveſtierung von Kapital heute um
25 Prozent geſunken

ſei. 1935 werde dieſe
betragen.

Studiendirektor Dr. Dreſen, Trier, betonte ſodals dritter und letzter Hauptredner, daß es n e
den Saarverhandlungen die Nerven zu behalten

Darauf wurde einſtimmig die oben gemeldete Ent
ſchließung angenommen. Mit einem dreifachen Hoch
auf das Saargebiet und auf Deutſchland wurde die
Feier geſchloſſen.

Deutſche und franzöſiſche
Wirtſchaftsbeziehungen zum Saargebiet

Im franzöſiſchen Senatsausſchuß für auswärtige
Angelegenheiten hat Senator Eccard darauf hin
gewieſen, daß es notwendig ſein werde, den „status
quo“ im Saargebiet aufrechtzuerhalten. Er erklärte
jede Veränderung des „status quo“ ſei gefährlich, nicht

Wertminderung 35 Prozent

nur für die franzöſiſche Handelsbilanz, ſondern auchfür n ad ſelbſt, das unbedingt zu
ſammen brechen müßte, wenn es aus dem fran
öſtſchen Zollſyſtem herausgenommen würde. Nachne Darſtellung betrug die franzöſiſche Ausfuhr nach

dem Saargebiet zuletzt 2 Millarden Fraänk. Dieſe Zahl
iſt, wie von unkerrichteter Seite gemeldet wird, Un
richtig. Die franzöſiſche Ausfuhr nach dem Saar

gebiet. betrug im Jahre 1928 1,3 Milliarden Frank.
Es iſt anzunehmen, daß ſie inzwiſchen noch weiter
zurückgegangen iſt; denn die deutſche Ausfuhr
nach dem Saargebiet hat ſich in der Zwiſchen
zeit erheblich verſtärkt. In Frank umgerechnet
betrug die deutſche Ausfuhr im Jahre 1926 325 Mil
lionen Frank, im Jahre 1927 480 Millionen, im Jahre
1928 690 Millionen und im Jahre 1929 852 Millionen
Frank. Die Wirtſchaftsbeziehungen zwiſchen dem Saar-
gebiet und dem Reich haben ſich in den letzten Jahren
weſentlich gebeſſert.

Beamte und raciiſcaſe Parteien
Die Zeitſchrift des Deutſchen Beamtenbundes Der

Beamtenbund“ nimmt zu dem Erlaß des preußiſchen
Staatsministeriums über die Zugehörigkeit der Beamten
ur Nationalſozialiſtiſchen und der e ebenWerte Stellung und teilt als Auffaſſung des Deutſchen

Beamtenbundes u. a. folgendes mit:
Der Deutſche Beamtenbund beobachtet ſeit langem

mit wachſender Beſorgnis die zunehmende Ver
rohung der politiſchen Sitten Beſonders
muß er verurteilen, daß auch Beamte ſich an der Aus
tragung politiſcher Gegenſätze in einer Form beteiligt
haben, die ſich mit der Beamtenſtellung nicht verträgt.
Dennoch kann er den Erlaß der preußiſchen Stagatsregte
rung nicht billigen Die Reichsverfaſſung gewährleiſtet
allen Beamten die Freiheit ihrer politiſchen Geſtnnung.

Dieſes verfaſſungsmäßige Grundrecht gibt nicht nur
die Freiheit, eine beſtimmte politiſche Auffaſſung zu
haben, ſondern berechtigt auch, ſich zu dieſer politiſchen
Auffaſſung zu bekennen. Jede Beeinträchtigung dieſes
Rechts iſt mit der Reichsverfaſſung nicht vereinbar.
Das muß um ſo mehr gelten, wenn es ſich um dieTeilnahme an einer holttiſchen Richtung handelt, die im

Reichstag und in den Landtagen durch Abgeordnete
vertreten iſt. Dieſe Auffaſſung ſteht im Einklang mit
der Rechtſprechung der Diſziplinargerichte. Der Erlaß

des preußiſchen Stagatsminiſteriums, der ſchon an der
Teilnahme, alſo auch an der bloßen Mitgliedſchaft in
beſtimmten Parteien ein Dienſtvergehen erblickt und
daher dieſe Teilnahme verbietet, iſt deshalb mit der
Reichsverfaſſung nicht vereinbar

Die Tatſache, daß die Reichsverfaſſung in ſtärkerem
Maße als früher auch die ſtaatsbürgerlichen Rechte der
Beamten ſicherte, wurde allgemein als ein Fortſchritt
angeſehen und ſollte auch ein Fortſchritt ſein. Dem
widerſpricht es aber, wenn dem wichtigſten Staats
bürgerrecht, nämlich dem Recht, ſich zu einer beſtimmten
politiſchen Auffaſſung zu bekennen, eine derartige
Schranke gezogen wird. Abgeſehen von der rein recht
lichen Seite muß das Vorgehen des preußiſchen Staats
miniſtertums auch aus dieſem Grunde abgelehnt werden.

Sofern ein Beamter bei ſeiner politiſchen Be
tätigung auch für die von dem preußiſchen Staats
miniſterium genannten Parteien die Grenzen über
ſchreitet, die ihm die Diſziplinargeſetze gezogen haben,
kann nach Maßgabe des geltenden Diſziplinarrechts
ohnehin gegen ihn vorgegangen werden.

Der Deutſche Beamtenbund vertritt daher die Auf
faſſung, daß die Reichsregierung alle Maßnahmen zu
treffen hat, um die ſtaatsbürgerliche Freiheit der Be
amten ſicherzuſtellen.

Der Enckeampf um die DBeckungs-
vor ſagen beginnt

Heute Einbringung Im Reſchsrag
Berſlin, 7. Juli. (TA.) Der Endkampf um die

Deckungsvorlagen der Regierung kritt in dieſer Woche
in ein entſcheidendes Skadium. Bereits heute wird
Finanzminiſter Dietrich die erſte Leſung der
Deckungsvorlagen im Reichstage, der um 15 Uhr be
ginnk, mit einer großen Rede einleiten, in der er noch
einmal den Regierungsſtandpunkt eingehend begründen
wird. Es iſt anzunehmen, daß er nach wie vor auf der
Annahme der Deckungsvorlage der Regierung beſtehen
wird. Wie lange der Kampf im Reichstage dauern
wird, läßt ſich zur Zeit noch nicht überſehen. Die Re
gierung hofft, bis zum 19. Juli ſämtliche Deckungs
vorlagen unker Dach und Fach zu haben, um den
Reichskag dann in die Ferien ſchicken zu können. Ob
dies der Fall ſein wird, dürſte aber davon abhängen, ob
es erſt der Regierung gelingt, in den Verhandlungen,
die ſich in der Hauptſache hinter den Kuliſſen abſpielen
dürfken, die Parteien zu einer anderen Stellungnahme
gegenüber dem Regierungsprogramm als bisher zu be
wegen.

Die Parteien ſcheinen nämlich, nachdem ſie ihre
urſprünglichen grundſähzlichen Bedenken z. T. zurück
geſtellt haben, neuerdings den Verſuch machen zu wollen,
zahlreiche Einzelabänderungen an den Steuergeſetzen
eben Dies würde bedeuten, daß für die Re
gierung

14 Tage ſchwierigſter parlamentariſcher
Verhandlungen

bevorſtehen. Jedoch wird die Regierung nicht umhin
können, ſich auf derarkige Verhandlungen einzulaſſen,
da es zweifelhaft erſcheint, ob die Stimmen der hinter
der Regierung ſtehenden Parteien ausreichen, um ihr
eine Mehrheit im Reichstage zu ſichern. Bekannklich
lehnen die Deutſchnationalen das Deckungsprogramm
der Regierung voll und ganz ab, während die Sozial
demokraken bisher noch nicht haben erkennen laſſen,
welche endgültige Stellung ſie gegenüber den Deckungs-
worlagen einnehmen werden. Die weſentlichen Punkte
der Deckungsvorlagen. werden auch von den Sozial
demokraken bekämpft. Wenn die Regierung ſozial
demokratiſche Stimmen gewinnen will, wird ſie ſomit
ihr Programm in einigen Punkten ändern müſſen.

Es beſteht durchaus die Möglichkeit, daß die
politiſchen Verhandlungen im Reichstage zu einer
Linksſchwenkung des Kabinetts Brüning führen wer
en. Dies würde, wie man in unterrichteten politi

ſchen Kreiſen verſichert, aber zweifellos auch bei
einer Annahme des Deckungsprogramms das Ende
des Reichstages bedenten, ſo daß dann wohl mit
Neuwahlen für den Herbſt ſſrüheſtens für den
September) gerechnet werden müſſe. Das Schickſal

der Regierung Brüning ſteht alſo wieder einmal auf
dem Spiele

Neue Ausschreiffungen
in Wiesbeacen
Nachdem die Polizei in Wiesbaden durch Schutz

polizeibeamte von Frankfurt und eine große Reihe von
Kriminalbeamten verſtärkt worden iſt, haben es die
Elemente, die die Ubergriffe gegen die ehemaligen Se
paratiſten inſzenierten, nicht mehr gewaägt, in Wies
baden ſelbſt etwas zu unternehmen. Sie haben ſich
aber den Vorort Kloppenheim, und zwar das Anweſen
des dortigen Landwirts Kunz ausgeſücht. Sie wüteten
mit etwa 50 Mann, warfen die Fenſterſcheiben ein und
verſuchten, das Haus in Brand zu ſtecken.

Tatſächlich brach auch der Brand aus. Kunz ſetzte
ſich mit ſeinem Sohn zur Wehr, und als die Feuerwehr
erſchien, um den Brand zulöſchen, ließ der nun durch die
Umſtände erregte Landwirt Kunz die Feuerwehr nicht
an das Haus heran, ſondern verhinderte durch Schüſſe
das Näherkommen. Das gleiche wiederholte ſich auch,
als aus der Stadt eine Hundertſchaft anrückte. Auch
auf die Polizei ſchoſſen Kunz und ſein Sohn. Als die
Polizei aber das Feuer erwiderte, ſahen ſie ſich ver
anlaßt, ſich zu ergeben. Sie ſind beide in Haſt ge
nommen worden. Bei der Durchſuchung des Hauſes
fand man dort 12 Militärgewehre und eine Militär
piſtole mit Patronen, die beſchlagnahmt wurden.

Eine franzöſiſche Note
wegen der Vorfälle im Rheinland.
Berlin, 7. Juli. (TU.) Die Berliner „Montags

poſt“ gibt eine Pariſer Preſſemeldung wieder, nach der
Briand bei ſeiner Unterredung mit Botſchafter
v. Hoeſch über die Vorfälle im Rheinland angekündigt
haben ſoll, daß Frankreich nicht nur die ſtrenge Be
ſtrafung aller Schuldigen fordern, ſondern auch die
materielle Entſchädigung der betroffenen Separatiſten
verlangen werde.

Kommunfstische Aus-
schreftungen
Worms, 7. Juli. (WTB.) Kommuniſten, die in

Laſtkraftwagen auf der Rückfahrt von einem in Worms
abgehaltenen Roten Treffen zurückkehrten, begingen
Blättermeldungen zufolge in verſchiedenen Ortſchaften
größere Ausſchreitungen. Jn Guntersblum drangen
ſie in ein Haus ein und verſetzten einem Manne einen
Meſſerſtich in den Hals. In Bensheim an der Berg
ſtraße ſtellte ſich ihnen ein größeres Aufgebot Darm-

ſtädter Schutzpolizei in den Weg. Die Kommuntſten
eröffneten das Feuer, das von der Polizei erwidert
wurde. Es wurden dabei, ſoweit bisher Feſtſtellungen
möglich waren, acht Perſonen ſchwer verletzt. Jn
Darmſtadt wurden dann über 300 Kommuniſten ab
gefangen und verhaftet. In den ſpäten Abendſtunden
ſperrte auch Frankfurter Polizei ſämtliche Zugangs
ſtraßen nach Frankfurt ab und nahm weitere 100 Kom
muniſten in Haft. Jn Mainz würden acht aus Wies
baden ſtammende Laſtkraftwagen mit Kommuniſten, die
die e e e in Oppenheim und Nierſtein ver
urſacht hatten, angehalten und zahlreiche Verhaftungen
vorgenommen

Auch in Trier Zwiſchenfälle.

Trier, 7. Juli. (TU.) Jn der Nacht zum Sonn
tag wurden in verſchiedenen Wohnungen von
Separatiſten die Fenſterſcheiben eingeſchlagen und die
Fenſterläden mit Steinen zertrümmert. Jn die Häuſer
ſelbſt ſind die Täter nicht eingedrungen.

Der franzöſiſche Juſtizminiſter
über die „bedrohte Sicherheit

Paris, 7. Juli. (TU.) Der franzöſiſche Juſtiz
miniſter hielt am Sonntag auf dem Feſt von
Lencloire in Weſtfrankreich eine Rede, in der er be
ſonders unkerſtrich, daß die Unterzeichnung des Frie
densvertrages noch nicht das Ende der durch den Krieg
hervorgerufenen Umwälzungen bedeute. Frankreich
häbe vergeblich von ſeiten ſeiner Gläubiger den Ver
zicht auf ſämtliche Schuldenzahlungen erwartet.

Der Miniſter ſagte zur Rheinlandräumung, Frank
reich hätte von ſeinem ehemaligen Feind wenn auch
keine beſondere Anerkennüng, ſo doch eine Geſte er
wartet, die der franzöſiſchen Loyalität Rechnung trage.
Im Gegenſatz dazu habe man Kundgebungen gegen
Frankreich veranſtaltek. Dieſe beweiſen, daß die mora
liſche Abrüſtung noch nicht überall durchgeführt ſei.
Die Liquidierung der Vergangenheit ſei 12 Jahre nach
dem Kriege noch nicht beendet. Frankreich habe die
Pflicht, nichts zu verſäumen, was für die Aufrecht
erhaltung ſeiner Sicherheit notwendig ſei. Dieſe Sicher
heit müſſe durch ein genügend ſtarkes Heer und durch
gut geſchützte Feſtungen gewährleiſtet ſein.

Die Streiklage in der Eiſeninduſtrie
Nordweſt.

Eſſen, 7. Juli. Jn der Streiklage in der Metall
induſtrie iſt noch immer keine nennenswerte Anderung
eingetreten. Die Verhandlungen auf der Abteilung
Dortmunder Union der Vereinigten Stahlwerke haben
bisher zu keiner Einigung geführt. Daraufhin hat
heute die Werkleitung durch Anſchlag bekanntgegeben,
daß der Betrieb in der Abteilung Magnetbau am
Montag, dem 7. Juli, in vollem Umfange wieder auf
genommen wird. Diejenigen Arbeiter, die am Mon-
tag ihre Arbeit nicht wieder aufnehmen, würden als
entlaſſen betrachtet. Auch auf den Betrieben der
Hoeſchwerke iſt die Streiklage unverändert geblieben.
Die Arbeiter der Drahtverfeinerungsinduſtrie hatten
in ihrer Verſammlung am 4. Juli nochmals beſchloſſen,
die Arbeit trotz der Entlaſſungsdrohung nicht wieder
aufzunehmen. Bei der Firma Both Tilmann iſt
die Werkleitung jetzt dazu übergegangen, an Stelle der
ſtreikenden Arbeiter andere Arbeiker einzuſtellen. Die
jenigen Arbeiter, die ihre Arbeit bis zum Montag, dem
7. Juli, nicht wieder aufgenommen haben, werden eben
falls entlaſſen. Die geſtern weitergeführten Verhand
lungen zur Beilegung der Akkordſtreitigkeiten beim
Haſper Eiſen und Stahlwerk in Hagen geſtalten ſich
ſehr ſchwierig. i
auf Beilegung des Kampfes. Die
wurden bis zum Abend ſortgeſetzt, ohne daß eine
Einigung erzielt werden konnte. Die Metallarbeiter
verbände werden in den nächſten Tagen Verſamm-
lungen abhalten, um weitere Maßnahmen zu treffen.
Irgendwelche größeren Zuſammenſtöße zwiſchen
n und Arbeitswilligen ſind nicht zu ver
zeichnen.

Verhandlungen

Kürten widerruft ſeine Geſtändniſſe?
Berlin, 7. Juli. (Eigene Meldung.) Wie der

„Montagmorgen“ aus Düſſeldorf meldet, ſoll der an
gebliche Düſſeldorfer Maſſenmörder Peter Kürten
einen Teil ſeiner früheren Geſtändniſſe widerrufen
haben. Kürten will nicht mehr der „Düſſeldorfer
Maſſenmörder“ ſein und leugnet jetzt auch die zahl
reichen ſonſtigen Delikte, die er zunächſt nach ſeiner
Verhaftung auf ſich genommen hatte. Die Unter
ſuchüng gegen Kürten iſt infolgedeſſen auf erhebliche
Schwierigkeiten geſtoßen. Jhr Ergebnis iſt noch völlig
ungewißz, da, dem Blatt zufolge, für die Täterſchaft
Peter Kürtens in den einzelnen Düſſeldorfer Ver
brechen über ſeine eigenen Geſtändniſſe hinaus bisher
ſtichhaltige Beweiſe noch nicht erbracht werden konnten.

Es beſteht immer noch wenig Ausſicht
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Hearz gebe un Reſehsreform
Eine neue Veröffentlichung der Provinzial

verwaltung.
Die meiſten bisher gemachten Reformvorſchläge

zur Reichsreform ſind ſtaats- und verwaltungsrecht
licher Natur. Das Wirtſchaftliche iſt bisher leider
zurückgetreten. Gerade die Erforſchung der wirt-
ſchaftlichen Grundlagen einer zweckmäßigen neuen
Gebietseinteilung iſt aber beſonders wichtig. Der
Landeshauptmann der Provinz Sachſen legt ſoeben
der Offentlichkeit anläßlich der Tagung des Pro-
vinziglausſchüſſes in Wernigerode ein Gutatchen des
Miniſterialrats Schroeter, Berlin, vor*, das ein
beſonders intereſſantes Beiſpiel einer Grenzbeſtim
mung nach wirtſchaftlichen Geſichtspunkten darſtellt.

Es handelt ſich üm die bei einer Reichsreform neu
zu geſtalkende Grenze innerhalb des Harzes.
Bekanntlich iſt der Harz eines der politiſch zer

riſſenſten Gebiete des Deutſchen Reiches, deſſen innere
politiſche Grenzführung bei einer Reform unbedingt
bereinigt werden muß. Die Zugehörigkeit des Harz-
gebietes zu einem größeren politiſchen Gebilde kann
aber von keiner Einzelfrage her ſo gründlich unterſucht
werden wie von der waſſer wirtſchaftlichen Seite. Die
wirtſchaftliche Verbundenheit des Harzes mit den um
gebenden Gebieten nach landeskultureller, hygieniſcher
und induſtrieller Hinſicht (Ent- und Bewäſſerung,
Energiewirtſchaft, Trink und Brauchwaſſer, Abwäſſer
reinigung) iſt nur zu erkennen durch eine gründliche
Unterſuchung der Waſſerwirtſchaft. Miniſterialrat
Schroeter, der durch langjährige dienſtliche Tätigkeit
bei Bearbeitung von Talſperrenplänen im Harze mit
den waſſer wirtſchaftlichen und landeskulturellen Fragen
des engeren Harzgebietes und ſeines Vorlandes be
ſonders vertraut geworden iſt, hat in einem vorbild
lich knappen, überſichtlich und klar geſchriebenen Gut
achten dieſe Zuſammenhänge dargelegt

Nach eingehenden Spezialunterſuchungen der
Hauplflußgebieke des Harzes kommt er zu dem
Exrgebnis, daß bei Neuziehung einer Grenze zwi
ſchen den Provinzen Hannover und Sachſen nach
waſſer wirtſchaftlichen und landes kulturellen Ge
ſichkspunkken verfahren werden und die Grenze im
Härz auf der Stromwaſſerſcheide zwiſchen Weſer
und Elbe verlaufen muß. Dabei ergibt ſich, daß
das geſamte Bodegebiet an die Provinz Sachſen,
das Hker und Rhumegebiet im Norden und Weſten
des Harzes (Stromgebiet der Aller im Harze) an
die Provinz Hannover fallen muß. Dies Ergebnis
deckt ſich mit den Forderungen, die der 45. Landtag
der Provinz Sachſen bereits erhoben hatte. Am
jedes Mißverſtändnis auszuſchließen, iſt dabei her
vorzuheben, daß ſich das Gutachten von Miniſterial
rat Schroeker ebenſo wie die genannte Entſchlie-
ßung des Landkages der Provinz Sachſen aus
drücklich auf die Grenzen innerhalb des Harzgebiekes beſchränkt und nicht ekwa die gefundenen
waſſer wirtſchaftlichen Geſichkspunkte mechaniſch auf
das geſamte Grenzgebiet beider Provinzen angewandt werden dürſen.

Mit dem Schroeterſchen Gutachten iſt der Offentlich
keit ein wirtſchaſtskundlicher Beitrag zur Verwirklichung
der Reichsreform vorgelegt worden, der die ernſte Be
achtung aller maßgebenden Stellen verdient.

Reichsreform und Harzgebiet. Gutachten über eine
Neuregelung der Grenze im Harze zwiſchen den Pro
vinzen Sachſen und Hannover nach waſſerwirtſchaft
lichen und landeskulturellen Geſichtspunkten. 59 Seiten.
Mit 9 Karten und zahlreichen Tabellen. Herausgegeben
vom Landeshauptmann der Provinz Sachſen. Merſe
burg 1930.

Angeblſehe Flugeuglieferung
S Freanerefefn
Berlin, 7. Juli. (Eig. Meld.) Einem Berliner

Abendblatt zufolge ſollen die Junkers Werke mit der
franzöſiſchen Regierung einen Verkrag abgeſchloſſen
haben, wonach ſie an Frankreich Flugzeuge in gllen
von ihnen hergeſtellten Typen liefern. Das Reichsver
kehrsminiſterium ſoll zu dieſem Vertragsabſchluß ſeine
Genehmigung gegeben haben.

Wie wir hören, iſt in unterrichteten Kreiſen nichts
davon bekannt, daß das Verkehrsminiſterium einem
derarligen Verkragsabſchluß zugeſtimmt hat Somit
kann keine Rede davon ſein, daß eine Genehmigung des
Miniſteriums vorliegt.

Junkers bveſtreiten einen Vertrags-
abſchluß.

Berlin, 7. Juli. (Eig. Meld.) Zu den Mel
dungen von einem Vertragsabſchluß zwiſchen der fran
zöſiſchen Regierung und den JunkersWerken auf Liefe
rung von Junkers- Flugzeugen wird aus Kreiſen der
JunkersWerke mitgeteilt, daß die Nachricht weder in
dieſer noch in anderer Form zutrifft. Dagegen wird

Ein Philoſoph unter den Muſikern
Perſönliche Erinnerungen an Guſtav

Mahler.
Von Dr. Felix Günther, Berlin.

Am 7. Juli wäre Guſtav Mahler,
der große Komponiſt und Dirigent,
70 Jahre alt geworden. D. Red.

Jm Mai 1911 hat die Lebensbahn Guſtav
Mahlers geendet. Das iſt nun ſchon faſt 20 Jahre
her, ſo daß die Jüngeren unter uns den Namen
dieſes Meiſters nur durch ſein klingendes Vermächt
nis kennen, das er uns in ſeinen Symphonien und
in ſeinen Liedern hinterließ

Vor wenigen Jahren war Mahler um das
üble Wort zu gebrauchen modern. Überall wurden
ſeine Symphonien geſpielt. Jm Augenblick iſt es
damit ſehr ſtill geworden. Aber man muß ſagen,
daß ebenſo unverſtändlich, wie die Serienaufführun
gen von Mahlerſchen Symphonien waren denn
Mahler iſt kein Muſiker für den Alltag die völlige
Nichtachtung iſt, die in den letzten Spielzeiten dem
kompoſitoriſchen Schaffen Mahlers gegenüber Platz
gegriffen hat. Denn man mag zu den Problemen
der Muſik ſtehen wie immer man wolle, man mag
ihre klaſſiſchen Werte am höchſten ſchätzen oder ihre
romantiſchen Eingebungen, man mag die große, die
pathetiſche Linie in der Muſik am ſtärkſten auf ſich
wirken laſſen, oder ſich erquickt fühlen durch die
innige Grazie der kleinen Formen; man mag
melodieſelig ſein oder der ſachlichen Askeſe huldigen,
immer wird man, wie man auch zur Muſik und
ihren Fragen ſtehe, in Guſtav Mahlers Werk jenen
eigenen Ton finden, der dem Einzelindividuum be
ſonders weſensnah ſcheint. Denn Mahler iſt von
einer Wandlungsfähigkeit ſondergleichen in ſeiner
Muſik, ein wahrer Prometheus, naht er uns in viel
facher Geſtalt. Und es gibt keinen Ausdruck, deſſen
er nicht fähig wäre; es iſt keine Farbe, die er nicht
auf ſeiner Palette hätte es iſt kein Gedanke, der
muſikaliſch denkmöglich iſt, den Guſtav Mahler nicht
irgendwann in ſeinem Werke gedacht hätte.

Vielleicht iſt das zutiefſt der wahre Grund für die
oft aufgeſtellte Behauptung, daß es der muſikaliſchen
Schöpferkraft Mahlers oft an Driginalität fehle.
Aber abgeſehen davon, daß dieſes ewige Anklang

nehmen.

Refchsminisfer a. D. Dr. Schoſz wert das

Ehren mal für Stresemann n Mainz
werden endgültige Abmachungen getroffen Streſemann
ringt gleichzeitig um die beſchleünigte Räumung des
ganzen Rheinlandes. Nach harten Kämpfen, die immer
wieder von der franzöſiſchen Generalität angefacht
wurden, wird das Zugeſtändnis Frankreichs erreicht,
Mitte des Jahres 1930 die letzten Truppen aus dem

Vielleicht werden erſt
kommende Geſchlechter in ſeinem ganzen Ausmaß das
Werk Streſemanns würdigen, der als Staatsmann
größten Formats die Aufgabe erkannt hat, vor
allem ſeinem Staat die volle Souveränität wiederzu
geben, deren er bedarf, nicht nür zur Erfüllung ſeiner
ſtaatlichen, ſondern auch ſeiner wirtſchaftlichen Auf

Unter ſtarker Beteiligung der Bevölkerung fand in
Mainz am Fiſchtorplatz die feierliche Gründſtein
legung zum Stkreſemann-Ehrenmal ſtatt. Unter den
Anweſenden bemerkte man u. a. den Reichskommiſſar
Freiherrn Langwerth v. Simmern, Landeskommiſſar
Geheimrat Dr. Uſinger und als Vertreter der Familie
Streſemann Wolfgang Streſemann. Die Feier wurde
mit dem Niederländiſchen Dankgebet eröffnet. Sodann
ergriff der Vorſitzende der Deutſchen Volkspartei,
Reichsminiſter a. D. Dr. Scholz, das Wort zu einer
Rede, in der er u. a. ausführte:

„Der deutſche Rhein iſt frei! Welcher
Jubel in dieſen Worten liegt, das kann nur der voll
ermeſſen, der durch Gebürt, Familie und Tradition
mit dieſem ſchönen Lande verbunden iſt, der mit ihm
gelitten hat durch all die ſchweren Jahre fremder Be
ſatzung. Streſemann hatte bei Übernahme des Reichs
kanzleramtes im Jahre 1923 den ſchweren, aber
richtigen Entſchluß gefaßt, den Ruhrkampf abzubrechen,
bevor er zu einem allgemeinen Zuſammenbruch führte

Dieſe Tak war die Rektung, nicht nur für das
Reich, ſondern auch für die deutſche Einheit

Dieſe Pfänderpolitik ünſerer Gegner lehnte er ab;
politiſche und wirtſchaftliche Verträge mußten an ihre
Stelle treten. So wurde auf der Londoner Konferenz
im Jahre 1825 der Pakt über eine vorläufige Regelung
unſerer Tributverpflichtungen abgeſchloſſen; die Räu
mung des Ruhrgebietes würde vollzogen. Jn Locarno
ſchließt Streſemann den bekannten Vertrag, der die
Grenzen im Weſten international verbürgt. Jm Jahre
1928 wird von ihm die Reviſion der Londoner Ab
machungen eingeleitet. Auf der Haager Konferenz 1929

beſetzten Gebiet herauszuziehen.

gaben
Unſer Dank aber gilt in dieſer Stunde vornehmlich

dem Mainzer Automobilklub, deſſen rühriger Tätigkeit
es gelang, das erſte Ehrenmal am freien Rhein zu
begründen für den

größten deutſchen Skagksmann der Rachkriegszeit,
gilt der Stadt Mainz und ihrer Bürgerſchaft, gilt allen
den vielen Deutſchen, die ihr Scherflein beigetragen
haben zum Gelingen des Werkes.

Möge die Freiheit der rheiniſchen Lande, die wir
ihm, unſerem Guſtav Streſemann, danken, verheißungs
voller Anfang einer Entwicklung ſein, an deren Ende
die äußere und innere Befreiung des geſamten deut

ſoweit die deutſche Zunge
klingt So weihe ich dieſen Grundſtein zu Streſemanns
ſchen Vaterlandes ſteht,

Ehrenmal am deutſchen Rhein mit den Worten
Der Freiheit der rheiniſchen Lande!
des Vakerlandes!
Streſemann!“

Tragischer Ausgang des Befreiungsfluges

Dre Freſbalſons ab gestürzt
Zur Rheinlandfeier wurde von Köln aus der

Ballon Wektbewerb um den Hemſterken-Pokal aus
gekragen. Leider war dieſe Weitfahrt nicht vom Glück
begünſtigkt. Am 9 Ahr ſtarteten am Lindenkor in der
Nähe des en tſere Köln-Buhweilerhof ſechs Ballone-
„Stadt Eſſen“, „Düſſeldorf, „Geiſenkirchen-Buer“,
„Bochum „Karl Bammler“ und „Köln“. Der
außer Wettbewerb e Freiballon „Köln“
müßte infolge einer aufſteigenden Gewikkerbö kurz
nach dem Skark in Köln-Poll eine Noklandung vor
nehmen. Der Druck von oben war ſo ſtark, daß Gefahr
beſtand, daß der Ballon auf das Dach eines Hauſes
abgekrieben würde. Obwohl 10 Sack Ballaſt abge
r wurden, konnte der Ballonführer Geußgen
(öln) den Sturz nicht mehr verhindern. Der Korb
des Ballons „Köln“ beſchädigte ein Haus und durch
ſchlug das Dach eines Stalles, ſo daß zwei Gebäude
ſchwer beſchädigt wurden. Auf dem Dach lagen die
Paſſagiere. Der Ballonführer wurde bewußtlos und
mußte erſt aus den Skricken befreit werden, während
zwei der drei Jnſaſſen mit eigener Kraft ſich erheben
konnken. Bei dem Skurz wurden der Führer und die
beiden Mitfahrer, Nabel Grefeld) und Schöſter (Köln),
leicht verleßßk. Der vierte Mitfahrer, Juſtizrat Deußen

(Krefeld), erlitt innere Verletzungen und einen Bruch
Er iſt im Laufe des Vormittagsder Schädelbaſis.

ſeinen Verletzungen erlegen.
Auch der Ballon „Gelſenkirchen-Buer* mußte kurze

Zeit nach dem Skart bei Eile in der Nähe von Godes
berg niedergehen. Bei der Landung wurde ein Mit

Der Ballon „Karl Bammler“
mußke gleich hinker Köln, bei Gremberghoven, landen.
Dieſe Ballone er der verünglückte „Köln“ ſtarteten da

ker und fechſter Stelle. Sie wurden be
ſonders von dem gerade aufziehenden Gewikler be

Die Anfallſtellen ſind von Hunderken von
Menſchen umlagert. Die waſſerſchwere Luft za nen

ungünſtigen
akmoſphäriſchen Verhältniſſen die Ballonfahrer zu

fahrer leicht verletzt.

an vierker, fün

kroffen.

Julikages läßt erkennen, mit welchen

rechnen hatten.

Der Bewerber bei dem Befreiungsfluge Karl

Der Größe
Der Erinnerung an Guſtav

vorſchiebt. Die Geltungsdauer der Vorlage wurde auf
Ankrag des Abgeordneken Dr. Schreiber (Zentr.) auf
den 1. Dezember 1931 begrenzt.

Von grundſätzlicher deutung war der folgende
Geſetzentwurf über die Beſteuerüng der öffentlichen
Betriebe. Die Vorlage will Beweismaterial über die
Zweckmäßigkeit einer derartigen Beſteuerung erheben.
Die Kommuniſten und Sozialiſten erklärten ſich gegen
eine derartige Beſteuerung, doch ſtimmten die Sozial
demokraten der Vorlage in der Überzeugung zu, daß
die amtlichen Erhebungen die Unzweckmäßigkeit einer
derartigen Beſteuerung nachweiſen würden.

Jn den Wandelhallen wurde viel beſprochen, daß
der Zentralvorſtand der Deutſchen Volksparkei zwar
das Notopfer in der gegenwärtigen Form ablehnt, aber
ſich doch bereit erklärte, an den Vorlagen mitzuarbeiten,
um ſie unter Dach und Fach zu bringen. Sowohl die
Deutſche Volkspartei als auch die Demokratiſche Partei
arbeiteten Vorſchläge aus, die ſie in der Parteiführer
beſprechung, die um 6 Uhr in der Reichskanzlei be
gann, vortrugen.

Die Unterhaltung in den Wandelhallen war über
haupt am Freitag äußerſt flüſſig. Mit Genugtuung
wurde die Zurückgiehung des Bahnſchutzes aus dem
Saargebiet zur Kenntnis genommen, aber mit nicht
weniger Sorge hörte man von dem kritiſchen Stadium
der Saarverhandlungen in Paris, die unmittelbar vor
dem Abbruch ſtünden. Auch die Kriſis und der Krach
in der nationalſozialiſtiſchen Bewegung gab viel Anlaß
zu mannigfachen politiſchen Erläuterungen.

Vor efnern Vrnsferre
in Finnieanet?
Von allen Seiten trafen endloſe Automobilzüge der

Lappoleute in Helſingfors ein. it Tannengrün ge
ſchmückt fuhren die Kolonnen, von Motorradfahrern ge
führt, in die Stadt. Einzelne Kolonnen hatten bis über
700 Kilometer zurückgelegt. Auf den Parkplätzen in
den verſchiedenen Teilen der Stadt herrſchte militäriſche
Ordnung. Jn Kompanien und Bataillonen ſtellten
ſich die Lappoleute auf. Nach kurzer Meldung beim
Batgillonskommandeur wurden die Kompanien in
ihre Huartiere entlaſſen. Den Zug machen in der
Hauptſache nur ältere Leute mit.

Bauern im Sonntagsrock, zum Teil in hohen
Stiefeln, viele mit deutſchen Torniſtern, als einziges
Zeichen die blauſchwarze Lappobinde um, durchzogen
in großen Kolonnen und kleinen Gruppen die Straßen
Sonderpatrouillen ſorgten für Ordnung. Am Sonntag
ſind 1600 Automobile angekommen. Am Montag
werden noch 500 eintreffen. Der Reſt der Lappoleute
kommt in Sonderzügen.

Seit Sonntagabend hat man das ſtarke Empfinden,
ß

neben der offiziellen Regierung eine Lapporegierung
beſteht, in deren Händen die katſächliche Macht liegt
Jrgendwelche Zwiſchenfälle haben ſich nicht ereignet.

Wie erregt die Stimmung iſt, beweiſt die Tatſache.
daß anſcheinend der Lappobewegung naheſtehend
Perſonen in der Nacht zum Sonntag in ein in der
Nähe von Helſingfors auf einer Jnſel gelegenes
ſchwediſches Journaliſtenheim eindrangen. Sie fragtennach dem Chefredakteur der ſchwediſchen keralen

Morgenzeitung „Svenska Preſfen“.Raddatz iſt nach einer Mitteilung der Flughafenleitung
Köln mit ſeinem

leichkerer Ark. Sie wurden ins Wormſer Kran
eingelieferk.

n

nicht beſtritten daß man ſich in Deſſau angeſichts der
Notlage, in der ſich die deutſche Flugzeuginduſtrie ſeit
längerer Zeit befindet, natürlich um den Abſatz von
Flugzeugen im Ausland bemüht, genau wie dies andere
große Flugzeugfirmen tun. Der kürzlich erfolgte Be
ſuch des Junkers-Rieſenfluggeuges „D 2000“ in Paris
war natürlich keineswegs als bloße Höflichkeitsviſite
gedacht, ſondern ſollte als Einleitung etwaiger Ver
handlungen mit Frankreich über Ankauf einer Maſchine
dieſes Typs, Junkers „G. 88“, dienen. Jn Frankreich
hat das viermotorige Rieſenflugzeug großes Intereſſe
erweckt, und es ſchweben Verhandlungen über die Mög
lichkeit des Erwerbes dieſes Großflugzeuges für fran
zöſiſche Luftverkehrszwecke. Zu irgendwelchem Ab-
ſchluß ſind aber dieſe Verhandlungen, wie bereits oben
geſagt, noch nicht gekommen. Jm übrigen wird dar
auf verwieſen, daß das Reichsverkehrsminiſterium den
Flug der „D 2000“ nach Paris ausdrücklich genehmigt
habe, und daß von dieſer Seite irgendwelche Einwen-
dungen gegen einen deutſchen Flugzeugexport nach
Frankreich oder nach anderen Ländern nicht zu er
warten wären, zumal an einen Jnlandabſatz unter den
gegenwärtigen Verhältniſſen gar nicht gedacht werden
kann. Die Junkers- Werke werden zu der ganzen An
gelegenheit noch in einer offiziellen Erklärung Stellung

e e

da er den ruſſiſchen Propagandafilmen ei

Um die Besteuerung
er öffentliehen Betriebe
Stimmungsbild aus dem Reichstag.
Nicht weniger als 10 Punkte ſtanden auf der

Tagesordnung der Freitagſizung unſeres Reichstags
Punkt 15 Uhr gingen die Volksvertreter rüſtig an die

Zunächſt werden einige kleinere Vorlagen den
zuſtändigen Ausſchüſſen überwieſen, ſo daß vornehmlich
der Rechtsausſchuß und der Handelspolitiſche Ausſchuß
wieder neue Arbeit bekamen. Lange Geſichter gab es,
als der Strafrechtsausſchuß beantragte, die Genehmi-
gung zur Strafverfolgung der kommuniſtiſchen Abge

Arbeit.

ördneten Geſchke, Schneller, Papke und Repſchläger
der nationalſozialiſtiſchen Abgeordneten Wagner, Dr.
Goebbels, Straſſer und Feder ſowie des Sozialdemo-
kraten Dr. Leber zu erteilen. Dem Kommuniſten Pieck
paßte das Entgegenkommen des Ausſchuſſes zu den
Wünſchen der n e gar nicht, aber derit großer Mehrheit für dieReichstag entſchied ſich m
Anträge ſeines Ausſchüſſes.

Eine kleine Ausſprache regte die Vorlage über die
WiederumVorführung ausländiſcher Bildſtreifen an.

paßte den Kommuniſten der ganze Geſetzentwurf nicht,

ö Flugzeug bei Worms äbgeſtkürzk.
Führer und Begleiker erlitten Verletzungen, War

enhaus Meer Seancge! un Carl
Es war vorauszuſehen, daß es um König Carol

ſehr bald zu einem neuen großen Skandal komm
würde. Der König hat es ſcheinbar doch nicht fertig
ebracht, ſich von Frau Lupescu zu trennen. Alle, di

adame Lupescu kannten, wieſen von vornherein dar
auf hin, daß dieſe ehrgeizige und energiſche Frau Caro
nach wie vor in den Händen habe. Cärol iſt imme
ein Schwächling Frauen gegenüber geweſen, und auch
jetzt kann er ſich dem Einfluß der Madame Lupescit
nicht entziehen. Nun hat aber Madame Lupescu die
Reiſe nach Rumänien im Einverſtändnis mit Carol

angetreten Sie wohnt im königlichen Schloß in Sinaia,
und auch in Bukareſt wird ihr eine herrliche Villa ein
geräumt. Jhre Fahrt nach Rumänien hatte auf An
ordnung Carols ſchon faſt offiziöſen Charakter Ein
hoher rumäniſcher General überbrachte Frau Lupescin
in Wien den Reiſepaß und begleitete ſie auf der Fahrt
nach Bukareſt. Iſt es nun nur der große Einfluß
der Lupescu auf Carol oder beabſichtigt der König noch

etwas anderes mit der überſiedlung? Vielleicht will
Earol auf die Kronprinzeſſin Helene, die ſich noch immer
nicht mit dem König ausgeſöhnt hat, einen Druck aus
üben? Rechnet etwa Carol damit, daß Helene, die es
bisher abgelehnt hat, ſich König und Majeſtät nennen
zu laſſen, nun doch nachgibt, um dadurch Madame
Lupescu auszuſchalten? Wahrſcheinlicher iſt es aber,
daß Frau Lupescu noch immer Carol beherrſcht. Es
ſpricht viel dafür, daß Madame Lupeseu ihre großen
ehrgeizigen Pläne dürchſetzen will. Sie läßt ſich

bereits von ihrer Umgebung mit Mafeſtät anreden und
nen Riegel l ſieht in ihrem Sohn den rechtmäßigen Kronprinzen.

a m e
Vorliebe betreiben, praktiſch gar keine Bedeutung hat
(denn in welches Meiſters Werk, er möge nun Haydn
oder Beethoven, Weber oder Richard Wagner heißen,
fänden ſich nicht zu vielen Malen Anklänge an be
reits früher Dageweſenes) über dieſe gewiſſe Un
originalität in ſeinem Melos war Mahler ſelbſt ſich
klar. Er hätte ſie leicht abſtellen können. Und tat
es doch nicht, weil er fürchtete, mit ſolchen melodiſchen
Anderungen der Geſamtſtimmung ſeines Werkes zu
ſchaden. Jch erinnere mich recht gut einer perſönlichen
Unterhaltung mit dem Meiſter, in der über dieſe
Frage geſprochen wurde. Mahler bekannte freimütig
S es war von ſeinem Wunderhornliedern die Rede

daß manche der von ihm verwandten Ausdrücke
eine ſtarke geiſtige Ahnlichkeit mit altdeutſchen Volks
liedern hätten. Und dennoch konnte er ſich nicht ent
ſchließen, dieſe zu ändern, fand, ſicher ſogar, eine
Anderung nur ſchädlich; denn er fühlte, daß er den
barocken Geiſt des alten Volksgedichts muſikaliſch ein
klingend erſaßt hatte. Damit hatte er als Lieder
komponiſt ſich ſelbſt Genüge getan. Und lächelnd trug
er, ein Philoſoph unter den Muſikern, wie vielleicht
ſeit Beethoven keiner nachdenklicher geweſen war das
Odium der mangelnden DOriginalität. So wichtig
war Mahler das Kunſtwerk als ſolches, und ſo wenig
galt ihm der Künſtler.

Dieſer unſagbare Reſpekt vor dem Kunſtwerk iſt
Mahlers herrlichſtes Beſitztum geweſen. Das Kunſt
werk war ihm alles, der Künſtler intereſſierte ihn nur
in Verbindung mit dem Kunſtwerk als deſſen Inter
pret. Und ſo groß war der Reſpekt, den Guſtav
Mahler dem Kunſtwerk erwies, daß er ſogar ſeine
eigene Perſon in den Hintergrund treten ließ, wenn
es ſich um ſein kompoſitoriſches Schaffen handelte.

Kein Wunder alſo, daß Mahler als veproduzieren
der Künſtler in einer geradezu unheimlich rückſichts-
loſen Weiſe nur dem Kunſtwerk diente. Damit hat
er die Generation der modernen, klaſſiſchen Diri
genten begründet. Feind jeden Effektes und jeder
Effektſucherei, erboſteſter Gegner jeglichen Auf
faſſungsrummels, galt ihm einzig das Werk, das zu
interpretieren er ſich vorgenommen hatte, und das
mit möglichſter Treue aufzuführen ihm als höchſte
Aufgabe erſchien. Ja ſogar über den fremden
Meiſter hinaus wuchs Mahler in dem Gedanken,
ausſchließlich dem Kunſtwerk zu dienen. Wenn er

ſchnüffeln, das ſo viele Muſikfreunde mit beſonderer empfand, daß mi

heraus, das innere Erlebnis, das aus dieſem K

Vielleicht

Muſiker gegeben, t
innerer Erſchütterung muſiziert hat.

und Erſchütterungen erfahren wird.
Mahlers Dirigentenperſonlichkeit und Dirigier-dur

kunſt ſind wegbereitend und ſchulſchaffend für unſere
Mahlers Kompo

niſtentätigkeit mag in unſerer letzten Gegenwart
etwas verkannt werden. Das iſt eine Zeiterſcheinung,
die vorübergehen wird, wenn die Muſik aufgehört
hat, ein Kampfproblem zu ſein, ſo wie ſie das jetzt
iſt. Dann werden ſich, da Muſik letzten Endes ohne
romantiſche Schwärmerei nicht auszukommen ver
mag, ganz von ſelbſt die ſchwärmeriſchen Muſiker
wieder zu Guſtav Mahler zurückfinden, und ſein

muſikaliſche Gegenwart geworden.

Werk wird herrlich wieder aufleben.

Bücher und Zeitſchriften
M. J. Bonn Die Kultur der Vereinigten Skagken

von Amerika. Volksverband der Bücherfreunde, Weg
weiſerVerlag G. m. b. H., Berlin-Charlottenburg 2.

Es gibt in Europa und insbeſondere in Deutſchland
zwei einander völlig widerſprechende Vorſtellungen von
den Vereinigten Staaten. Die eine ſieht in dem raſt
loſen wirtſchaftlichen Fortſchritt des gewaltigen Landes
eine Art wirtſchaftlichen Wunders, die andere in der
amerikaniſchen Entwicklung den Sieg eines rohen Ma
terialismus über alle idealiſtiſche Zielſetzung. Daß
weder die eine noch die andere Auffaſſung zum klaren
Verſtändnis des eigentlichen Weſens Amerikas führen
kann, beweiſt das neueſte Werk Profeſſor Bonns, „Die
Kultur der Vereinigten Staaten“. Bonn, der ſelbſt
jahrelang dem Lehrkörper verſchiedener amerikaniſcher
Univerſitäten angehört hat und heute den unbeſtreit-
baren Ruhm des beſten Kenners amerikaniſcher Ver

kleinen Anderungen einem Kunſt
werk zu dienen ſeh dann brachte er dieſe Anderungen
eben an, ohne Rückſicht darauf, ob der Meiſter nicht
etwas anderes geſagt hätte, nur aus der e e

unſt
werk ſtrahlte, intenſiver den Hörern nahezubringen.

hat es nie einen Muſiker gegeben, ge
wiß aber hat es in unſerem Jahrhundert nie einen

der mit größerer Jnbrunſt und
i Wer es je haterleben dürfen, welche Ströme ſeines Blutes und

ſeiner Geiſtigkeit im Nu auf ſeine Künſtler und auf
das Publikum übergingen, der weiß, daß er nie mehr
in dieſem Leben ähnliche muſikaliſche Beglückungen

hältniſſe genießt, weiſt an tiefgründigen, ſcharf objektiv
nuancierten Betrachtungen über Land, Volk und Staat,
Wirtſchaft, Außenpolitik und geiſtige Wandlungen nach.
daß die Vereinigten Staaten nicht einfach eine Wirt
ſchaftsgröße und nicht bloß die große überſeeiſche kapi

ihre vorzüglichen Organiſationsmethoden die kapita
liſtiſche Neukoloniſation Europas in die Hand nehmen
werden, ſondern daß ſie ein großes Stück Menſchheits
geſchichte und ein gewaltiges Stück Menſchheit dar
ſtellen.
Weſen von innen, nicht von außen zu erkennen betrach
tet, nicht vom Standpunkt eines Propagandiſten, dem
Furcht und Hoffnung den Blick trüben, iſt dieſes inhalts
reiche, wiſſenſchaftlich hochwertige Werk geſchrieben,

das wir Amerika ſehen, Amerika erleben, Amerika
empfinden, ſo wie es iſt. Die wiſſenſchaftliche Jahres
reihe des Volksverbandes der Bücherfreunde, in der
dieſe hochaktuelle Erſterſcheinung herauskommt (304
Seiten in Hälbleder gebunden 2,90 RM.), erweiſt ſich
als eine Einrichtung, die ſowohl für den Wiſſenſchaftler
wie für die breite Allgemeinheit von weittragender
kultureller Bedeutung iſt und die volle Beachtung be
anſpruchen darf und verdient.

H. Klaus Grokh: Huickborn. Eingeleitet und aus
Shurt von Wilhelm Lobſien. Reclams Univerſal

ibliothek Nr. 7041—43. Geheftet 1,20 M. in Ganz
leinen 2 M. Klaus Groths plattdeutſche Gedicht
ſammlung iſt nicht nur das bedeutendſte Werk nieder
deutſcher Lyrik, ſondern gehört zu dem beſten und un
vergänglichen Gut unſerer ganzen deutſchen Versdich
tung. Der „Quickborn“ wird hier zum erſten Male in
einer gut lesbaren Orthographie geboten, die der hoch
deutſchen Schreibweiſe angenähert iſt. Jm Anhang
befindet ſich ein ausführliches Wörterbuch.

H „Lé Traduckeur“, eine Zeitſchrift in Deutſch und
Franzöſiſch, beide Sprachen rein und richtig nebenein
andergeſtellt, wird überall dort willkommen ſein, wo
Vorkenntniſſe ſchon vorhanden ſind und das Beſtreben
beſteht, ſich in angenehmer Weiſe weiter zu unterhalten.
Probehefte koſtenlos durch den Verlag des „Traducteur“
in La Chauxde Fonds (Schweiz).

O Anſer Hausarzt Monatsſchrift für Geſundheits
und Lebenspflege, Diät und Waſſerheilkunde. Haus
arztVerlag, Hermann Staß, BerlinSteglitz. Das letzte
Heft bringt wieder ſehr viel Wiſſenswertes Und manchen
praktiſchen Ratſchlag in der „Hausarztmappe“,

täliſtiſche Metropole ſind, die durch ihren Reichtum und

Vom Standpunkt eines Verſtehenden, der ihr
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Merſeburg und Umgegend

7. Juli.
Saiſonausverkäufe.

Die Zeit der Saiſonausverkäufe iſt wieder ge
kommen und die Schaufenſter aller Geſchäfte preiſen
mit viel Reklame die Vorzüge der im Preis ſtark
herabgeſetzten Waren. Die Ausverkaufswochen be
deuten für unſere Hausfrauen beſondere Freuden
feſte, und unermüdlich können ſie durch die Geſchäfte
pilgern und mit vollen Händen die Schätze dort
ſuchen und mit den verfügbaren Mitteln auch ein

kaufen.
Die erſte Woche der Sommerausverkäufe liegt

hinter uns. Die Merſeburger Geſchäftsleute ſind
im allgemeinen mit dem Ergebnis recht zufrieden.
Trotz der allgemeinen Notlage wurde recht flott ge
kauft, allerdings meiſt billigere Sachen, während
Qualitätswaren nur ſchleppenden Abſatz fanden.
Die enorme Hitze der letzten Woche hat es auch
wohl bedingt, daß in größtem Umfang die Bevölke
vung ſich in Sommerartikeln eindeckte.

Wenn man jetzt einen guten Geſchäftsgang allent
halben feſtſtellen kann, ſo darf man darüber nicht
vergeſſen, daß das Geſchäftsleben vorher bedenklich
ſtockte. Manch notwendige Anſchaffung wurde nicht
gemacht, weil man ſich bis zum Ausverkauf behelfen
wollte. Und nun hat der Anſturm auf die Ge
ſchäfte eingeſetzt. Wer zuerſt kommt, kauft am
beſten

Nur mit dem Hemd bekleidet, das mag ſelbſt
für die gegenwärtige Hitze ein etwas dürftiges Koſtüm
ſein. Ein gewiſſer Ernſt P. aus Magdeburg wurde in
der Nacht zum Sonntag in dieſem Aufzuge obdachlos
am Krankenhaus aufgegriffen. Da das Krankenhaus
eine Aufnahme des Mannes ablehnte, mußte er von
der Polizei in Schutzhaft genommen werden. Er
gibt an, aus der Heilanſtalt Jerichow entwichen zu ſein.

„Blukdürſtige Wandervögel.“ In der Jugend
bewegung werden allgemein auf Fahrten feſtſtehende
Brotmeſſer am Gürtel getragen. Das Verbot des
Dragens von Hieb und Stichwaffen wird teilweiſe nun
auch auf dieſe Meſſer ausgedehnt, doch ſieht man die
Jungen noch viel mit der gefährlichen Waffe“ herum
laufen, da die Meinung darüber, ob Waffe oder nicht,
ſelbſt bei den Behörden noch ſehr geteilt zu ſein ſcheint.
Am Sonntag wurde im Schloßgarten wieder einem
Jungen ſein „dolchartiges Meſſer abgenommen. Die
Sicherheit des Staates iſt gewährleiſtet.

Billige Schokolade verſuchten ſich zwei Arbeits
loſe aus Ammendorf zu verſchaffen, indem ſie in einer
Gaſtwirtſchaft am Roßmarkt einige Stunden am
Sonnabendabend verweilten. Während einer die Gäſte
unterhielt, machte der andere ſich an einem aufgeſtellten
Schokoladenſchrank in einer Ecke zu ſchaffen. Er holte
etwa ein Dutzend Tafeln heraus und legte ſie ins
Fenſter. Auf einen Wink, den aber der andere nicht
genau verſtand, ſollte die Schokolade dann durchs
Fenſter gereicht werden. So wurde die Sache von
anderen Gäſten bemerkt und der Wirt benachrichtigte

die Polizei, die die beiden Helden feſtnahm.
An ein Auto gelaufen iſt auf der WeißenfelſerStraße unweit des er Hene
die anſcheinend das Signal des Kraftwagens überhört
hatte. Sie wurde zu Boden geſchleudert und mußte
mit einer Kopfwunde von hilfsbereiten Perſonen zum
Arzt gebracht werden.

Von einem Bierwagen angefahren wurde am
Sonnabend ein Perſonenaduto aus der Gartenſtadt
Skopau an der Umleitung Halleſche Straße-Ge
richtsrain. Der Kraftwagen wurde am linken
hinteren Kotflügel beſchädigt.

Ein Unhold als Chef. Zu der Notiz, die wir
kürzlich unter dieſem Stichwort brachten, wird uns
berichtigend mitgeteilt, daß es ſich nicht um einen
Händler ſondern um den auswärtigen Maler
meiſter K. handelt, der hier in der Friedrichſtraße
zur Miete wohnt. Der Unhold ſoll dasſelbe Mäd
chen ſchon einmal unſittlich überfallen und auch vor
her ſchon dieſelben Untaten bei früheren Ange
ſtellten von ihm verſucht haben.

Mit falſchen Papieren ſoll ſich der polniſche
landwirtſchaftliche Arbeiter Ernſt W. bereits zwei Jahre
in Deutſchland aufhalten. Er wurde auf dem Gute
„Ruſchesfelde“ feſtgenommen, der Kriminalpolizei zu
geführt und dann ins Gefängnis eingeliefert

Achtek auf die Fahrräder“! Am Sonnabend
wurde in NeuRöſſen der Hausangeſtellten Anna L.
das Fahrrad geſtohlen, das ſie leichtſinniger
weiſe am Nachmittag eine halbe Stunde lang unbeauf
ſichtigt ſtehengelaſſen hatte. Vor Ankauf wird gewarnt.

Apfel und Blüten auf einem Baum. Dieſe
Seltſamkeit fand ein Leſer unſerer Zeitung auf einem
Apfelbaum in ſeinem Schrebergarten. Wir legen
eine der ſpäten Blüten in einem Fenſter unſeres Ge
ſchäftshauſes aus.

Straßenbanu.
Mit Bedauern werden die meiſten unſerer Leſer

ſchon bemerkt haben, daß auf der weſtlichen Seite
der äußeren Halleſchen Straße, an der Mauer der
Grokeſchen Fabrik entlang, die ſchönen alten
r werden. Jm Intereſſe desVerkehrs iſt jedoch dieſe Maßnahme unbedingt nötig

worden, da für die geſteigerte Benutzung dieſerHauptſtraße wach Halle die Straßenbreue langſt
nicht mehr ausveicht, zumal ſie bisher noch zur
Hälfte durch den Sommerweg eingeengt wurde
Durch die Hinzunghme eines Stückes des breiten
Bürgerſteiges wird der Fahrweg außerordentlich
gewinnen. Schon jetzt kann man feſtſtellen, daß die
Überſicht durch die verſchwindenden Bäume
beſſer geworden iſt.

Ausbeſſerungsarbeiten werden gegenwärtig auch
an der Straße Roter Brüchenrain vorgenommen. Jm
vorigen Jahre iſt die linke Seite und der Bürger
ſteig neugepflaſtert worden, während jetzt die rechte
Straßenhälfte, welche viele Schlaglöcher aufwies,
durch Pflaſterung neuhergeſtellt wird.

c

Wieviel Schweine gibt es in Merſe
burg?

Nach dem jetzt vom Statiſtiſchen Landesamt inVerin horheenden endgültigen Ergebnis der
Schweinezwiſchenzählung am 2. Juni 1980 wurden
im Stadtkreis Merſeburg gezählt: Haushaltungen
mit Schweinen 166, unter 8 Wochen alte Ferkel 167,
8 Wochen bis noch nicht 28 Jahre alte Schweine 267,
2 bis noch nicht 1 Jahr alte krächtige Zuchtſauen
übrige Schweine 160, 1 Jahr alte und ältere Zucht
eber 1, trächtige Zuchtſauen 25, nichtträchtige Zucht
ſauen 3, übrige Schweine 12. Geſamtzahl der
Schweine 644

Sturm über Mittelſcdeutschſancd
Gewitter und Hagelſchlag. Der langerſehnte Regen.

Drückende Schwüle laſtete am Sonnabend über
Menſch und Tier, und ſehnſüchtig blickte alles nach
den Wölkchen am Weſthimmel, die raſch näherkamen.
Werden ſie den erſehnten Regen bringen

Faſt ſchien es, als ob die Hoffnung in Erfüllung
gehen würde. Der Himmel verfärbte ſich, plötzliche
Windböen jagten durch die Straßen und wir
belten den Staub in dichten Wolken auf. Wütend
zerrte der Sturm an den Zweigen der Bäume, riß
herunter, was morſch und trocken war, ia, brach
auch ganze Bäume um. An der Straßen
bauſtelle auf der Halleſchen Straße geſchah dies
mit einem Baum, der ſowieſo gefällt werden ſollte.
Die Arbeit, die ſonſt die Kraft von mehreren Ar
beitern in Anſpruch genommen hätte, beſorgte hier
der Sturm in wenigen Sekunden. Auch an den
Landſtraßen der Umgebung hatte er am Baumbeſtand
verſchiedentlich Schaden angerichtet, ſo unweit des
Dorfes Burgliebenau und auf der Straße von
Weißenfels nach Naumburg.

Durch die Blitze hatten wir in der Stadt zwei
Ein ſchläge zu verzeichnen, von denen der eine
in die Telephonleitung des „Edeka-Groß-
handel“ ging, aber unter unerheblichem Schaden
durch den Blitzſchutz in die Erde drang, während der
andere den Schornſtein des Bäckermeiſters Bau
mann in der Clobicauer Straße traf und ein großes
Stück herausſchlug. Glücklicherweiſe befand ſich
wegen des Wetkers niemand auf dem Hofe, als die
Steine herunterpraſſelten, ſo daß Perſonen nicht zu
Schaden kamen.

Leider aber war die Hoffnung auf Regen trügeriſch
in unſerer Stadt, denn die wenigen Tropfen,
die aus den Wolken fielen, kann man nicht gut mit
Regen bezeichnen. Dafür aber ergoß ſich die aufge
ſpeicherte Waſſerfluk über die Aue aus wo die aus
gedörrten Wieſen und Felder gierig das Naß tranken.
Draurig machten ſich die Merſeburger Gartenbeſitzer
am Abend daran, ihre Pflanzen zu gießen, da man ſich
ja auf den Himmel gar nicht verlaſſen kann. Doch noch
in der beſten Arbeit ging es nun los. Blitz auf Blitz
praſſelte zur Erde, von krachendem Donner begleitet, und
dann ergoſſen ſich Waſſerfluten herunter, die Menſch,
Tier und Pflanze befreit aufatmen ließen. Die Tem
peratur war durch das Wetter fühlbar herab
gedrückt worden und hatte einer erfriſchenden Kühle
Platz gemacht, eine Wohltat gegen die ſchwülen Tropen
nächte der Vorzeit. Auch am Sonntagvormittag war
die friſche Luft noch ſpürbar, bis die ſengende Sonne
des Mittags wieder neue Glut über die Erde ſchüttete.

Blitzſchlag in eine Bäckerei.
S Kauern. Die ſchweren Gewitter am Sonn

abend traten in großer Stärke über dem ſchon vor
kurzem heimgeſuchten Kauern auf. Ein Blitzſtrahl
ſchlug in das Bäckereigebäude der Mittheisſchen
Mühle ein, zerſtörte zum Teil das Dach und drang
durch die Decke, eine große Offnung hinterlaſſend.
Die Decke ſteht aus, als wollte ſie einſtürzen. Ferner
zerſtörte der Blitz die elektriſche Leitung und be
käubte den am Backofen ſtehenden Bäckergeſellen,
der nach einer 10 Minuten n e Bekäubung
wieder zu ſich kam durch einen hilfsbereiten Sani
täter. Dem energiſchen Eingreifen verſchiedener
Perſonen, die verſchiedene Eimer mit Waſſer ſofort
auf die ausgebrochene Flamme ſchütteten, iſt es zu
verdanken, daß kein größerer Brand entſtehen konnte.
Ferner ſchlug ein Blitz in eine Pappel am Ritter
gut Teuditz, vhne beſonderen Schaden anzurichten.
Ein weiterer Blitzſtrahl traf einen in der Nähe des
Gaſthauſes „Feldſchlößchen“ ſtehenden Baum. Vor
Schreck riß ein vor dem Gaſthaus ſtehender Maul
eſel aus und trabte bis Otzſch, wo es erſt ſeinem
Herrn gelang, ihn einzufangen. Auch auf den Fel
dern haben die Gewitter viel Schaden angerichtet,
indem das Getreide teilweiſe wie gewalzt daliegt. Der
herrſchende Sturm hat zahlreiches Obſt von den
Bäumen heruntergeriſſen.

Der Blitz äſchert die Holländermühle ein
S. Altranſtedt. Hier ſchlug der Blitz in das An

weſen des Gärtners Köhler, am Wege von Piſſen nach
Großlehna, ein und zerſtörte die frühere Holländer
windmühle, in welcher ſich Lagerſchuppen befinden. Der
Feuerſchein war 9 Uhr abends weithin ſichtbar und er
ſchienen die Feuerwehren von Großlehna, Altranſtädt
und Schladebach, die aber infolge Waſſermangels nicht
durchgreifend handeln konnten. Man behalf ſich ſodann

auf die Weiſe, daß man die Mauerſteine ſchließlich in
den Feuerherd warf, worauf das Feuer erſtickte. Der
Beſitzer des Holländers hat im ganzen einige hundert
Mark Schaden erlitten, da allerhand Gartengeräte ver
brannt ſind. Er iſt nicht verſichert. Ferner zerſtörte
ein Blitz die Eſſe eines Wohnhauſes in der Leipziger
Straße und beſchädigte im nahen DOtzſch mehrere
Pappeln, ebenſo zerſtörte er die elektriſche Leitung im
Gaſthof Klinge in Großlehna. Das Unwetter trat hier
ſehr ſtark auf und zog dann in der Richtung Zöſchen ab.

c

Eine Kuh, das Opfer des Gewitters.
S Thalſchütz. Das am Sonnabendnachmittag

aufkommende Unwetter hat auch hier erheblichen Schaden
angerichtet. So ſchlug ein Blitzſtrahl auf der Weide
des Gutsbeſitzers Karl Roſenheim in eine Pappel ein
und kötete eine Kuh, die unter dieſer Schutz geſucht
hatte. Ein anderer Strahl traf die elektriſche Frei
leitung zur Pumpſtation und warf zwei Leitungsmaſte
um. Der das Unwetter begleitende orkanartige Sturm
hat verſchiedentlich Firſtziegel von den Dächern geriſſen
und ſtarke Aſte von den Bäumen gebrochen. Aber auch
ein Gutes brachte das Gewitter mit ſich, nämlich den
für die Felder ſo dringend nötigen Regen.

Schweres Gewitter über Querfurt.
S OQuerfurt. Auf die große Hitze mit ihrer

nahezu in Dürre übergehenden Trockenheit brachte
der bergangene Sonnabend endlich zwei Gewitter
regen. Um die Mittagsſtunde begann von Weſten
aus der Himmel ſich zu verfinſtern, und um 228 Uhr
nachmittags fegte eine Gewitterbß einen großen
Stäubregen durch die Straßen der Stadt. Die
elektriſchen Entladungen waren wohl ſchwerer Natur,
aber die tiefſchwarzen Wolken brachten nur ganz
geringe Niederſchläge mit ſich. Doch ſchon um die
7. Abendſtunde verfinſterte ſich der weſtliche Hori
zont erneut in bedenklicheren Maßen. Fernes
Donnergrollen kündete das Nahen eines zweiten Ge
witters. Bereits um 8 Uhr entlud es ſich über die
Stadt und deren Umgebung mit ſolch elementarer
Wucht wie ſelten Flammende Blitze leuchteten un
unterbrochen und fortdauernd knakterte und rollte
der Donner. Jm Bereiche der Stadt fuhr der Bli
mehrmals in Blitſchutzänlagen und Strom unn In Obhanjen trof ein Blit

ſtrahl die große Eiche am neuen Kriegerdenkmal
und beſchädigte ſie ſtark.

Die BVarnſtädter Windmühle
eingeäſchert.

S Barnſtädt. Jnfolge der lange anhaltenden
Hitze und Trockenheit ging am Sonnabend, gegen
9 Ahr, ein ſchweres Gewikker, verbunden mit einem
heftigen Regen, nieder. Der Blitz ſchlug in die dem
Mühlenbeſitzer Roberk Fiſcher gehörige Windmühle ein
und zerſtörte dieſelbe völlig. Da das Grundſtück mit
der Mühle weit außerhalb des Dorfes liegt und die
engere ſehr ſchlecht ſind, geſtaltete ſich die
Rektungsarbeit für die Barnſtädter Feuerwehr, welche
zuerſt am Brandherde erſchienen war, ſehr ſchwierig.
Das Waſſer mußte mil großen Waſſerfäſſern an den
Brandherd gebracht werden. Das Feuer fand in dem
Holzgerippe reiche Nahrung, und es bot ſich ein
grauſiges Bild, als die Flügel herabſtürzten und dann
der Dachſtuhl mit den ſchweren Mühlſteinen in ſich
zuſammenbräch. Die Feuerwehr mußte ſich darauf
beſchränken, das nahe anliegende Wohnhaus mil
Scheune und Stkallungen vor dem Ubergreifen des
Feuers zu bewahren. Nach Angaben ſoll auch ein
größerer Poſten Mehl, welches erſt am Sonnabend ein
gekauſcht war, ein Raub der Flammen geworden ſein.
Der Schaden krifft den alten Handwerksmeiſter um ſo
ſchwerer, weil er nicht verſichert war. Die Wehren der
Nachbarorke brauchten nicht mehr in Tätigkeit zu kreken.

Schwere Unwetterſchäden
im Kreiſe Weißenfels.

K Weißenfels. Das am Sonnabendnachmittag
gegen 3 Uhr aus der Richtung Freyburg herauf
ziehende Gewitter entlud ſich mit ſeiner ganzen Ge
walt über Weißenfels und ſeiner näheren Umgebung.
Jn Weißenfels wurden mehrere Schornſteine von
dem dem Gewitter vorausgehenden Sturm um-
geweht. Beſonders heftig tobte das Unwetter
zwiſchen Zorbau und Granſchütz. Hier fiel auch
Hagel in Größe von Haſelnüſſen, der auf den Ge
treidefeldern erheblichen Schaden anrichtete und

die Ernte bis zu 60 Proz. vernichtete.
Der wolkenbruchartige Regen hat das geſamte Ge
treide niedergelegt und teilweiſe verſchwemmt, ſo daß
die Erntearbeiten erheblich erſchwert werden. Die
Gewalt des Sturmes war ſo groß, daß in Aupitz
eine große Anzahl Bäume mit der Wurzel gefällt
wurden, auch wurde ein Giebel der Scheune des
Gutsbeſitzers A. Klein glatt umgeworfen. Unter
anderem wurde auch die hundertjährige Linde der
Pflockſchen Gaſtwirtſchaft entwurzelt, die ſeit Jahr
zehnten der Muſikkapelle beim Vogelſchießen als
Unterkunftsraum diente. Jn Granſchütz ſind zahl

Gartenfeſte der Kleingärtner.
Den diesjährigen Reigen der Schrebergartenfeſte

eröffneten am Sonntag die Schrebervereine „Nord“
und „Gute Hoffnung, Kolonie I. Das ideale Sommer
wetter trug zu einem großen Teil zum guten Gelingen
der Veranſtaltungen bei. Die Kleingärtner hatten aber
äuch keine Mühe und Arbeit geſcheut, um den Anlagen
d würdiges Feſttagskleid anzulegen. Jn der Anlage

Schrebervereins „Nord“
herrſchte dann auch von 3 Uhr an flotter Betrieb, ſo
daß es ſchwer hielt, ein Sitzplätzchen zu erwiſchen.
Ebenſo hatten die Lauben Maſſeneinquartierung er
halten. Wohl an die 600 Kinder hatten ſich einge
fünden, um bei den verſchiedenſten Spielen den Tag
zu feiern. Beſondere Freude löſte neben dem ge
lungenen Luftballonaufſtieg dann die Geſchenkverkei
lung aus, zumal jedes Kind bedacht wurde. Für die
Unterhaltung der Erwachſenen ſorgte die Teilkapelle
der Berufsmuſiker, deren Darbietungen durch Laut
ſprecherübertragung auch in der oberen Anlage zu
hören waren. Tombolg, Preisſchießen uſw. bildeten
dann auch noch eine willkommene Abwechſlung. Der
mit Eintritt der Dunkelheit ſtattfindende Lampion-
umzug ließ das Feſt der Kinder ausklingen.

Von den aufgelaſſenen 3 Luftballons ſind bereits 2
gelandet. Jhre Reiſe war nur ſehr kurz. Der eine
ging im Schrebergartenverein „Gute Hoffnung II“, der
andere zwiſchen Röſſen und Daspig zur Erde nieder.

„Gute Hoffnung, Kolonie I.
Auch hier hatte ſich eine anſehnliche Kinderzahl mit

Angehörigen eingefunden. Jn luftiger Höhe ſaß eine
Abteilung des Granzauorcheſters, um ihren Teil zur
Unterhaltung der Erwachſenen beizutragen. Bei der
Tombola verſuchten die Damen ihr Glück, während
den Männern beim Kegeln und Schießen Gelegenheit
geboten war, ihre Kunſt zu erproben. Daß die Kinder
zu ihrem Rechte kamen, verſteht ſich von ſelbſt, denn
die verſchiedenſten Spiele ließen bei der kleinen Geſell
ſchaft keine Langeweile aufkommen. Das neuerrichtete
Miniaturplanſchbecken erfreute ſich beſonderer Aufmerk-
ſamkeit. Die Geſchenkverteilung ſah nur zufriedene
Geſichter, wie auch der das Feſt abſchließende Lampion
umzug mit Freuden aufgenommen wurde.

Sommerfeſt des Eiſenbahn-Vereins
Merſeburg.

Im ſchattigen Garten des „Caſino“ veranſtaltete der
Merſeburger Eiſenbahn-Verein ſein diesjähriges
Sommer und Gartenfeſt, welches von den Anhängern
des Vereins zahlreich beſucht war. Das am Nach
mittag ſtattfindende Gartenkonzert, ſowie ein Preis
ſchießen für Herren, ferner Preiskegeln für Damen und
Herren ſorgten für reichliche Abwechſlung der Gäſte.
Schon am Vormittag ſetzte der Wettkampf im Kegeln
auf der neu hergeſtellten Kegelbahn um die ſchönen
Preiſe ein. Aber auch der Kinder war durch allerlei
Spiele und durch Verteilung von Würſtchen und
Semmeln und der bekannten Zuckertüte gedacht. Bei
Eintritt der Dunkelheit war ein Lampionumzug. Ein
anſchließender Sommernachtsball hielt die Teilnehmer
bis in die frühen Stunden fröhlich beiſammen.

Sozialrentnerverſammlung.
Am Sonntagnachmittag hielt die Ortsgruppe

Merſeburg des Zentralverbandes der Arbeits
invaliden und Witwen Deutſchlands eine gutbeſuchte
Verſammlung ab. Dieſelbe wurde vom Vorſitzenden
Chleboſch mit herzlichem Willkommen eröffnet
und verbreitete ſich dann über die Aufgaben und
Ziele des Verbandes. Gauvertreter Müller,
Magdeburg, ſprach über „Was haben die
Rentner zu erwarten?“ Der Redner gab in
ſeinen 1zsſtündigen Ausführungen an Hand von
Statiſtiken den Werdegang der Renten und Feſt

derſelben U. a. ſeien bereits im

reiche Dächer glatt abgedeckt worden und viele ſtark
beſchädigt. Auch hier wurden Dutzende von Bäumen
glatt umgeknickt oder entwurzelt. Jn Zorbauer
en wurden ferner drei mit Wintergerſte beladene

rntewagen des Ritterguts Langendorf vom Sturm

umgeworfen. eIn Keutſchen ſchlug der Blitz in die Scheune des
Landwirts Kürt Müller ein, die in Brand geriet
und in kurzer Zeit eingeäſchert wurde. Daber ver
brannten außer Heu- und Strohvorräten 2 Ernte
maſchinen und ein neuer Laſtwagen. Auch ſonſt
ſchlug der Blitz mehrfach in Bäume und Gebäude
ein, wobei es ſich aber um kalte Schläge handelte.

Das Unwetter des Sonnabends hat jedoch

in ganz Mitteldeutſchland Schäden
angerichtet.

Leipgzig, das eine Rekordtemperatur von 33 Grad
im Schatten maß, wurde von einem heftigen
Wirbelſturm überfallen, der auf der Straße Per
ſonen zu Boden ſchleuderte und Bäume in den An
lagen entwurzelte. Die Schleuſen konnten die Waſſer
maſſen des wolkenbruchartigen Regens nicht faſſen und
an vielen Stellen wurden Kellerwohnungen
überſchwemmt.

Böſe hauſte das Wetter auch in Dresden, wo
gerade die Budenſtadt zur Vogelwieſe aufgebaut
wurde. Der Sturm kam hier ſo raſch und ſchlagartig
ſchnell, daß ſich viele Arbeiter nicht retten konnten und
von den Gerüſten geſchleudert wurden. Viele Buden
wurden vollſtändig zerſtört, die Gerüſte zerbrochen und
die Planen zerriſſen

Uber dem Eichsfeld
tobte das Unwetter faſt eine Stunde lang und der damit
verbundene Hagelſchlag gab den Getreidefeldern
ſtellenweiſe ein Ausſehen, als ob ſie gewalzt worden
ſeien. Die taubeneigroßen Hagelſtücke ſchlugen das
Obſt von den Bäumen und vernichteten faſt die geſamte
Ernte. Auch

die Alkmark
hatte ſehr zu leiden und in Magdeburg wurden
durch Blitzſchläge ein Mann getötet und
mehrere andere verletzt. Zwei Transformatoren
häuſer brannten aus und legte einen Teil der Strom
verſorgung lahm. Die Fabriken ſtanden ſtill und die
elektriſchen Wagen blieben auf freier Strecke liegen.
Der Telephon und Telegraphenverkehr, beſonders
nach der Harzgegen zu, wies längere Störungen auf.

Gewiß ſind die Schäden durch Hagel, Blitz und
Sturm nicht leicht zu nehmen, jedoch werden ſie zum
großen Teil aufgewogen durch den Segen der mit
den reichlichen Niederſchlägen aus den
Wolken kam. Die Wärme des Sonntags hatte in den
betroffenen Gegenden eine wahre Treibhaus-
temperatur geſchaffen, die der Pflanzenwelt und
dadurch auch wieder uns ſelbſt zugute kam. „Sonne
und Regen müſſen ja ſein, ſollen zu Segen Saaten
gedeihn

Juni neue Anträge auf Rentenerhöhungen ein
gereicht. Den Ausführungen folgten die Anweſenden
mit lebhaftem Jntereſſe. Am Schluſſe forderte der
Referent zur Werbung der noch Fernſtehenden auf.
Eine Diskuſſion fand nicht ſtatt. Der Kaſſenbericht
wurde vom Kaſſierer Buſch gegeben und dem
Kaſſierer Entlaſtung erteilt. Unter Verſchiedenem
wurde das Andenken von drei verſtorbenen Mit
gliedern in der üblichen Weiſe geehrt.

Brieftauben fliegen.
Der Reiſebrieftaubenzüchter- Verein „Heimatliebe“

Merſeburg hatte am Sonnabend ſeinen „Wettflug“ ab
Firchau 445 Kilometer mit 33 Tauben. Um 4.25 Uhr
geworfen, erreichten die erſten Tauben trotz der großen
Hitze und örtlichen Gewitter am erſten Tag den Heimat
ſchlag. Am zweiten Tag folgten die Tiere gut nach, ſo
daß bis Sonntag mittag 50 Prozent zurück waren.
Hervorragende Leiſtungen vollbrachten einige Tauben
der Züchter Lindenzweig und Schmidt ſowie Höſer. Da
dieſer Flug innerhalb des Bundes auch um das goldene
Uhranhängſel ging, ſo beſteht die Hoffnung, daß dieſer
dem Verein „Heimatliebe“ Merſeburg zufällt.

Der Wanderpokal des Vereins „Heimatliebe“ Merſe
burg iſt von dem Züchter Däne in Pretzſch auf dreihere beſtimmte Tauben ab Schönlauke, 350 Kilo
meter, errungen worden. Die zweite Anwartſchaft hatte
Züchter Lindenzweig.

Verein ehem. 12. Huſaren.
Die gutbeſuchte Monatsverſammlung wurde im

Huſavrenheim abgehalten. Der Vorſitzende gedachte
nach der Begrüßungsanſprache des verſtorbenen
Mitgliedes Graf von der Schulenburg-Vitzenburg,
und teilte mit, daß an der Beiſetzung eine Abord
nung des Vereins mit der Standarte teilgenommen
habe. Nach Verleſen der Niederſchrift aus der
letzten Verſammlung gab der Vorſitzende einen
Rückblick auf das wohlgelungene und gut verlaufene
Stiftungsfeſt. Mit Genugtuung wurde vom
Kaſſierer vernommen, daß das Feſt auch finanziell
einen guten Abſchluß gebracht hat.
Erledigung der Tagesordnung wurde beſchloſſen,
einen Ausflug nach Niederbeung zu machen, um
auch den Kameraden aus dem Geiſeltale etwas
näherzukommen. Ein auf der Reiſe nach Berlin
ſich befindlicher ehem. Regimentsangehöriger, der, in
Not geraten, ſich zur Verſammlung eingeſunden
hakte, wurde aus der Kaſſe unterſtützt. Einige
innere Angelegenheiten des Vereins machten den
Schluß der Tagesordnung.

Die Kinderzahl
in mitteldeutſchen Familien.

Die ſächſiſche Regierung hat kürzlich dem Landtaeine Denkſchrift über Ehe und Sexualberatung e
reicht, die ſehr wichtiges Material über die Bevölke
rungsbewegüng in Mitkeldeutſchland enthält. So wird
z. B. eine Aufſtellung über die Kinderzahl in 900 Ehen
nach 15jähriger Ehedauer gegeben. Es wurden feſt
geſtellt für:
Akabdemiker 2,7 Kinder, wovon ſtarben 5,425

Freie Berufen Be aBeamte und Lehrer x a 61Kaufleute c z 29Selbſtänd. Handwerker 38 z 15,6Angeſtellten e 16,3Arbeiten 6 20,7

deutung der Beratungsſtellen für weiteſte Kreiſe der
Bevölkerung müſſe immer wieder betont werden.

Nach weiterer
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Vor Einführung der Landſtraßenpoligei
Das preußiſche Miniſterium des Innern bereitet die

Einführung einer eigenen Landſtraßenpolizei vor, wie
ſie in den Vereinigten Staaten von Amerika eingeführt
iſt und die den Zweck hat, den Verkehr auf den Land
ſtraßen zu regeln und zu beaufſichtigen. Die Einrich
tung iſt längſt notwendig geworden und wird wohl
auch von den anderen deutſchen Staaten übernommen
werden. Die großen Automobilklubs und viele Einzel
fahrer haben ſich immer wieder für eine derartige Ein
richtung eingeſetzt, da mit der Zunahme des Auto
net auch eine Verwilderung der Verkehrsſitten
einträt.

Die zuſtändigen Behörden haben ſich glücklicherweiſe
nicht erſt lange in theoretiſchen Erwägungen ergangen.
Sie haben nach dem Grundſatz, daß die nötige Praxis
allein in der Praxis geſammelt werden könne, in ge
wiſſen Bezirken die erſten Verkehrsſtreifen ein eſetzt,
die nun über ihre Tätigkeit und Erfolge laufend ericht
erſtatten und deren Erfahrungen ſchließlich die Grund
lage für die neuzuſchaffende Organiſation ſein werden.
Dieſe Landſtraßenpoligei auf Probe wirkt gegenwärtig
in den Bezirken Köln, Koblenz und Berlin.
Jhre Aufgaben ſind mannigfach. Es gilt zunächſt,

die Verkehrsordnung auch auf der Landſtraße einzu
halten. Da gibt es rückſichtsloſe Schnellfahrer, da gibt
es Leute, die niemanden vorfahren laſſen wollen,
Pferdeführwerke, die nicht ausweichen, Radfahrer, die
auf der falſchen Seite fahren. Sie alle müſſen an
gehalten, belehrt, verwarnt werden. Strafen will man
vorerſt noch nicht einführen. Die Landſtraßenpoligei

aber aüch erſte Hilfe bei Unglücksfällen leiſten, ſie
oll Auskünfte und techniſche Ratſchläge erteilen. Sie
wird ein richtiges Mädchen für alles auf der Land
ſtraße werden und den Automobiliſten eine Hilfe und
nicht ein Schrecken ſein.

Die Polizeibeamten bedienen ſich ſchnellfahrender
Automobile. Später wird man vielleicht auch Einzel
oſten auf Motorrädern einführen, die ſich in Amerikaſeht gut bewährt haben.

Die Einführung ſtößt allerdings auf gewiſſe Hinder
niſſe. Auf den Landſtraßen herrſchen bisher bekanntlich
die Landjäger und örtlichen Behörden ziemlich unein
geſchränkt; ſie fürchten eine Beeinträchtigung ihrer
Kompetenz Und haben zum Teil auch verſucht, die
Arbeit der neuen Wlie zu ſabotieren. Aber der
Fortſchritt, der in der Neueinführung zweifellos zu
ſehen iſt, wird ſich durch ſolche Krähwinkelet nicht auf
halten laſſen.

Vorausſichtliche Witterung
bis Dienskag abend.

Ein Einbruch maritimpolarer Luftmaſſen in Nord
deutſchland beendete am Sonnabend die Hitzeperiode.
Verbreitete Gewitter zogen mit der Front der kühleren
Luftmaſſen einher, ſie brachten verſchiedentlich Regen
mengen von mehr als 10 Millimeter. Die Temperatur
iſt beträchtlich geſunken. Die ſüdliche Grenze der kühlen
Luft reicht über Weſteuropa weit nach Süden. Unſer
Bezirk wird daher in den nächſten Tagen vorwiegend
in dieſen Luftmaſſen liegen und dabei mäßig warmes,
zeitweiſe wolkiges, meiſt aber heiteres Wetler erhalten.
Ganz vereinzelt kann es einmal zu leichten Schauern
kommen.

Ausſichten: Bei ſüdweſtlichen bis weſtlichen
Winden zeikweiſe wolkig, meiſt aber heikteres, vor
wiegend krockenes, mäßig warmes Wetter.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Gemeinde Bad Dürrenberg

Nach der Eingemeindung.
S Bad Dürrenberg. Die Verwaltung der

bisherigen ſechs Zweckverbandsgemeinden Dürren
berg, Keuſchberg, Porbitz-Poppitz, Oſtrau, Lennewitz
und Balditz iſt auf die Zweckverbandsverwaltung
übergegangen. Zwerkverbandsvorſteher Helfer iſt zum
kommiſſariſchen Gemeindevorvorſteher der neuen
Großgemeinde Dürrenberg ernannt worden.

2 Brände infolge Funkenflugs.
F Bad Dürrenberg. Am Freitagnachmittag geriet

infolge Funkenflugs einer Lokomotive das dürre Gras
des Bahndammes an der gelben Brücke hinter dem
Bahndamm in Brand. Das Feuer griff mit raſender
Geſchwindigkeit um ſich und lief nach der Brücke zu.
Die ſofort hinzueilenden, in der Nähe arbeitenden
Bahnarbeiter löſchten den Brand. Vor allem gelang
es ihrem Mute, das anliegende Getreidefeld, das ſchon
Feuer gefangen hatte, zu retten. Zu gleicher Zeit
mußte ein Teil der mit dem Ablöſchen beſchäftigten
Arbeiter nach einer anderen Brandſtelle abrücken. In
der Nähe des Blockhauſes Fährendorf war durch
Funkenflug ein Getreidefeld in Brand geraten. Es
gelang, auch dieſen Brand abzulöſchen, ehe größerer
Schaden angerichtet wurde.

2237 Kurgäſte
Bad Dürrenberg. Die amtliche Kurliſte Nr. 9

für die Zeit vom 27. Juni bis 3. Juli iſt erſchienen
Dieſelbe weiſt wieder eine Zunahme von 84 Perſonen
auf, ſo daß ſich die Zahl der Kurkarteninhaber auf
2237 erhöht. Einzelbäder an Erwachſene wurden
bisher 3562 verabfolgt und 4300 Kinder badeten in
Geſellſchaftsbädern.

Aus dem Landkreiſe Merſeburg.
Vom Standesgmt.

S Bad Lauchſtädt. Beim hieſigen Standesamt
wurden im Monat Juni folgende Beurkundungen
vorgenommen: 5 Gebürten und 3 Sterbefälle. Die
Geburten verteilen ſich auf 3 Knaben und 2 Mädchen
Unter den Sterbefällen iſt eine Totgeburt zu ver
zeichnen. Es fanden 5 Eheſchließungen ſtatt.

Beginnende Getreideernte.
S Bad Lauchſtädt. Durch die anhaltende Trocken

heit und Hitze iſt das Reifen aller Getreidearten be
ſchleunigt worden. Allenthalben hat man mit dem
Schnitt der Wintergerſte begonnen. Jn Kreiſen der
Landwirtſchaft befürchtet man einen Ausfall an Kör
nern, da eine Notreife eingetreten iſt. Auch die
Frühkartoffelernte dürfte durch die regenloſe Zeit ge
litten haben, ünd wird in der Ergiebigkeit manche
Enttäuſchungen bringen.

Ernkebeginn!
S Dehlitz. Vom Wetter begünſtigt, hat man hier

bereits mit dem Schlagen der Wintkergerſte begonnen
und hat auch ſchon gedroſchen. Der Ertrag iſt ein
befriedigender. Die anderen Halmfrüchte, außer Hafer,
verſprechen auch eine gute Ernte. Nur Kartoffeln und
Rüben laſſen ſehr zu wünſchen übrig, da es ſehr an
Regen fehlt.

Schlämmen des Dorfteiches.
s Kleinſchkorlopp. In der letzten Gemeindevertreter

Niedlich ſaß das „Puppenmütterchen“ in ihrer Spiel

Nach einer Woche voll Sonnenglut und Trockenheit
hatte das Gewitter am Sonnabend eine willkommene
Abkühlung gebracht, und Tauſende ſtrömten daher aus
der Umgebung von Markranſtädt nach dem kleinen
ſächſiſchen Städtchen, um hier das weit berühmte
Hinderfeſt mitzufeiern. Die Hausbeſitzer der erſten
Häuſer in den Anfahrksſtraßen, die ſich geſchäftstüchtig
auf die Aufbewahrung von Fahrrädern und Motor
rädern umgeſtellt hatten, erfreuten ſich erklecklicher
Nebeneinnahmen, denn in dem Gewühl der ſchau
luſtigen Paſſanten in den Straßen war mit ſolchen

Das „Bilcderbuch
won Markranstäctt

Zum 77. Male Kinderfeſt.
den Schlaf und eifrig werden die zerriſſenen Röcklein
wieder geflickt, die die Puppen im Spiel zerriſſen
haben. Jhre Puppenkinder ſind ja ſo wild, und da
dabei auch die kleinen Kleidchen ſchmutzig werden,
müßte die Waſchfrauenkompagnie alles
wieder ſauber machen und kam mit wehenden Wäſche
leinen hinterhermarſchiert.

Aber wehe, wenn das Puppenkindchen krank iſt,
dann erſcheint mit gewichtiger Brille auf der Naſe der
„Onkel Doktor“ und verſchreibt aus der großen Flaſche
bittere Medizin, damit das Kind wieder geſund iſt,Vehtkeln einfach nicht durchzukommen. Die Häuſer

waren geſchmückt, und am auffallendſten war, daß faſt
nur Fahnen in den Farben des Reiches und des
ſächſiſchen Freiſtaates flatterten.

Nach alter Sitte war das Feſt ſchon am Vorabend
mit einem Zapfenſtre ich und einem Lampion-
z a eingeleitet worden, den die Kinder der vier oberen
Klaſſen ausführten, und nach dem Weck en am Sonn
tagmorgen waren alle Hände mit den Vorbereitungen
zu dem großen

Feſtzug
beſchäftigt, der um 14 Uhr vom Hof der neuen Schule
aus begann. Waren es im vergangenen Jahr die
deutſchen Sagen und Märchen geweſen die die Kinder
verkörperten, ſo ſtand der jetzige Feſtzug unter dem
otto- Aus unſerem Bilderbuch DasBilderbuch iſt ja wohl jedem Erwachſenen noch im

Gedächtnis als die Stelle, aus dem er die erſte geiſtige
Nahrung ſchöpfte, das Buch, das die Phantaſie be
flügelte und der jugendlichen Fabulierkunſt ſo uner
ſchöpflichen Stoff bot. Till Eulenſpiegel, der
Schalk aus dem Braunſchweiger Lande, eröffnete
darum mit noch anderen koſtümierten Fanfaren-
bläſern den Zug, gefolgt von dem martiagliſch dreinſchauenden Dorſpolgiſten Der war im Feſtzug unbe

dingt nötig, um den Verkehr zu regeln, denn bald
danach kam ja die wilde

„Rollergarde“,
eine Klaſſe kleiner Jungen, die mit Rollern und Selbſt
fahrern geräuſchvoll über das Kopfſteinpflaſter
klapperten. Dieſe modernen Kinderfahrzeüge gab es
zwar in meinem alten Bilderbuch noch nicht, das ſind
Errungenſchaften der modernen Zeit. Damals waren
noch die Märchen dominierend Hans im Glück
der Brautzug des „Aſchenbrödel die „Heinzel
männchen“ von Köln und ähnliche Geſtalten blühendſter
Phantäſie, die alle im Feſtzug erſchienen Doch es ſind
nicht nur alte Märchen, die das Kinderherg erfreuen,
das Bilderbuch enthält ja noch viel mehr, zeigt den
Oſterhaſen, der eifrig ſeine Rieſeneier anpinſelt
und ſie dann durch die vielen kleinen Häslein, die
ſeinem Feſtwagen hier folgten, zu allen Kindern aus
tragen läßt, zeigt den Zuckertütenbaum, der
den kleinen „AbcWichteln“? den erſten Schultag
ſo angenehm verſüßt, und die brummenden Mai
käfer, die es heuer in reicher Zahl gab.

Doch wenn die Kinder größer werden, dann be
ſchäftigen ſie mehr die regalen Dinge im Bilderbuch,
die Spiele, die ſie ſelbſt alle Tage kreiben, und ſo er
ſchien denn auch eine kleine Fußballermann-
ſchaft und ein modernes „Fliegerbataillon“, wenn
gleich die Flugzeuge nur aus Drachen beſtanden,
die „ſtartbereit“ auf den Rücken ihrer Träger hingen.Das Spiel der Mädchen iſt ſeit alter Zeit immer

die Puppe

wenn der „Frühling mit ſeinen Kindern“ kommt, den
Schmetterlingen und Blumen, die in reicher Zahl ver
treten waren. Tauſend neue Spiele bietet er, bis am
Abend der Sandmann kommt und die Kinder ins Bett
bringt, was die kleinen Mädchen in ihren farbigen
Schlafanzügen andeuteten. Mond und Stkerne kommen
dann nach der Sonne des Tages zu ihrem Recht, und
wenn Frau Luna auf ihrem Feſtwagen auch kleine
Teufelchen mitführte, ſo wäre es doch möglich, daß
es ſich hier um die ſagenhaften Marsbewohner
handelte, denn gleich hinterher kam ja wieder die
Technik in Form der

erſten Eiſenbahn von 1835,
ein Bild, das vermittels eines umgebauten Trekkers
und dreier offener Waggons vielen Jubel hervorrief.
Wichtig ging der kleine Schaffner mit der großen
Klingel voraus, damit jeder die Schienen freigibt,
wenn der Expreß im 120-KilometerTeinpo (pro Tag)
einherbrauſt.

Eine Fülle von Einzelheiten war es, was der Feſt
zug n und die alle aus dem Bilderbuch ſtammen.
Das liebe, alte Bilderbuch iſt ja ſo reich und enthält
ſogar noch viel mehr, was man hier vermißte, den
Struwelpeter und den Knecht Niklas, den Suppenkaſper
und den „pechkohlrabenſchwarzen Mohr“, alle jene
Figuren, die auch mit in den Feſtzug gehört hätten,
der nun durch die Hauptſtraßen nach dem Park zog, wo
ſich die Kinder bei ihren Spielen vergnügten, bis ein
flotter Marſch die älteren nach dem neuen Sport
platz rief, wo nach dem Takte der Muſik

turneriſche Maſſendarbietungen
gezeigt und von den Mädchen Reigen getanzt wurden.
Heißen Kampf brachten die Staffettenläufe und ein
humoriſtiſches Hindernisrennen.

Die meiſten Zuſchauer aber begaben ſich zum
Rum m An rot der erfreulicherweiſe. abſeits von
dem Spielplatz der Kinder aufgebaut iſt. Für jeden
Geſchmack war hier Vergnügen vorhanden, vom Kaſper
theaker bis zum Hypodrom, aber das beſte Geſchäft
machten zweifellos die Eismänner, deren Handel die
Sonne im „unlauteren Wettbewerb“ mit ſengenden
Strahlen Vorſchub leiſtete.

Das Markvanſtädter Kinderfeſt, weit berühmt und
von allen, die es einmal ſahen, alljährlich wieder be
ſücht. Jmmer neue Bilder bietet es und unter
ſcheidet ſich dadurch vorteilhaft von den langweiligen

chulaufzügen in anderen Städten. Es wäre zu
wünſchen, wenn es auch für dieſe Feſte der Um
egend befruchtend wirkte, zumal die raſch aus
deſtern zuſammengeſlickten kleinen Koſtüme ſicher

viel billiger ſind, als wenn die Eltern ihren Kin
dern zum Feſte neue Kleider kaufen müſſen. Und
wenn es durch die Ausſtattung der Wagen auch
etwas teurer werden würde, der Zug gibt Freude
für Tauſende von Zuſchauern, gibt Anregung der
kindlichen Phantaſie, weiteſtes Arbeitsſeld für die

ecke auf dem Feſtwagen, wiegte die kleinen Kinder in

Waſſer bei einem etwaigen Feuer zu haben und um
den Arbeitsloſen Beſchäftigung zu geben. Die hieſige
Hartobſtnutzung wurde für den Preis von 760 RM.
an folgende Herren verpachtet: Willy Schmidt, Klein
ſchkorlopp, Paul Kunze, Kleinſchkorlopp, und Robert
Ratzſch, Kitzen.

Aus dem Geiſeltal.

Verſchärfte Kriſe in der Braunkohle!
Mücheln. Nachdem im Geiſelkal auf den

Braunkohlengruben einige Wochen keine Feierſchichten
eingelegt wurden, machten die Gruben „Eliſabeth“,
„Cecilie* und „Michel-Veſta* wieder bekannt, daß
wöchenklich eine oder mehrere Feierſchichten eingelegt
werden müßken. Die Grube „Leonharöt“ ſtellte in den
letzten Wochen zirka 60 Leuke ein und hat von dieſen
wieder den größken Teil entlaſſen. Die Hoffnung,
durch die Sommerpreiſe die angeſammelten Skapel-
beſtände loszuwerden, hat ſich nicht erfüllt.

Ein Feſt der Eiſenbahner.
Mücheln. Wieder erklang flotte Marſchmuſik

am Sonntag in unſerer Stadt. Diesmal feierte der
Eiſenbahnverein Mücheln ſein Kinderfeſt und zog
mit einer großen luſtigen Kinderſchar und deren
Angehörigen vom Bahnhof zum „Schützenhaus“.
Unker dem hohen, ſchattenſpendenden Blätterdache
des Schützenhausgartens hatten die zahlreichen Feſt
teilnehmer, die ſich nicht nur aus den Mitgliedern
rekrutieren, ſondern zu denen viele Freunde des
Vereins gehören, Platz genommen. Jmmer mehr iſt
das „Eiſenbahnerfeſt“ zu einem Feſt für weite
Kreiſe geworden, was gewiß ſehr für das geſellige
Leben in dem Verein ſpricht. Zuſammenfaſſend ſoll
geſagt werden, daß den Kindern das Beſte geboten
und über ihnen ein Füllhorn ſchöner Gaben aus
geſchüttet würde.

Stiftungsfeſt des Mandolinenklubs.
S Crumpa. Am Sonntag hielt der Mandv

linenklub „Harmonie“ d im Gemeinde
gaſthof ſein zweites Stiftungsfeſt ab. Vor dem Feſt
zug am Nachmittag gingen der Empfang der aus
wärtigen Vereine und Vorſtandsſihzung voraus.
Der Feſtzug bot ein farbenfreudiges Bild mit den
bunten Mützen der Vereinsmitglieder und den im
Zuge mitgeführten Fahnen. Der Ort war mit
Girlanden und bunten Fähnchen feſtlich geſchmückt.
Jm Saal wurde ſchon am Nachmittag flokt getanzt,
wie auch ſonſt für allerlei Kurzweil, wie Preis
ſchießen, Verloſung u. dal., geſorgt war. Das ſchöne
Feſt fand ſeinen Abſchluß mit einem harmoniſchen
Ball am Abend.

Kinderfeſt des Reichsbanners.
S Lützkendorf. Das Reichsbanner, O 9

Mücheln u. Umg, feierte am Sonntag ſein Kinderfe
Am Vorabend wurde das Feſt mit einem Fackelzug ein
geleitet. Vor der Auflöſung des Zuges hielt der
Vorſitzende, Reck, eine kurze Anſprache, die in ein
Hoch auf die Republik ausklang. Der Feſtzug am
Sonntag, der eine ſtarke Beteiligung aufwies, war
gllerliebſt anzuſehen mit den geputzten Kindern,

et

ſitzung wurde beſchloſſen, den Dorfteich, die ſogenannte
„Lehmgrube“, zu ſchlämmen, und zwaär, um genügend

Blumenreigen, Bänderſpiel, den vielen Fähnchen
und Sonſtigem. Auf dem Feſtplatz begann bald
frohes Leben.

h

die Gewährung einer Hauszinsſteuerhypothek auf
das zuletzt erbaute Wohnhaus von der Beſeitigung
zweier Dachgeſchoßwohnitngen abhängig macht. Die
Vertretung war einmütig der Meinung, und faßte
eine entſprechende Reſolution, daß nochmals verſucht

übergehend wegen des
mangels beizubehalten.

kayna und auf den Michelwerken ſind eine direkte
Gefahr für die Einwohner und die Belegſchaft der
Grube „Michel-Veſta“ und „Eſag“,

Kunſt und Volksbildung, Dr. Grimme, übergab am
Sonnabendvormittag in der Aula der Univerſität Halle
der Univerſität die neuen Satzungen.

Rede ſprach der Miniſter von der Kriſe der Univerſi
täken und der Wiſſenſchaften, die ſich aus der Aufgabe
entwickelt habe, die freie Forſchung mit dem Unterricht

t. der kommenden Generationen in Einklang zu bringen,
ohne daß eine der beiden Aufgaben darunter leidet.
Der Andrang, der gegenwärtig zu den Univerſitäten
herrſche, habe dieſe Kriſe naturgemäß verſchärft.
weiteren Verlaufe ſeiner Anſprache überreichte Kultus
miniſter Grimme dem Rektor der Univerſität, Profeſſor
Dr. Eißfeld, die neuen Satzungen, wobei er die erfolg
reiche Zuſammenarbeit zwiſchen dem Staatsminiſterium

kindliche Betätigung. Jſt es im Hinblick darauf
nicht ſehr billig?

Der Haushaltsplan für Neumark.
Neumark. Jn der letzten Sitzung der Ge

meindevertretung würde an erſter Stelle der Vor
anſchlag für das laufende Rechnungsjahr beratenund ſchließlich in der vom Gemeindevorſteher vor

e enen Form angenommen. Er ſchließt in
Hinnahme und Ausgabe mit 228 421 M. ab. Weit
gehende kommuniſtiſche Anträge auf Erhöhung der
Ausgaben für ſoziale Zwecke, Jugendpflege und
völlige Lernmittelfreiheit, für deren Deckung keine
gangbavren Wege aufgezeigt werden konnten, ver
fielen der Ablehnung. Die angeſpannte Finanzlage
der Gemeinde iſt aus den feſtgeſetzten Steuerzuſchlä-
gen zu erſehen. Es ſollen erhoben werden 200 Pro
vom ſtaatl. Soll der Grundvermögensſteuer, 475 Pro
zent von der Gewerbeſteuer nach dem Ertrage und
950 Proz. nach der Lohnſumme. Weiter wurde be
ſchloſſen, die beantragte Bürgſchaft für von der
Stadtſchaft an zwei hieſige Einwohner zu gebende
Hypotheken in Höhe von 1000 bzw. 3000 M. zu über
nehmen. Eine rege Debatte entſtand über ein
Schreiben des Regierungspräſidenten, worin dieſer

werden ſoll, die beiden Wohnungen wenigſtens vor
herrſchenden Wohnungs

J Erhält die Gemeinde die
Mittel aus der Hauszinsſteuer nicht, ſo iſt ihr das
weitere Erbauen von Wohnungen unmöglich gemacht.

Mangelhafte Waſſer verſorgung
in Großkayng.

Großkayna. Die Waſſerverhältniſſe in Groß

gehüllt ſind, gibt es nicht genügend Trinkwaſſer. Zum
Baden muß Grubenwäſſer verwendet werden. Für
Veſta, das Eſag- und Hauptwerk gibt es kein
Drinkwaſſer; zum Waſchen wird auch hier Gruben
waſſer verbraucht. Die Waſſerbelieferung von Schortau
war ſchon immer nicht ausreichend. Der Geſundheits
e einpfehlen wir, einmal nach dem Rechten zu

ehen.

Rund um Querfurt.
Dreiſter Einbruch

O Huerfurk. Nachts wurde zum zweitenmal ber
Friſeur Herricht eingebrochen. Der oder die Täterf
wurden bei ihrer Arbeit geſtört, da die Polizei ſehr
ſchnell auf dem Platz erſchien. Sie konnten infolge
deſſen nichts mitnehmen. Leider hat man aber von
dem Dieb keine Spur.

Städtiſches Waldkonzert in den Fichten.
O Querfurt. Aus Anlaß des rer dern

„Walderholungsſtätte Fichten“ auf den hbergen
in den Beſitz der Stadt veranſtaltete die Stadt am
Sonntagnachmittag ein größeres Konzert auf dem
Dr.-Behm- Platz. Die muſikaliſchen Darbietungen
der Kapelle leitete Stadtmuſikdirektor Woetzel, Und
wurden von einem zahlreich erſchienenen Publikum
beifällig aufgenommen. Für Erfriſchungen war
auch Vorſorge getroffen et Bier Milch
Eis-, Kirſchen und Roſtwurſtſtände waren zum
erſten Male da und erfreuten ſich guten Zuſpruchs.
In angenehmer Waldkühle durfte man genußreiche
Stunden zubringen.

Weißenfels und Umgebung.

Vom Tode des Exrtrinkens gerettet.
A Burgwerben. Ein Arbeiter der Strom

meiſterei Merſeburg rettete am Sonnabendmittag zwei
Knaben, 8 und 10 Jahre alt, vom ſicheren Tode des
Ertrinkens. Die Kinder gehörten dem Einwohner
Pörſchel von Burgwerben.

Aus dem Mansfeldiſchen.

Durch Starkſtrom getötet
[D Teutſchenthal. Auf der Ziegelei Teutſchen

thal verunglückte der 30 Jahre alte Arbeiter Otto Köcke
dadurch tödlich, daß er auf bisher unaufgeklärte Weiſe
mit einer Starkſtromleitung in Berührung kam. Köcko
hinterläßt Frau und vier Kinder.

8. Gaufeſt des Sängergaues
„Gau Mansfelder See“.

Dornſtedt. Faſt ſchien es am Sonnabend, als
ob das Feſt verregnen ſollte, denn bei Beginn des
Kommerſes ging ein heftiges Gewitter über Dorn-
ſtedt nieder. Der Beſuch des Abends war daher
verhältnismäßig gering, trotzdem bildete er einen
ſchönen Auftakt zum Sonntag Der Wettergott
hatte Einſehen, und ſchönſter Sonnenſchein herrſchte
gls ſich der Feſtzug in Bewegung ſetzte. Mit dem
Begrüßungslied „So ſei gegrüßt mit deutſchem
Sang“ durch den hieſigen Geſangverein „Edelweiß“
begann die Feier auf dem Dorſplatz. Sodann er
folgte die Begrüßungsanſprache durch den er
den Verein und die Feſtrede.
„Wo gen Himmel“ von Heinrichs und
Gott“ von Haydn

Hbnne

Damen des Vereins hatten eine Fahnenſchleife gen
ſtiftet, die überreicht wurde. Nach dem Umzug durch
die feſtlich geſchmückten Straßen des Dorfes, fand
im Feſtgarten das Konzertſingen der anweſenden
Vereine ſtatt. 17 Vereine des Gaues und Sanges-

ſchienen. Sie verlebten in Dornſtedt einige frohe
Stunden, die ihnen noch lange in Erinnerung
bleiben werden. Mit einem Feſtball im Gaſthof zu
Dornſtedt fand das Feſt einen harmoniſchen Abſchluß.

Aus der Stadt Halle.

Ausbruch eines Küfner-Mörders.
Halle. Wie uns von der Preſſeſtelle des Polizei

präſidiums mitgeteilt wird, iſt der Maler Erich Schmidt,
der im Küfner- Prozeß mit verurteilt wurde und eine
Gefängnisſtrafe von 2 Jahren und 10 Monaten abzu
n hatte, aus dem hieſigen Strafgefängnis aus
gebrochen. Schmidt wurde mit Malerarbeiten beſchäftigt
Und benutzte dieſe Gelegenheit, zu entfliehen.

Aus dem Tätigkeitsbericht der Kriminalpolizei.
Halle. Jm Polizeibezirk Halle wurden im Monat

Juni 1930 insgeſamt 109 Perſonen feſtgenommen,
darunter 1 Perſon wegen Totſchlags, 13 wegen ſchweren
und 22 wegen einfachen Diebſtahls, 20 Perſonen wegen
Paßvergehens, Hausfriedensbruchs, Landſtreicherei und
Bettelns Zu Straftaten unbekannter Täter wurden u. g.
74 Perſonen wegen ſchweren Diebſtahls und 107 Per
ſonen wegen einfachen Diebſtahls ermittelt. Durch die
Tätigkeit der Kriminalpolizei ſind Werte und Wert
gegenſtände, welche durch ſtrafbare Handlungen ab
handen gekommen ſind, für etwa 24000 Reichsmart
wieder herbeigeſchafft worden. Von 26 als vermißt zur
Anzeige gebrachten Perſonen wurde der Aufenthalts
ort von 12 Perſonen ermittelt, während 6 Perſonen
freiwillig zurückgekehrt ſind.

Reklameteil.
Es iſt ſchon wahr, daß man auch die Erfahrung ältererLeute ſprechen laſſen ſoll. Nicht a eder t t Eie

können einmal ältere Hausfrauen fragen, wie die über Dr.
ompſons Seifenpulver Marke Schwan urteilen. Mit Freude

Für Bergarbeiter,

D

n ſie ſeine Güte an. Seit 90 Jahren iſt's ſo gut wie

Keartusminfstfer Dr. Grimm mme n Male
Zwiſchenfall bei der überreichung der Univerſitätsſatzungen.

F Halle. Der preußiſche Miniſter für Wiſſenſchaft,

In einer kurzen

Jm

und dem Selbſtverwaltungskörper der Univerſität be
tonte und unter der neuen Verfaſſung der Univerſität
Halle Wittenberg eine erfolgreiche Tätigkeit wünſchte

Vor der feierlichen Ubergabe ereignete ſich ein
Stwiſchenfall. Vor dem Gebäude halte ſich eine Gruppe
nakionalſozialiſtiſch eingeſtellter Studenten verſammelt.
Als der Rektor der UAniverſität, Profeſſor Dr. Eißfeld,
und der Kurakor, Geheimrat Pallat, mit Kultus
miniſter Dr. Grimme im Kraftwagen vorfuhren,
wurden ſie mit ſtürmiſchen Prokeſtrufen empfangen
Polizei wurde eingeſetzt und der Platz mußte abgeſperrt

werden. Bei der Abfahrt wurden die Demonſtrationen
dadurch verhindert, daß der Kraftwagen ſtatt zum
Univerſikälsring zur Barfüßer Straße hinausfuhr.

die den ganzen Tag in einer ſchweren Staubwolke ein

Zwei Maſſenchöre
an twurden klangvoll un eine

des Gau Stederineiſters zum Vorkrag gebracht. Die

brüder vom „Gau Eichſtädter Warte“ waren er
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Weitere Beſchlüſſe des
Provinzialausſchuſſes

In der Sitzung des Provinzialausſchuſſes am
Juli in Wernigerode, über die bereits berichtet

wuürde, ſind noch einige weitere Beſchlüſſe gefaßt
worden.

Auf den Vorſchlag der Provinzialdenkmäler
kommiſſion verteilte der Provinzialausſchuß zur Er
haltung von Kunſtdenkmälern in der Provinz
Sachſen die folgenden Beihilfen: Wittenberg, Jn
ſtandſetzung der Stadtkirche 2500 M. als zweite und
letzte Rate; Mansfeld, Jnſtandſehung der Georgs
kirche 2500 M. als zweite und letzte Rate; Mansfeld,
Georgskirche, Inſtandſetzung eines Schnihaltars
1000 M. Weißenfels, Jnſtandſehung des Garten
pavillons beim Novalishaus 400 M. Magdeburg,
Ausgrabungen auf dem Kreuzganghof des Domes
600 M. Halberſtandt, Inſtandſetzung des Maßwerks
der Fenſteröffnungen in der Martinikirche 1000 M.;
Croppenſtedt, Kreis Dſchersleben, Sicherung alter
Wandmalereien in der Kirche 500 M. und Jnſtand
ſetzung des Freikreuzes 500 M.; Bad Salzelmen,
Sicherung alter Grabſteine auf dem Kirchhof 400 M.
Suhl, Inſtandſetzung des Altars in der Kreuzkirche
500 M. Erſurt, Jnſtandſehung mittelalterlicher
Glasfenſter in der Barfüßerkirche 1000 M. Barby
(Elbe), Jnſtandſetzung des Stadtmauertürmchens
„Prinz“ 600 M. SalzwedelPerver, Jnſtandſehung
der Georgskirche 1000 M.

dem Haupthaushaltsplan ſtehen für all
gemeine Zwecke der Volksbildung 24000 M. zur Ver
fügung. Der Provinziglausſchuß bewilligte aus
dieſem Fonds folgende Beihilfen: Der Akademie für
Arbeit an der Univerſität Frankfurt a. M. 1500 M.,
der ſtaatlichen Fachſchule für Wirtſchaft und Ver
waltung in Berlin 1500 M. der Verwaltungs-
abademie der Provinz Sachſen, Siß Halle, 1500 M.,
dem Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbund, Sitz
Jena, 1600 M., dem Allgemeinen Freien An
geſtelltenbund Halle 1100 M., dem Deutſchen Ge
werkſchaftsbund in Halle 1100 M., dem Gewerk
ſchaftsring Deutſcher Arbeiter Angeſtellten und
Beamtenverbände in Magdeburg 1100 M.

Die Mittel zur Förderung der Volksbühnen-
bewegung. wurden zu gleichen Teilen an den
Bühnenvolksbund und an den Verband Deutſcher
Volksbühnenvereine verteilt.

Jn den Ausſchuß zur Bekämpfung der Geſchlechts
krankheiten wurden folgende Mitglieder für die Heit
vom I. Januar 1930 bis 31. Dezember 1982 wieder
gewählt Oberſchulrat Dr. Vogel, Magdeburg (Pro
vinzialſchulkollegium), Oberſtudienrat Dr. Michgelis,
Halle, Rektor der lateiniſchen Hauptſchule bei den

Stiftungen, Sanitätsrat Dr. Schild,
agdeburg, Medizinalrat Dr. Schnell, Halle, Frau

Krieger, Direktorin des Städt. Jugendamts Halle,
Pro Grouven, Halle, Direktor der Haut
klinik der Univerſität, Prof. Dr. Paul Schmidt,
Halle, Direktor des hygieniſchen Jnſtitutes der
Univerſität. Neu hinzugewählt wurde Geſchäfts
an e Verband der Krankenkaſſen, Halle

gale).

Waſſer für die Vögel.
In dieſen warmen Tagen ſollten alle Gartenbeſitzer

in ihren Anlagen flache, nicht zu kleine, mit Waſſer
gefüllte Schalen als Vögeltränken aufſtellen, damit die
Vögel bei dem trockenen Wetter ihren Durſt löſchen
können. Die Vögel werden durch fleißige Jnſektenver
tilgung und munkeren Geſang den Gartenbeſitzern dieſe
Fürſorge reichlich lohnen.

S rieſkaſten der Redaktion
en nehe et en e ewähr für erteilte Auskunft wird nicht übernommen

Was unſere Leſer ſagen. Wir können mit dem
beſten Willen keine Mikteilungen, auch nicht unter
der Rubrik „Was unſere Leſer ſagen“, abdrucken,
wenn Sie nicht den Mut haben, Jhren Namen zu
nennen.

Die letzten Tage in Jtalien.
Die Zeit verſtrich und ich ſaß noch immer in

Amanteg. Zwar die Brücke, die ich zu bauen hatte,
war fertig geworden und ſehr impoſant geraten mit
ihrer Spannweite von 20 Meter und 7 Meter Stich.
Jch hatte feſtgeſtellt, daß der Bogen nicht weniger
als 4000 Zentner wog. Mir war nicht gerade ſehr
erhebend zumute, als ich die letzten Keile wegſchlug.
Würde mir der Bogen über dem Kopfe zuſammen
brechen, wie es meinem unglücklichen Vorgänger
ging, der dafür mit Schimpf und Schanden n
gejagt wurde? Doch der Bau hielt, und ſtolz
nahm ich die Glückwünſche entgegen, als ob das für
mich eine Kleinigkeit ſei und ich daheim alle Tage
20-MeterBrücken gebaut hätte.

Aber nun kam gleich noch ein neues Projekt,
was mein Chef übernommen hatte. Eine zweite
Brücke, zwar nicht ganz ſo groß wie die erſte, die
überhaupt die größte der ganzen Straße war, aber
immerhin auch mit 15 Meter Spannweite. Mir
ſchien es, als vb ich überhaupt nicht von hier fort
kommen ſollte. Die Sonne, die damals, als ich mit
hohlem, Säckel hier anlangte, gerade hinter dem
Stromboli, dem dritten Vulkan Jtaliens, am
Horizont verſchwand, ging bereits im Meer, ein
gewaltiges Ende nordwärts, unter. Meine einzige
Erholung war das tägliche Bad im Meer, wozu ſich
hier, trotzdem wir ſchon Ende Mai ſchrieben, noch
kein Menſch bereitfinden konnte. Und dabei brannte
die Sonne, daß es wenig Spaß machte, beſonders,
da mich wieder die Malarig packte. Bei einer
Körpertemperatur von 40,4 Grad jagte mir das
Blut durch die Adern, das ich meinke, der Kopf
müßte mir auseinanderſpringen. Und das a
bagelang ſo. Jch ſah aus wie ein Skelett. Tägli
nahm ich Chinin in ſchauderhaften Mengen und da
bei ſchmeckt das Zeug ſo ſcheußlich, daß ich glaube,
wenn man ein Pfund Zucker in Waſſer auflöſt und
ſchüttet 2 Gramm Chinin hinein die ganze Löſung
immer noch wie Bitterwaſſer ſchineckt.

Um Namenstag des heiligen San Francesco
di o la machte ich einen Ausflug in ſein großes
Kloſter wo großartige Feiern veranſtaltet wurden.
Aus ganz Kalabrien waren die Leute gekommen
und ich hatte reiche Gelegenheit alte, ſchöne Volks
krachten zu bewundern. Jm Kloſter wo ich ſchon
im Januar eine Nacht geſchlafen hatte, wurden alle
Wanderer verpflegt. Auch ich bekam ein gutes
Frühſtück beſtehend aus Weißbrot und Olſardinen,

Wald,
ſo hörte man es klingen von Wald zu Walde bald.“

Das ceutsche Volkesliece
Von H. Rothhaupt, Schraplau

„Ein kleines Lied, wie geht's nur an,
daß man ſo lieb es haben kann
Was liegt darin Erzähle!
Es liegt darin ein wenig Klang,
ein wenig Wohllaut und Geſang
und ein ganze Seele.“

So ſingt Marie von Ebner-Eſchenbach, die
Wiener Dichterin, das Lob des Volksliedes. Und ſie
trifft damit ſeinen Kern, ſein innerſtes Weſen. Das
Volkslied iſt das Spiegelbild der deutſchen Seele
Alles, was des Menſchen Herz bewegt, hat das Volk
in ſeine Lieder gelegt. So wurden ſie der warme
Herzſchlag der Volksſeele“. Jedes Gefühl findet in
ihnen ſeinen Ausdruck. Das Volkslied ſingt von Luſt
und Leid, Freude und Schmerz, von Abſchied und
Sehnſucht und Heimkehr, vom Wandern und vom
Glück eines trauten Heims. Wer zählt die Lieder von
Liebe und Treue, von Untreue und Haß Unendlich
iſt die Tonleiter von zarter, kaum ausgeſprochener
Neigung bis n heißen Liebe und zur Glut der
Leidenſchaft. ie greifen uns die Laute ans Herz
von ſtillem, tiefem Weh, von todwundem Herzen bis
zur lauten Klage über die Untreue und zu brennen
dem Haß, der zur Rache greift! Doch neben zarten,
innigen Liebesliedern klingen uns auch ſchalkhafte,
mutwillige und übermütige entgegen. Auch Mutter
liebe, Eltern und Kindesliebe werden beſungen.
Kindliche Wiegenlieder entſtanden. Die enge Ver
bundenheit des Deutſchen mit der Natur führte zur
Entſtehung zahlreicher Jagd-, Heimat und Natur-
lieder. Jede Jahreszeit wird beſungen. Andere
haben das Vaterländ, den Krieg, das Landsknechts-
und Soldatenleben zum Gegenſtand. Auch Jugend,
Spiel und Tanz und Trunk lieferten Stoff zu Volks
liedern. Es iſt natürlich, daß auch geſchichtliche Be
gebenheiten und die Helden des Volkes im Liede be
ſungen wurden. Weiter gibt es auch religiöſe
Volkslieder

So kommen im Volksliede unſeres Volkes Eigen
art, Denken und alle Seiten ſeines reichen, tiefen Ge
müts zum Ausdruck. Und wie der Jnhalt, ſo die
Melodie! Ruhig und ſchlicht fließt ſie dahin, ge
ſanglich und leicht zu behalten. Sie entſpricht eben

wie der Jnhalt ganz dem Fühlen und Denken
des Volkes. Es kann ja auch nicht anders ſein. Das
erklärt ſich aus der Entſtehung der Volkslieder. Sie
wuchſen aus dem Volke herauf. Unbekannt blieben
zumeiſt der Dichter wie der Schöpfer der Muſik.
Oder ſie gevieten in Vergeſſenheit. Beide waren oft
in einer Perſon zu ſuchen. Das Lied war urplötzlich
da. Niemand wußte recht, woher. Zu allen Zeiten
entſtanden Volkslieder, doch haben wohl das 15. und
16. Jahrhundert den Hauptanteil. Der Wandertrieb

damaligen Zeit war der Entſtehung und Ver
breitung außerordentlich förderlich. Unübertrefflich
ſchildert uns Friedrich von Sallet das Entſtehen und
die Verbreitung eines Volksliedes:
„Ein wandernder Geſelle zieht munter u den

ald.
Vorüber rauſcht die Quelle, das Lied n u

allt.
Und was ihn da durchdrungen in tiefſter Waldes

nacht,
das hat er friſch beſungen und nicht zu lang bedacht

Das Echo nimmt's vom Munde und führt d den
Wang,daß es vernimmt zur Stunde der Hirt am Berges

hang.
Der ſingt es noch gar helle hernieder weht s der

Wind,
wo mancher Junggeſelle des Weges zieht geſchwind.
Und machem hat's gefallen, und er behielt's im Sinn,
und wo er auch mocht wallen, da ſang er's vor ſich

in.Und wie ſich Vöglein bringen ein Lied von Wald zu

mit Olivenöl angerichtet, und außerdem ein Kilo
Feigen. Jm Kloſter traf ich auch einen Mönch, der
in Germania während des Krieges in Gefangen-
ſchaft geweſen war und etwas Deutſch ſprach

Jn Conſen za war ich gerade, als der Miniſter
des Jnnern zu Beſuch kam. Da war ſo allerhand
los. Die Trikoloren wehten mehr als genug und
eine Ehrenkompagnie faſchiſtiſches Militär machte
auf das Kommando „Links uml“ zur Hälfte eine
Wendung nach rechts und zur Hälfte nach links.
Zum Teil war aber auch der Offizier daran ſchuld,
der gar nicht kommandieren konnte. Mit den ver
roſteken Seitengewehren konnte die Ehrenkompagnie
auf mich keinen überwältigenden Eindruck machen.

Und meine Brücke wollte auch gar nicht von der
Stelle rücken. Jch tobte herum, wie ein gefangener
Löwe, aber dadurch bekam ich mein Material auch
nicht heran. Vor Monaten hatte ich ſchon dem
Meiſter ausgerechnet, daß ich 12 Kubikmeter Holz
brauche. Jn echt italieniſcher Bummelei zögerte
man die Beſtellung von Tag zu Tag hinaus, und als
dann endlich das Holz gekommen war, hatte ich den
gleichen Arger mit dem Stabeiſen für den Eiſenbeton.

Die Zeit verſtrich und hier unten merkte man
gar nicht, wie ſchnell. Jch kam mit dem Kalender
ganz durcheinander. Obwohl ich wußte, daß das
Weihnachtsfeſt vorüber war und Neujahr heran
rückte, könnte ich mir das gar nicht vorſtellen, ſo
bald ich die blühenden Bäume und die am Himmel
herumſchießenden Schwalben ſah. Zwar gab es
einige kräftige Gewitter, einmal ſogar mit grob
lkürnigem Hagel, aber ſonſt konnte man den Schnee,
ohne den man ſich in der Heimat das Weihnachts
feſt gar nicht vorſtellen kann, nur aus der Ferne
auf den Spitzen der Berge ſehen. Dafür blühten
die Mandelbäume, daß es eine Luſt war.

Zum Weihnachtsfeſte ſandte ich eine Kiſte Feigen
an meinen Pfadfinderring nach Merſeburg. Es war
ein Trauterſpiel, die Feigen auf den Weg zu bringen,
da der Beamte über die Zollvorſchriften anſcheinend
ſelbſt nicht Beſcheid wußte Endlich war denn alles
fertig, und als ich nun dachte, die Sendung würde
abgehen, da hatte man auf der Poſt wieder keine
Marken für Auslandſendungen und mußte ſie erſt
aus Coſenza beſorgen. Jch konnte über die Saum
ſeligkeit und das Phlegma zur Verzweiflung kommen.

Aus Langeweile hatte ich ſogar den kühnen Plan
gefaßt, mir einen Radioappargat zu bauen, den
man hier nur vom Hörenſagen kannte, denn hier
unten gab es ja noch nicht einmal Telephon, ab
geſehen von Poſt und Bahn. Jch habe aber den
Gedanken ſehr bald wieder aufgeſteckt, denn die
Einzelteile hätte ich ſicherlich bei den Kaffern in
Zulu“ genau ſo ſchnell bekommen, als hier im ge
ſegneten, aber etwas hinter dem Monde zurück
gebliebenen Kalabrien. Auch mit der Heimat war
die Verbindung mangelhaft, da die Poſt mindeſtens
3 Tage lief und alle Nachrichten uralt waren. Und
dabei wurden die Leute plötzlich etwas zugeknöpfter
und eiſiger gegen mich, wofür ich zuerſt gar keinen
Grund ſinden konnte. Endlich ſagte mir jemand,
daß „überpatriotiſche Kreiſe“ in Berlin mehrere
Jtaliener auf der Straße verhauen und einen italie-

Ja, das iſt es, was uns das Volkslied lieb und
wert gemacht hat: „Und was ihn da durchdrungen in
tiefſter Waldesnacht, das hat er friſch beſungen und
nicht zu lang bedacht.“ Sein innerſtes Fühlen bringt
der Burſch' zum Ausdruck und „friſch“ ſang ers hin
aus in Gottes weite Welt. Und hat es nicht zu lang
bedacht. Ungekünſtelt, ſeinem einfachen Denken ent
ſprechend, erklingt es.

Ein anderer Dichter ſchildert die Entſtehung eines
Volksliedes ſo:

„Ein Müller hatte ein Lied erdacht,
im Tal bei Waldſtroms Sauſen.
Ein Jäger hat die Muſik gemacht,
das klang wie Waldesbrauſen.
Die Mühle klappert den Takt dazu,
ſo ſangen das Lied die beiden
es lauſchten im Walde der Melodei
die Tannen, am Bache die Weiden.
Noch rauſcht der Bach, noch klingt's im Wald,
und tönt von den Bergen wider;
wo Freude und Schmerz noch widerhallt,
entquellen dem Volke die Lieder.“

Ja, ewig klingt das Rauſchen des Waldes.
Jmmer noch murmelt der Bach und klappert die
Mühle. Und nie wird verklingen, was die beiden
geſungen. Leute aus dem Volke waren es, die uns
unſere Volkslieder gaben. Alle Stände haben Anteil
daran der wandernde Handwerksgeſell, der Jäger,
der Hirt, der Müllerburſch, der Bauer, der Winzer,
der Schiffer, der fahrende Schüler und Student, auch
der Soldat und der rauhe Landsknecht. Oft erfahren
wir den Verfaſſer zwar nicht ſeinen Namen, aber
ſeinen Stand. „Wer hat denn das Liedlein erdacht
Drei Huſar'n wohl auf der Wacht.“ Oder: „Jch bin
ein armer Reutersknab.“ Auch ſo: „Mädel, heirat
mi, ich bin a Bäck(er).“ Da ſingt der eine ein Lob
lied auf ſeine Zunft, jener den Preis ſeines Hand
werks. Was gibt es Luſt gers auf der Welt, als
wie ein Maler ſein.“ „Nichts Schönres gibt es auf
der Welt, als wenn man wandern kann. Drum
kauft ich mir ein Winkelmaß und ward ein Zimmer
mann.

Das echte Volkslied braucht auch keine Namen.“
Oft hat es mehrere Verfaſſer. Auf gemeinſamer
Wanderſchaft fällt einem Burſchen etwas ein. Er
kleidet s in Worte und ſingts. Ein anderer greift
es auf, macht einen neuen Vers. Ein dritter wird
angeregt, ein vierter. Ein neues Lied entſtand. Sie
trennen ſich. Finden neue Geſellen. Die hören es,
ſingen mit und bringen s andern dar.

Wanderburſchen und Soldaten ſitzen im Wirts-
haus an der großen Heerſtraße Kaufleute und
fahrende Schüler finden ſich ein und geſellen ſich da
zu. Eine fröhliche Rundel! Schon hebt ein friſcher
Geſell' zu ſingen an. Beim letzten Meiſter im trauten
Städtchen ſang ihm das Töchterlein dies Lied. Nun
nehmen alle es auf. Mit dem Becher macht es die
Runde. Morgen ſchon tragen ſie es in alle Winde.
Jn Nord und Süd erklingt es bald.

So entſteht das wahre Volkslied, ſo breitet es ſich
aus; zuweilen verkürzt, auch erweitert, verändert
Jm innerſten Weſen jedoch iſt es dasſelbe geblieben.
Weil niemand es vergeſſen konnte, der es hörte.
Weil es allen das köſtlichſte Gut geworden.

„Es war im Dorfe Hochzeit.
die Gäſten ſchmauſten und ſprangen;
da kam zu dem frohen Feſte,
auch ein alter Sänger gegangen.
Hei, was man dem jungen Paare,
für reiche Gaben beſchied!
Der Sänger brachte zum Feſte,
nichts als ein kleines Lied
Das Hochzeitspaar und die Gäſte
ſind längſt im Grabe verdorrt,
verwittert ſind alle Geſchenke
das Lied lebt immer noch fort.“

Friedrich Bodenſtedt.

niſchen Sänger von der Bühne gejagt hätten. Die
Vachrichten, ob echt vder überkrieben, haben die
Jtaliener jedenfalls ſehr verſchnupft und ich ſpürte
den Umſchwung der Stimmung bei jedem Wort.
Jch machte mich alſo ſo langſam bereik, den Staub
Amanteas von meinen Füßen zu ſchütteln, falls die
Mißſtimmung ſich noch verſchärfen ſollte.

Mittlerweile lernte ich dann aus einem kleinen
Sprachführer Arabiſch ſprechen und ſchreiben, was
mir nicht geringe Mühe machte, denn ich glaube, zu
erſterem muß man ſich erſt die Zunge ausrenken
laſſen und zum zweiten braucht man die ungewohnte
Schreibrichkung von rechts nach links. Eine Karte
von Nordafrika ſchickten mir Freunde aus Merſe
burg, aber ſonſt hatte ich wenig Ahnung von dem
dunklen Erdteil, den ich nun beſuchen wollte.

Aber meine Brücke wurde und wurde nicht fertig.
Jch drohte zu platzen vor Wut über die italieniſche
Faulenzerei, die mich die beſte Zeit verſtreichen
ließ. Die Märzſonne ſtieg immer höher und ſengte
bereits das Haar auf dem Kopfe. Jmmer fehlte
das Eiſen, um die Brücke zu vollenden, und tagtäg
lich ſchwor ich mir in vhnmächtigem Zorn, die
Bande hier ſihen zu laſſen und einfach weiter zu
tippeln. Aber immer brachte ich es nicht übers
Herz, meinem Arbeitgeber das anzutun, in deſſen
Haus ich mit am Tiſch ſaß. Es war gewiß nicht
der ſchlechteſte Erdenmenſch, wenn auch eben ein
Jtaliener.

Monate vergingen wieder, und endlich kam der
Tag heran, an dem wir beginnen konnten, den Beton
in die Form zu gießen. Die Leute, denen der ganze
Bau eigentlich am meiſten anging, kümmerten ſich
herzlich wenig um die Arbeit. Der ſicherſte Beweis
war mir der, daß ich den Bürgerſteig, für den ich die
Form um 20 Zentimeter zu breit hergeſtellt hatte,
unbemerkt wieder abändern konnte. Die Detail
Zeichnungen ſtimmten alle, die ich mir aus dem
Projekt heraus angefertigt hatte, und dennoch war
der Fehler unterlaufen. Allzu verwunderlich war
es eigentlich nicht, denn jeden Handgriff mußte ich
meinen Gehilfen zeigen und angeben und dabei alles
auf itabieniſch, und ſelbſt das verſtanden ſie nur
mangelhaft, da ſie Dialekt ſprachen.

Ein Schwarm junger Burſchen und Mädels
ſchleppten beim Betonguß den Brei in flachen
Eimern aus dem Flußbett, wo er gemiſcht wurde,
zum Teil auf dem Kopfe tragend, zur Brücke. Man
brachte grobe und feinere Maſſe, und ich mußte nun
immer beſtimmen, wo ausgekippt werden ſollte.
„Ricardo, doye?“ (Richard, wohin ſo ſchwirrte es
dauernd durch die Luft. Es war ein Geſchrei, wie
man es eben nur bei Südländern hört. Was lange
währt, wird gut, ſelbſt mit Geſchrei. Die Brücke
wurde fertig, und nach einigen Wochen ſchälte ſie
ſich ebenmäßig und wohlgefällig aus der Form.

Lange genug hatte ich nun in Amanteg verweilt
und mich drängte es weiter. Keine Verſprechungen
auf eine Meiſterſtelle mit Monatslohn konnten mich
hier halten. Jch mußte fort, denn auch die Freund
ſchaft mit des Nachbars Töchterlein hätte ſonſt auch
für einen Vaganten geſährlich werden können.

wegen Vergehens gegen das Nahrungsmittelgeſetz.

Dauer der Schulpflicht.
Jn Fällen, in denen Kinder, ohne gemäß S 2

Abſatz 8 des Schulpflichtgeſetzes vom 15. Dezember
1927 zurückgeſtellt worden zu ſein, verſpätet in die
Schule aufgenommen werden, iſt aus der Vorſchrift
im S 3 Abſ. a. a. O. nicht zu folgern, daß die ſeit
dem Beginn des Schulbeſuchs verſtrichene Zeit auf
die Geſamtdauer der Schulzeit nicht anzurechnen iſt.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt einem
Runderlaß des preußiſchen Kultusminiſteriums ent
nimmt, endet die geſetzliche Schulpflicht ohne Rück
ſicht auf die Dauer des tatſächlichen Schulbeſuchs
mit dem Schluß des Schuljahres nach Ablauf von
8 Jahren ſeit dem geſetzlichen Beginn der Schul
pflicht in der Provinz „SchleswigHolſtein ent
ſprechend dem Statut des Provinziglverbandes vom
16. März 1928, betreffend die Ausführung des S 9
Satz 3 des Schulpflichtgeſetzes, für Knaben zum Teil
nach Ablauf von 9 Jahren Darüber hinaus
kann nur im Falle des S 3 Abſ. 2 a. a. D. die Schul
pflicht bis zur Dauer eines Jahres verlängert
werden.

Der Raumgehalt der Biergläſer.
Nach früheren Geſetzen ſind nur Schankgefäße zu

gelaſſen, deren SollJnhalt vom halben Liter abwärts
durch Stufen von Zwanzigteilen des Liters gebildet
wird. Neuerdings werden in Abweichung von dieſer
Vorſchrift auch Biergläſer mit einem Soll-Jnhalt von
o 32 Zwanzigſtel in den Verkehr gebracht. Derpreuß. Jnnenminiſter erſucht alle Polizeibehörden, die
Verwendung ſolcher Schankgefäße zu verhindern und bei
den vorgeſchriebenen Reviſionen der Schankgefäße auf
die Beachtung der beſtehenden Vorſchriften auch in dieſer
Beziehung ihr beſonderes Augenmerk zu richten.

Gerichtsverhandlungen
Erich Naucke freigeſprochen.

Strafkammer Halle.
Die Berufsverhandlung gegen den Tiſchler Erich

Naucke gus Ammendorf, der ſeinerzeit bei
einer Schlägerei dem Jungſtahlhelmer Graäfe in
Ammendorf einen Fauſtſchlag verſetzte, der infolge
Verkettung unglücklicher Umſtände die Urſache zu
deſſen Tode wurde, brachte für den Angeklagten eine
überraſchend r Wendung. Jn der erſten
S war Naucke wegen Körperverletzung mit
ködlichem Ausgang zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt
worden. Die Strafkammer erachtete die Ent
ſchuldigung des Angeklagten, daß er in Notwehr
gehandelt habe, nicht für widerlegt, und ſprach
ihn frei.

Der Einbrecher von Lauchſtädt.
Landgericht Halle.

Der Gewohnheitsverbrecher Mechaniker Waldemar
Böhler war wegen der in Bad Lauchſtädt im De
zember 1929 verübten mehrfachen Einbrüche am
25. April 1930 vom Schöffengericht Halle a. d. S. zu
22 Jahren Zuchthaus verurteilt worden. Seine
hiergegen gerichtete Berufun C hat die Strafkammer
des Landgerichts in Halle a. d. S. ver worfen.

Vor den Schranken des Gerichts.
Jn der laufenden Woche werden u. a. folgende

Strafſachen verhandelt werden
am 8. Juli, 1024 Uhr, vor dem Schöffengericht 23

in Halle gegen den Arbeiter Willy St. aus Ober
teutſchenthal wegen fahrläſſiger Brandſtiftung

am II. Juli, 10 Uhr, vor dem Schöffengericht 21
in Halle gegen den Kraftwagenführer Hans B. aus
Ammendorf und deſſen Ehefrau Marta und den
Kraftwagenführer Karl D. aus Eiſenach wegen
Betrugs und ſchwerer Urkundenfälſchung;

am 7. Juli, 10 Uhr, vor der Kleinen Straf-
kammer Naumburg gegen den Kaufmann J.
in Roß leben wegen Vergehens gegen das Geſetz
über den Verkehr mit Futtermittel

um 12 Uhr gegen den Direktor G. in Laucha

Jm September brach ich auf. Mit 1600 Lire in
der Taſche fuhr ich nach Meſſing und ließ zu
nächſt beim denttſchen Konſul meinem Paß verlängern.
Beim engliſchen Konſul verſuchte ich dann vergebens,
ein Viſum für Aghpten zu erhalten. Er war wegen
der politiſchen Umſtellung gar nicht mehr zuſtändig
und wies mich nach Negapel zum äghptiſchen
Generalkonſulat. Jch hatte mich ſchwer eher
als ich annahm, ein älter, ehrwürdiger Araber
ſcheich mit weißem Bart und wehendem Burnus
würde mich empfangen. Der hohe Herr trug im
Büro den bekannten Fez, auf der Straße war er
von einem Europäer kaum zu unterſcheiden. Das
Viſum bekam ich nicht, obwohl ich das Doppelte
von dem Geld nannte, als wie ich wirklich beſaß.
Nach Paläſtima? Auch der engliſche General
konſul lehnte ab. Alſo nach Span ten. „Tut mir
leid, Sie müſſen Jhren Paß nach Dresden ein
ſenden!“ Das „tat“ ich dann am ſelben Tage noch
und ſchon am Abend hatte ich ein Viſum für
Spanien in meinem Paß. Jn Neapel traf ich
nämlich einen Deutſchen, mit dem ich gemeinſam
weiterziehen wollte. Er hatte nur einen Arm, war
aber ein guter und ehrlicher Kamerad. Mein weuer
Freund hatte das ſpaniſche Viſum bereits in ſeinem
Paß. Das ſah ſo ach aus und ich hatte ſchon in
der Schule gut zeichen gekonnt. Jn einer düſteren
Ecke der überfüllten „Albergo“ (Bleibe) eröffnete ichmein „Paßbüro“, arawöhniſch äugend, ob mich auch

niemand bei meinem lichtſchenen Tun beobachte.
Endlich war alles in Ordnung und ich wanderte mit
meinem ſpaniſchen Viſum wieder zum engliſchen
Konſul. Der prüfte meinen Paß mit einer Miene,
die nichts Gutes ahnen ließ. Mir war zumute, wie
einem Verbrecher, der ſchon den Strick um den Hals
hat, und mein Kamerad ſagte mir ſpäter, ich hätte
mich verdammt blaß geſärbt. er Engländer
mußte den Schwindel merken, denn für ſo dumm
konnte ich ihn nicht halten, daß er mir glaubte, ich
habe binnen 12 Stunden das Viſum aus Dresden
beſorgt. Aber er ſagte nichts, aus welchen Grunde
war mir ſchleierhaft. Doch zerbrach ich mir nicht
weiter den Kopf. Für 15 Lire drückte er mir das
Durchgangsviſum für Gibraltar in meinem Paß
und ich ſtürmte überglücklich wieder hinaus, ſo daß
mir der ernſte Beamte verwundert nachblickte
Draußen atmete ich erſt einmal lang und tief auf.

Für ſechs engliſche Pfund holten wir uns nun die
Schiffskarten für den Paſſagterdampfer „Oſterleh,
der in einigen Tagen anlegen und dann nach
Gibraltar weiterfahren ſollte. Da wir noch
etwas Zeit hatten, beſichtigten wir noch einmal das
alte Pompeji, beſtiegen den Veſuv bei Nacht,
tippelten dann nach Sorrent und ſchifften von
hier nach Capri zur berühmten „blauen Grotte“
Jetzt ſchrieb ich auch zum erſten Male ſeit einem
halben Jahre wieder nach Merſeburg. Jch hatte
mir in den Kopf geſetzt, erſt zu ſchreiben, wenn ich
von Jtalien weg ſei, und nun, da alle Hinderniſſe
gus dem Wege geräumt waren, ſlatterte denn wie
der ein glücklicher Brief in die Heimat.

Nator.
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Die Funkſtation des „Graf Zeppelin“.
Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ nimmt nur ein paar

Dutzend Paſſagiere mit, aber auf ſeiner Funkſtätion
herrſcht ein Höchbetrieb, wie an Bord eines großen
Paſſagierdampfers. Eine Weltfahrt des Zeppelin iſt
jedoch in funktechniſcher Hinſicht nicht etwa zu ver
gleichen mit der Fahrk eines Dampfers, der die gleiche
Strecke zurücklegt. Die Luftreiſe trägt vielmehr zeit
weiſe eher den Charakter einer Expedition mit allen
ſich daraus ergebenden Anforderungen an die Leiſtungs
fähigkeit der Funkſtelle und des Funkerperſonals. Es
gilt nicht nur, den eigentlichen Telegraphendienſt in
Form von Preſſe und Privattelegrammen abzuwickeln,
ſondern vor allem den Wetterdienſt und den Schiffs
ſicherungsdienſt durchzuführen. Die Wichtigkeit des
Wetterdienſtes für die Navigation des Luftſchiffes geht
ſchon daraus hervor, daß etwa ein Drittel der Zeit des
Funkdienſtes für ihn reſerviert wird. Die Wetter
nachrichten werden von der Seewarte in Hamburg über
Norddeich und den deutſchen Kurzwellenſtationen, von
Paris, London und anderen Städten empfangen.
Auch von Schiffen werden Wetternachrichten ange
fordert manchmal ſammelt ein Schiff die Wetternach-
richten von anderen Schiffen längs der Strecke auf
See und gibt ſie weiter an den Zeppelin. Aus den
eingegangenen Meldungen wird täglich dreimal und
häufiger eine Wetterkarte für die vorliegende Strecke
angefertigt. Der Schiffsſicherungsdienſt vollzieht ſich
durch Meldungen des Standortes nach der Heimat und
nach anderen Punkten in regelmäßigen Zeitabſchnitten
mehrmals am Tage ſowie durch Entgegennahme von
dienſtlichen Mitteilungen. Desgleichen wird mit
Dampfern in Verbindung getreten, um die Poſitionen
abzufragen und zu vergleichen. Bei Nebel oder un
ſichtigem Wetter tritt der BVordpeiler in Funktion, mit
deſſen Hilfe gleichfalls der Standort des Luftſchiffes
beſtimmt werden kann. ieſer umfangreiche Radio
dienſt wird bewältigt durch drei Funkofſigiere, die ſich
gegenſeitig ablöſen, bei großem Telegrammandrang
aber gleichzeitig arbeiten. An Funkgerät iſt vor
handen: eine Langwellenſende und Empfangsſtation
ſowie eine Radiopeilanlage. Telephonie iſt ſowohl mit
langer wie mit kurzer Welle möglich. Das Luftleiter
ſyſtem beſteht aus drei Hauptantennen. Eine von
dieſen wird gebildet aus zwei Drähten, die 150 Meter
frei herabhängen und durch eine elektromotoriſch an
getriebene Winde eingezogen werden können. Die
beiden kleineren Antennen werden 75 Meter ausge
fahren und dienen für den Empfangsdienſt und den
Kurzwellenverkehr. Für beſondere Zwecke dienen
Hilfsantennen nach Bedarf. Die elektriſche Energie
wird nicht, wie früher, von einer Luftpropellerdynamo
geliefert, ſondern von einer beſonderen Dynamo
maſchine, die mit einem Bengzinmotoraggregat aus
gerüſtet iſt.

Flüſſige Aſphaltladung im Schiff.
Vor kurzem hat die „Stanasfalt“, der größte Tank

dampfer, der je den Rhein bis Duisburg befahren hat,
am Duisburger Außenhafen feſtgemacht, um ſeine

flüſſige Aſphaltladung zu löſchen. Es iſt bekannt, daß
Aſphält ſonſt nur in feſter Form in Fäſſern in den

Handel kam und vor der Verwendung geſchmolzen
werden mußte. Eine Neuerung, das Produkt in heiß
flüſſigem (erhitztem) Zuſtande zu verfrachten, iſt jetzt
auch bei der Verſorgung des deutſchen Binnenlandes
verwirklicht worden. Das Schiff „Stanasfalt“ brachte
eine volle Ladung flüſſigen Aſphalts; die Löſchung
erfolgte durch Pumpen. Die Tanks an Land ſowie
auch die zum Weikertransport benutzten Eiſenbahn
Keſſelwagen ſind iſoliert, ſo daß der heiße Aſphalt
flüſſig bleibt bis zur Verwendungsſtelle. Auch die
Rohrleitungen, durch die der Aſphalt gepumpt wird,
werden durch Dampf ſtändig heißgehalten. Das Tank
ſchiff „Stanasfalt“ iſt als Spezialſchiff vorzugsweiſe
zum Transport von flüſſigem Aſphalt gebaut, es kann
aber auch andere Mineralöle laden.

Das Schiff iſt hauptſächlich für den europäiſchen
Seedienſt beſtimmt.

Wiſſen Sie das?

Ein SiemensRieſenprojekt wird zur Zeit vom
SiemensKonzern ausgearbeitet. Man will die un
geheuren Waſſerkräfte der ſchwediſchen Waſſerfälle und
Flüſſe der Erzeugung von Elektrizität nutzbar machen.
Der gewonnene Strom ſoll nicht nur im Lande ſelbſt
verbraucht werden, ſondern auch in 300000 Volt
Spannung nach Dänemark und Deutſchland geleitet
werden. Die zu dieſem Rieſenunternehmen noötwen
digen großen Kapitalien ſollen durch eine amerika
niſche Anleihe von 500 Millionen Kronen aufgebracht
werden.

An der Erdölproduktion beträgt nach den neueſten
Angaben vom Jahre 1929 der Anteil der Vereinigten
Staaten von Amerika 137,9 Mill. Tonnen, Vene
zuela 20,4 Mill. Tonnen, Rußland 14,1 Mill. Tonnen,
Mexiko 6,8 Mill. Tonnen, Perſien 6,1 Mill. Tonnen,
Niederl. Indien 5,4 Mill. Tonnen, Rumänien 4,9 Mill.
Tonnen, Deutſchland 0,1 Mill. Tonnen. Wenn ameri
kaniſche Unternehmer in Norddeutſchland Erdöl-
bohrungen in großem Umfang durchzuführen beabſich
tigen und nach den geologiſchen Unterſüchungen auf
reiche Erträgniſſe hoffen, ſo müßte eine große Menge
gefunden werden, wenn Deutſchland in der Erdöl
Weltwirtſchaft eine nennenswerte Rolle ſpielen will.

200 Flugzeugfabriken ſtehen zur Zeit in Amerika
bereit, um den Bedarf an Flugzeugen für das Publi
kum zu decken. Man betrachtet das Jahr 1930 als
das größte Geſchäftsjahr für kleine Verkehrsflugzeuge,
und die Fabriken ſind für einen Abſatz von 40 000
bis 50 000 Flugzeugen gerüſtet. 1929 ſind drüben
nicht weniger als 900 Flughäfen gebaut worden, und
zur Zeit liegen dem amerikaniſchen Handelsminiſterium
weitere 1360 Geſuche für den Bau neuer Flughäfen
vor.

Der Reiſeverkehr in Deutſchland. Das Deutſche
Reich hat nach England das engſte Eiſenbahnnetz, und
jeder Deutſche fährt durchſchnittlich 800 Kilometer auf
der Eiſenbahn. Daneben wird die Zahl der Kraft
verkehrslinien ebenfalls immer größer, beförderte doch
die Poſt 1928 mehr als achtmal ſo viel Perſonen als
1924 und konnten auch die Kraftverkehrsgeſellſchaften
ihren Verkehr in 2 Jahren verdoppeln.

Eine Schnell Schreibmaſchine hat der Amerikaner
Balchon konſtruiert, die ſtatt nur einzelner Buchſtabe
Silben und ganze Wörter druckt. Theoretiſch kann
dieſe Schreibmaſchine anſtatt 300 Worte bei der ge
wöhnlichen Maſchine bis 1000 Worte in der Stunde
ſchreiben. Sie iſt zweimal ſo groß wie eine gewöhn-
liche Schreibmaſchine.
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Die Teilnehmer der zur Zeit in Berlin tagenden
Zweiten Weltkraftkonfereng werden Gelegenheit haben,
eine große Anzahl beachtlicher techniſcher Bauten in
Deutſchland kennenzulernen. Der Ehrenpräſident dieſer
Konferenz, Exzellenz Oskar v. Milker, und ihr Vor
ſitzender, Generaldirektor Dr. Köttgen, repräſen
tieren ſchon durch ihre Perſönlichkeit die Bedeutung
der deukſchen Wäſſerkraftwirtſchaft und der Elektro
technik. Auf den Studienreiſen, die ſich an die Kongreß-
ſizungen gegen Ende des Monats anſchließen, wird
den mehr als 2000 ausländiſchen und ebenſovielen
inländiſchen Kongreßbeſuchern Gelegenheit geboten
werden, die Spißtzenkeiſtungen der deutſchen Technik
auf allen Gebieten kennenßulernen. Aus ihrer Fülle
ſei an dieſer Stelle nur auf die erſte Höchſtdruck
lokomotive der Welt, die nach dem Syſtem Loeffler
für die Deutſche Reichsbahn von Schwartzkopff. gebaut
wurde, hingewieſen. Der Dampfdruck dieſer Lokomotive

Zehnfache von dem ſonſt üblichen
nämlich

beträgt faſt das
Lokomotivbetriebsdruck, 120 Atmoſphären.

Während die Spannungen der modernen elektriſchen

Verteilungsleitungen in den letzten Jahren von 110 000
auf 220 000 Volt geſtiegen ſind, hat man in den
Laboratorien die für die Anwendung ſolcher Spannun
gen erforderlichen Verſuchsſtröme noch weit mehr ge
ſteigert. Der Bau der vom Rheinland nach dem
Vorarlberg führenden 220 000- Volt Leitung machte
Prüfanlagen mit einer Million Volt Spannung er
forderlich. Dieſe Spannung reicht jedoch für die in
Ausſicht geſtellte Erhöhung der Betriebsſpannung
RheinlandVorarlberg auf 380 000 Volt nicht mehr
aus. Darum wurde in dieſen Tagen bei Roſenthal
in Selb (Bayern) ein neuartiges Prüffeld für 2 Mil
lionen Volt Spannung eröffnet. Es iſt keineswegs
eine Rekordſucht in dieſer Anlage zu erblicken, ſondern
2 Millionen Volt Verſuchsſpannungen ſind zur
Klärung der Jſolierungsfragen bei modernen Kraft

Eine Spyitzenleiſtung deulſcher Technik

Spftezenſeistungen er deutschen Technik
(Zur Weltkraftkonferenz Berlin.)

Die Dampftemperatur beträgt 500 Grad, die Leiſtung
der Lokomotive 2500 S. Außerlich unterſcheidet ſich
die neuartige Höchſtdrucklokomotive von den bekannten
Bauarten einmal dadurch, daß ihr Schornſtein faſt in
der Mitte des Keſſels liegt, und ferner iſt der außer
ordentlich geringe Durchmeſſer der außenliegenden
Dampfzszylinder bemerkbar Dieſe Lokomotive wird zu
ſammen mit neuartigen Kohlenſtaublokomotiven,
Dieſellokomotiven und anderen Sonderkonſtruktionen
auf einer ſpeziellen Eiſenbahnausſtellung den Teil
nehmern det Weltkraftkonferenz im Betriebe vorge
führt. Als zweites ſei noch auf eine neuartige Kraft
anlage, die für die Deckung der Spitzenbelaſtung des
Berliner Stromverſorgungsnetzes dient, hingewieſen.
Um eine ſtete Betriebsbereitſchaft ohne längere Anlauf
zeit zu erzielen, hat man in dieſem Kraftwerk zwei
gewaltige Dieſelmotoren von je 11 700 PS Leiſtung
aufgeſtellt. Auch dieſe Anlage wird das größte Inter
eſſe der Beſucher erwecken.

Die erſte Höchſtdrucklokomolive.

Die größte Dieſelkraftzentrale der Welt
2 Dieſelmokoren von je 117060 s im Spihenkraſtwert

BerlinHeringsdorf.

wer Millionen Volt
leitungen unerläßlich. Alle hier vorhandenen Apparate
und Maſchinen ſtellen Sonderkonſtruktionen dar, die
Verſuchsräume haben Abmeſſungen von 30 mal 22 mal
21 Meter, die ſich aus den großen Abſtänden bei Ver
ſuchen mit 2 Millionen Volt erforderlich erwieſen, um
Lichtbogenüberſchläge von den Apparaten zu den
Wänden zu vermeiden. Zur Erzeugung der hohen
Wechſelſpannung dienen zwei Transformatoren für je

1 Million Volt Spannung gegen Erde. Ein Trans
formator hat eine Höhe von 8 Meter. Die Meſſung
der Spannungen geſchieht mit einer Kugelfunkenſtrecke,
von denen jede Kugel einen Durchmeſſer von 2,40 Meter
hat und 700 Kilogramm wiegt. Aufgabe dieſer Ver
ſuchsanlage iſt es, die Bedingungen zu ermitteln,
unter denen man Hochſpannungsleitungen von 380 000
Volt in der Praxis anwenden kann.

Einer der beiden 60 000 V. Transformakoren mit
Preßluftkühlanlage im Amſpannwerk Bludenz (Vor

arlberg) für die 220 000- Volt Leitung

Das neue Hochvolkhaus in Selb mit einer Sffnung von
über 8 Meter Durchmeſſer zur Herausführung des

Spannungsdrahkes.

Techniſche Fragen und Antworten
aus dem Leſerkreiſe

K. R. Frage Gibt es über die Selbſtbereitung
von Likören ein praktiſches Handbuch, wonach man
wirklich arbeiten kann? Antwort: Eine ganze
Bücherreihe über die Selbſtherſtellung von Likören
und über die Fabrikation von Ather und Grund
Eſſenzen iſt in dem Verlag von A. Hartleben in Wien
erſchienen. Jn dieſen Büchern werden genaue Re
zepte angegeben. Laſſen Sie ſich einen Proſpekt
kommen, vielleicht hat auch Jhr Buchhändler einen
vorrätig

A. Merſeburg. Frage: Jch habe eine neue Er
findung auf dem Gebiete der Gastechnik gemacht und
möchte ſie zum Patent anmelden. Wie macht man
das Antwort: Zunächſt iſt ein ſchriftliches Geſuch
an das Reichspatenkamt in Berlin einzureichen. Bei
zufügen ſind zwei Beſchreibungen nebſt Zeichnungen
auf feſtem, weißem Papier (Größe 33*21 Zentimeter).
Modelle oder Proben brauchen nur in einem Exemplar
eingereicht zu werden. Dann findet eine Vorprüfung
durch das Reichspatentamt ſtatt und nach wei
monatiger Auslegung und Prüfung der etwaigen Ein
Einſprüche die Patenterteilung. Bis dahin vergehen
heute allgemein 1 bis 128 Jahre. Die Anmeldegebühr
beträgt 15 RM. Nach erteiltem Patent betragen die
Jahres gebühren 30--2000 RM. anſteigend. Die
Patentdauer beträgt heute 18 Jahre.

Otto M. Frage: Ein Teil meiner Verkaufsräume
iſt mit Draht-Glasdach und Zwiſchenſtaubdecke von
mattiertem Glas überdacht. Leider verſchießen die in
dieſem Lager untergebrachten Stoffe ſehr leicht.
Sommervorhänge ſind ſchlecht anzubringen. Gibt es
nicht einen Anſtrich? Es muß aber in den Räumen
ſchön hell bleiben. Antwort. Wenn trotz Drahtglas
und matter Zwiſchendecke die Stoffe noch verſchießen,
liegt die Vermutung nahe, daß ſie mit ünbeſtändigen
Farben gefärbt ſind. Eine ſtärkere Dämpfung können
Sie aber durch einen Anſtrich des Daches mit „Glas
farben“ erzielen; aber dadurch wird es natürlich dunk
ler im Raum. über die beſten Farben für dieſen
Zweck kann Jhnen das Materialprüfüngsamt in Berlin
Dahlem Auskunft geben.

Wachstumsſtrahlen. Wiſſenſchaft und Aberglaube
ſind nakürliche Feinde. Darum erregt es immer be
ſonders großes Aufſehen, wenn einmal, was Aber-
glaube ſchien, Wiſſenſchaft wird. Seitdem der Menſch
von Strahlen etwas weiß, umgab er dieſe Er
ſcheinungen mit allerhand Geheimnisvollem. Da
ſollten z. B. durch Strahlen Gedanken übertragen
werden, ſo wie ſich überhaupt durch unſichtbare
Strahlen Lebeweſen beeinfluſſen ſollten, ſei es nun
zum Guten oder zum Schlechten. Es hat daher be
rechtigtes Aufſehen und Kopfſchütteln erregt, als der
Moskauer Profeſſor Gurwitſch im Jahre 1927 mit
der Behaupkung an die Offentlichkeit trat, es gebe in
der Tat eine durch Strahlen verurſachte Wachstums-
wirkung von einem Lebeweſen zum anderen Gur-
witſch fand, daß, wenn zwei Zwiebeln, die im rechten
Winkel ſo zueinander gelagert werden, daß ihre
unteren Spitzen nur wenige Millimeter voneinander
entfernt ſind und die Spitze der einen etwas über
die Spitze der anderen zeigt, ſchon nach 138 Stunden
eine Zellvermehrung an der Wand der Zwiebelſpitze
auftritt, auf die die andere Zwiebel gerichtet iſt. Gur
witſch hatte richtig vermutek, daß es ſich hierbei um
Strahlen er nannte ſie mitogenetiſche Strahlen
handle; die beiden Forſcher Reiter und Gabor prüften
die Verſuche im Mediziniſchen Laboratorium von
Siemens Halske nach und fanden ſie beſtätigt. Es
iſt ihnen ſogar gelungen, was Gurwitſch vergebens
verſicht hat, die zellvermehrenden Strahlen im Licht
bild feſtzuhalten und ihre Wellenlängen zu be
ſtimmen. Dieſe liegen bei etwa 340millionſtel Milli-
meter. Eins ſchien eigentümlich, daß nämlich ſtarke
Lichtquellen wie Sonne, Bogen- und Quarzlampe
keine mitogenetiſche Wirkung zeigten, obgleich die
Strahlen ſener Weſlenkänge beſtimmt vorhanden
ſind. Die Verſuche ergaben, daß dieſe ſtarken Licht
quellen Strahlen ausſenden, deren Wellenlänge bei
etwa 334millionſtel Millimeter liegt, die gleichſam die
Widerſacher der mitogenetiſchen Strahlen ſind, weil
ſie ihre Wirkung vernichten. Schaltet man dieſe
Strahlen aus den Lichtquellen aus, ſo haben auch
ſie zellvermehrende Wirkung Von beſonderer Be
deutung iſt der Umſtand, daß außer den in der Ent
wicklung befindlichen Lebeweſen ausgewachſene
Tier und Pflanzenkörper zeigen keine mitogenetiſche
Wirkung guch Krebsgeſchwülſte ſolche zell
vermehrenden Strahlen ausſenden. Dieſe eigen
artigen für die Heilkunde vielleicht höchſt bedeutungs
vollen Erſcheinungen beſchäftigen zur Zeit eine Reihe
von Forſchern.
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Aus Mitteldeutſchland
Großfeuer in Jeſewitz.

Delitzſch. Jn der
Commichau Jaänicke,
ſowie eine große
anderer Maſchinen
Großfeuer, das das
äfcherte.

Anzahl landwirtſchaftlicher

Der Betrieb

zu denken iſt.

Das Skadkparlament wird aufgelöſt,
F. Alsleben.

löſen.
Fraktion geſtellt worden.

Veue Stillegungen
Zementkfabrik ſtellt den Betrieb ein.

z NRienburg. Von der faſt völlig daniederliegenden
Bautätigkeit bleibt auch die hieſige Zementfabrit Jeſar
bruch nicht verſchont Bei ihr haben ſich große Be
ſtände angeſammelt, für die kein Abſatz gefunden
werden kann. Um ſich vor zu großen Verluſten zu
n hat n a der Fabrik bei der Re

rung vorſorgli ntrag wegen vorübergehenderStillegung geſtellt. 8 e
Skillegung einer Braunkohlengrube.

F Helmſtedt. Die Braunſchweigiſchen Kohlenberg
werke haben den amtlichen Stellen mitgeteilt, daß ſie
ihren Tagebau „Vereinigte Anna“ bei Etgersleben am

Auguſt d. J. ſtillegen müſſen. Die Stillegung war
im Intereſſe der betroffenen Belegſchaft ſchon wieder
holt hinausgeſchoben worden in der Hoffnung, daß die
wiederholt angekündigte Ermäßigung von Steuern und
ſonſtigen öffentlichen Laſten eintreten werde. Nachdem
ſich die Hoffnung als trügeriſch erwieſen hat, bleibt
nichts übrig als im Intereſſe des Geſamtunternehmens
den Teilbekrieb ſtillzulegen.

Ungeklärte Brandſtiftungen.
Bitterfeld. Jm Januar 1930 erregten zwei

Brände in Möſt Aufſehen. Am 21. Januar brannte
beim Gutsbeſitzer Luge ein Stall ab und am 25 Ja
nuar wurde ein Stall des Jnvaliden Otto Sachſe das
Opfer der Flammen. Nach den Ermittlungen iſt Ver
dacht auf Brandſtiftüng gegeben, und zwar
handelt es ſich anſcheinend in beiden Fällen um den
ſelben Täter Das Ermitklungsergebnis reicht in
deſſen zur überführung irgendeiner Perſon nicht aus.
Die Staatsanwaltſchaft in Halle hat deshalb das Ver
fahren eingeſtellt.

Auch ein „Hühnerhund“.
Eilenburg. Nachts brach ein Hund aus einem

Nachbargrundſtück in die hieſige Geflügelfarm eitötete etwa 60 Hühner. hieſig flügelfarm ein und

Niedriger Waſſerſtand in der Elbe.
F Torgau. Die Schiffahrt auf der Elbe iſtdurch den niedrigen Waſſerſtand außergewöhnlich b

himdert. Wie im vorigen Jahre, ſtaut ſich der Ver
kehr unterhalb Torgaus. Die Schleppzüge kommen
infolge ihres DTiefganges nicht weiter und legen ſich
auf der Strecke zwiſchen Torgau und Roſenfeld feſt.
Durch Ableichtern verſucht man, den Verkehr aufrecht
zuerhalten. Für die Tieferlegungsarbeiten an dem
Felſen unterhalb der Elbſtraßenbrücke iſt der niedrige
Waſſerſtand dagegen ſehr vorteilhaft. Die Arbeiten

Ein Kind beim Feueranmachen
ſchwer verbrannt,

Bad Liebenwerd a. In Reuburxdorf wollten
während der Abweſenheit ihrer Eltern zwei Schul
mädchen mit Kiefernreiſig Feuer anm a chen, um
ſich Kartoffeln zu kochen. Dabei ſchlugen die Flammen
aus der Feuerung und erfaßken die Kleider der
jährigen Elſa Geppert. Im Nu ſtand das Mädchen
in hellen Flammen. Ehe hilfsbereite Hände
zur Stelle waren, hatte es ſchreckliche Brand
wunden am ganzen Körper erlitten. In
hoffnungsloſem Zuſtande liegt das Kind im Kranken
haufe.

Von einer Mauer erſchlagen.
F Klein-Paſchleben (b. Bernburg). Ein inunſerem Orte ſeit längerer Zeit baufälliges Haus ſollte

abgebrochen werden, wozu einige Leute mit der er
forderlichen Arbeit beauftragt waren. Hierbei ſtürzte
plötzlich eine beſonders bauſällige Mauer ein und be
grub den Maurer Bieler unter ſich. Der Bedauerns-

Maſchinenhalle der Firma
in der wertvolles Material

und
untergebracht war, entſtand ein
ganze e don n tage ein

ch e iſt völlig ſtillgelegt, und esläßt ſich zur Zeit nicht ſagen, ob h einen Wiererauban

Die Stadtverordneten beſchloſſen mit
großer Mehrheit, das Stadtparlament auf zu

Der Antrag war von der kommuniſtiſchen

Stadtrat beſchloſſene Umbenennung einiger

gelegenheit. Wieder kam es
vollen Ausführungen und

Lärmſzenen.

kolls über die letzte Sitzung.

kratiſche Veranlagung vor.

aller Entſchiedenheit zurück. Statt der
bringenden Parteipolitik, die er haſſe,
Vernunftspolitik treiben.
Überrumpelüngen und gegen die

Diklakur einer Frakkion.

möge

beinahe zu Tätlichkeiten zwiſchen einem Sogzialdemo
kraten und dem Nationalſozialiſten Klußmann;
unter lautem Gebrüll, das jede Debatte überktönte,
drohten ſich beide die Waſſerflaſchen an den
Kopf zu werfen. Klußmann rief in größter Auf
regung den im Zuſchauerraum anweſenden Arbeitsloſen
die orte zu: „Dieſer Verbrecher hat geſagt, die
Arbeitsloſen müßten aufgehängt werden!“ Es erhob

einen mit Schutt beladenen Laſtkraftwagen zu liegen
und war ſofort koft. Die Ermitklungen über das
Anglück ſind eingeleitet.

Ein Schwalbendorf.
Deſſau. Am Taubenhaus eines Landwirts in

Vockerode haben ſich etwa 80 Schwalbenneſter
angeſiedelt. Das Schwalbendorf iſt kunſtgerecht über
einander aufgebaut, zum Teil finden ſich die Neſter
dreifach übereinander. Hunderte von jungen Schwalben
zwitſchern in dem Schwalbendorf.

Vier Jahre Zuchthaus für einen Schuß
auf einen Polizeibegmten.

Aſchersleben. Jm September 1927 kam es
zwiſchen zwei Spitzbuben und zwei Polizeibeamten, die
die Verbrecher überraſchten, zu einem heftigen Kampf.
Da die Spitzbuben bewaffnet waren und auf die Be
amten ſchoſſen, mußten die Beamten das Feuer er
widern. Dabei wurde der eine Einbrecher, der
Schloſſer Schadt, ſo ſchwer verletzt, daß er auf der
Strecke blieb. Die Beamten kamen glücklicherweiſe ſo
davon. Schadt, der längſt zu Zuchthaus verurteilt iſt,
gab damals als ſeinen Helfer den Friſeur Jwan
Gerht (geb. 1898 in Baltenhein) an. Gerht blieb
aber ungauffindbar. Bis er jetzt, nachdem er aus dem
Kerker in Wien geflohen war, bei neuen Straftaten
gefaßt wurde.

Nun hatte er ſich vor dem Halberſtädter Schwur
gericht wegen der Vorgänge in Aſchersleben zu verant
worten. Der Angeklägte beſtritt, an dem Diebſtahl
beim Kaufmann B., wo 60 Mark und einige Zigaretten
geſtohlen waren, beteiligt geweſen zu ſein und wollte
überhaupt keine Waffen beſeſſen haben. Nach den
Angaben des Sch. und der anderen Zeugen wurde er
jedoch des verſuchten und vollendeten ſchweren Dieb
ſtahls und der verſuchten Tötung ſchuldig geſprochen
und zu insgeſamt vier Jahren Zuchkhaus und
fünf Jahren Ehrverluſt verurkteilt.

Die Stadt gewinnt einen Aufwertungs
Prozeß.

Halberſtadt. Die Reichsverſicherungsanſtalt hatte
gegen die Stadt Halberſtadt einen Aufwertungsprozeß
angeſtrengt, dem drei Darlehen in Höhe von 2 Mil
lionen, 500 000 und 200 006 Mark zügrunde lagen
Die Stadt machte geltend, daß es ſich um ſogenannte
Schuldſcheindarlehen handele, für die die Beſtimmun
gen des Anleiheablöſungsgeſetzes in Betracht kämen.
Damit iſt die Stadt jetzt beim Reichsgericht durch
gedrungen, wenigſtens bei zwei Darlehen, das dritte
im Betrage von 500 000 Mark muß mit 25 Prozent
aufgewertet werden. Das Oberlandesgericht in Naum
burg hatte die Stadt in allen Fällen zur 25prozentigen
Aufwertung verurteilt.

Alle Brücken ſind fertig.
Neuhaldensleben Alle Mittellandkangal

brücken im Bereich des Kanalbauamtes Neuhaldens
werke kam zwiſchen die herabgefällene Mauer und

BOMAN RA VI
3] (Nachdruck verboten.)

IV.
Am Anhalter Bahnhof ſah Schulhoff nochmals die

Fremde Sie ſchien gefliſſentlich in ihrem Kupee ge
lieben zu ſein, bis alle Fahrgäſte, auch er, den

Wagen verlaſſen hatten.
Schulhoff blieb auf dem Bahnſteig ſtehen.

Er gewahrte, wie die Fremde ans Wagenfenſter
trat und einem livrierten Chauffeur ihr Gepäck herausreichte.

Dann kam ſie und ging an der Seite des Chauf
feurs dem Ausgang zu.

Als ſie Schulhoff bemerkte, huſchte ein freudiger
Schein über ihr Geſicht. Jhre Augen grüßten ihn.

Schulhoff zog den Hut. Aber die Fremde tat, als
gelte dieſer Gruß nicht ihr. Den Blick geſenkt,
ſchritt ſie an ihm vorbei.

Sonderbar! dachte Schulhoff, der ſich ihr
Verhalten nicht erklären konnte.

Unauffällig folgte er ihr.
Er ſah von weitem, wie die Dame eine große, ele

gante Limouſine, die vor dem Bahnhof hielt, beſtieg
und davonfuhr.

Gedankenverloren ſtarrte Schulhoff dem Gefährt
nach.

Wer mochte die Fremde ſein Etwas Ge
heimnisvolles wob um ſie, in das er ſich verſtrickt
ühlte.

Gewaltſam zwang er ſich zur Wirklichkeit zurück.
Dieſes Erlebnis war zu Ende. Er hatte nun Wich
tigeres zu tun, als hier zu ſtehen und über ein Reiſe
abenteuer nachzugrübeln.

Er beſchloß, zunächſt in das Geſchäft zu fahren.
Während er im Wagen ſaß, der nur langſam den
Weg durch die vom Lärm des Verkehrs erfüllten
Straßen fand, überwog mehr und mehr in ihm die

leben ſind fertiggeſtellt worden. Mit der Jn-

Schon während der Reiſe war ihm voftmals der
Gedanke gekommen, daß Lu mit ihrer Vermutung,
die Krankheit ſeines Vaters ſei nur geringfügiger
Natur, recht habe. Er konnte ſich den Vater einfach
nicht krank vorſtellen! Dieſer ſtarke, urgeſunde
Mann, der von früh bis ſpät an der Arbeit war, der
keine Müdigkeit, kein Ausruhen kannte er ſollte
plötzlich ſeine Arbeit im Stiche laſſen

Das war ganz undenkbar!
Als aber Schulhoff in das weitläufige Gebäude

kam, in dem die Büros der Baufirma Max Schul
hoff ſich befanden, und das Arbeitszimmer ſeines
Vaters betvrat, erſchrak er.

Es war leer. Der Schreibtiſch war aufgeräumt;
man ſah, daß ſeit Tagen nicht mehr daran gearbeitet
worden war.

Die Türe zum Nebenzimmer öffnete ſich.
Ein älterer, dicker Herr trat ein. Bei Schulhoffs

Anblick malte ſich Betroffenheit in ſeinem Geſicht.
„Guten Tag, Herr Schulhoff!“

Schulhoff ſtreckte Philipp Bendler, dem Proku
riſten der Firma, die Hand entgegen.

„Wo iſt mein Vater Wie geht es ihm
fragte er haſtig.

Es geht ihm jetzt etwas beſſer. Er iſt zu Hauſe.“
„Was fehlt ihm Jn dem Telegramm, das er

mir nach Nizza ſandte, war nur geſagt, daß er er
krankt ſei.“

„Jch habe das Telegramm aufgegeben, Herr Schul
hoff, als Jhr Herr Vater das Bewußtſein wieder
erlangt hatte. Er wünſchte nicht, daß Sie zu ſehr
beunruhigt würden.

Faſſungslos ſah Schulhoff den anderen an.
Er war bewußtlos So ſprechen Sie doch,

Herr Bendler, was iſt geſchehen 2“
Der Prpkuriſt machte eine müde Handbewegung.

Es war ein Schlaganfall. Er ſaß wie gewohn-
lich ſeit ſieben Uhr früh an ſeinem Schreibtiſch; um
acht Uhr, als ich kam, hatte ich mit ihm eine Be
ſprechung, gleich darauf hörte ich ein Poltern. Als
ich hereinkam, lag er am Boden er hatte das
Bewußtſein verloren Jch rief ſogleich den Arzt,
dann brachten wir ihn nach Hauſe. Der Doktor ſagke,
es ſei ein Schlaganfall die gange rechte Seite
war gelähmt..

Schulhoff ſank auf einen Seſſel nieder. Wie aus
Gewißheit, den Vater im Büro anzutreffen.

Die Wärcie des Parlaments
Skandalſzenen wegen der en gert Debatte mit Waſſer-

aſchen.
z Eiſenach. Nachdem der Kampf gegen n ſich nach dieſem Zwiſchenfall ein dermaßen großer

auptſtraßen der Jnnenſtadt in Rathenäuplatz, Ebertallee
und Streſemannſtraße durch kritiſterende Zeitungs
eingeſandts und Anſchläge an den Litfaßſäulen in
breiter Offentlichkeit fortgeſetzt worden waär, nahm die
jüngſte Stadtratsſitzung erneut Stellung zu der An

zu recht temperament-

Anlaß gaben verſchiedene Beanſtandungen des Proto
Die Sozialdemokraten

warfen dem Oberbürgermeiſter Parteilichkeit und auto
Oberbürgermeiſter Dr.

Jan ſon wies die gegen ihn gerichteten Vorwürfe mit
verderben

man
Er wehre ſich gegen

Während ſeiner erregten Auseinanderſetzungen kam es

Skandal, daß die
Sitzung auf eine halbe Stunde unkerbrochen

werden mußte.

Nationalſozialiſt

verwaltung.
unter großem Lärm die Sozialdemokraten
Korruption, ſprach von einer „ſaumäßigen Schweinerei“
und von „ſchwarzrotgelben Brüdern“, zog ſich da
durch drei Ordnungsrufe zu und wurde

von der Sitzung ausgeſchloſſen.
Mit Intereſſe wurden die gegen die Umbenennung

der Straßennamen vorliegenden Einſprüche ent
gegengenommen. So hat neuerdings der Vorſtand der
Deutſchen Volkspartei in einer Eingabe an Stadtvor
ſtand und Stadtrat

Prokeſt gegen die Straßen und Platzumkaufe
eingelegt. Man iſt der Meinung, daß altbezeichnete
Richtungsſtraßen der Städte aus hiſtoriſchen
und wirtſchaftlichen Gründen erhaltenbleiben und nicht aus politiſchen Gründen umbenannt
werden.

Nach Verleſung der Eingänge war die Zeit ſo weit
vorgeſchritten, daß man in die Beratung nicht
mehr eintrat, ſondern ſie auf nächſte Woche verſchob.

dienſtſtellung der die Zufahrtſtraße zum Kleinbahnhof
Bülſtringen bildenden Kanalbrücke in Bülſtringen iſt
die letzte Mittellandkanalbrücke im Bereich des Kanal
bauamtes Neuhaldensleben dem Verkehr übergeben
worden. Außer dieſer Brücke überſpannen den Mittel
landkanal 4 Straßenbrücken, 3 Feldwegbrücken,
2 Eiſenbahnbrücken und eine Fußgängerbrücke.

„Spiele nicht mit Schießgewehr
Salzwedel. Beim Spiel auf den Perver Wieſen

zog ein junger Burſche von 16 Jahren ein Terzerol
aus der Taſche und hantierte damit herum. Plötzlich
ging ein Schuß los und traf den 15jährigen Rohloff
in den Leib und verletzte Magen und Darm. Der
Getroffene wurde ſofort ins Kreiskrankenhaus geſchafft
und operiert. Der Zuſtand iſt ernſt, aber nicht beſorg-
niserregend.

Vom Dache tödlich abgeſtürzt.
Gerag. Der 58 Jahre alte Maurer Seifert

ſtürzte jn der Weißflogſtraße aus dem Dachgeſchoß
eines vierſtöckigen Hauſes auf den Hof und erlitt ſo
ſchwere Verletzungen, daß er faſt unmittelbar darauf
verſtarb. Man nimmt an, daß Seifert infolge der
großen Hitze von einem plötzlichen Unwohlſein befallen
wurde und ſich an ein Bockgerüſt klammerte, das
dann mit dem Mann in die Tiefe ſtürzte

Handel mit geſtohlenen Fahrrädern
und Radivoteilen.

F. Alkenburg. Der Kriminalpolizei iſt es gelungen,
einen Fahrraddieb feſtzunehmen. Dem 25 Jahre alten
arbeits und wohnungsloſen Kuhmelker Fuhrmann
aus Serbitz konnte nachgewieſen werden, daß er am
27. Juni ein Herrenfahrrad und am 28. Juni ein
Damenfahrrad geſtohlen hat. Die beiden Räder hat er
an einen Krafkwagenführer verkauft. Es kann mit
Beſtimmtheit angenommen werden, daß Fuhrmann
noch für weitere Fahrraddiebſtähle in Frage kommt.
Gegen ihn ſchwebt bereits ein Strafverfahren, da er
ſchon vor dem 27. Juni Fahrräder geſtohlen hat.
Führmann hat auch Radioteile uſw. auf betrüge-
riſchem Wege erlangt, die er ſofort wieder verkauſte.

Jn der Jauchengrube erſtickt.
F. Jchſtedt (Thür.). Jm Schankgarten fiel beim

Spielen das kleine Töchterchen des Gaſtwirts H. in
eine Jauchengrube und erſtickte. Der Unfall wurde
erſt bemerkt, als das Kind zu Mittag nicht nach Hauſe
kam. Die ſofort angeſtellten Wiederbelebungsverſuche
waren leider ohne Erfolg.

überfallen und beraubt.
F Hirſchberg a. d. S. Zwiſchen Hirſchberg und

Dobareuth wurde am hellen Tage ein Raubüberfall
begangen. Als der mit dem Hofer Poſtauto in Doba
reuth eingetroffene Ingenieur Samt von der Leder
fabrik zu Fuß nach Hirſchberg gehen wollte, wurde er
auf der Straße rücklings überfallen. Er wurde ſpäter
bewußtlos aufgefunden, und als er wieder zu ſich
kam, vermißte er die Brieftaſche, die leer auf

gedrungen. Unfaßlich erſchien ihm, was der andere
ſprach.

Ein Schlaganfall! Gelähmt!
„Das iſt ja fürchterlichl“ ſagte er dumpf, er

ſchüttert.
Bendler nickte teilnahmsvoll. Man ſah ihm an,

wie nahe ihm die Erkrankung ſeines Chefs ging.
„Jch kann es noch immer nicht faſſen! Wenn ich

hier hereinkomme und ſeinen Platz leer ſehe, zieht ſich
mir das Herz zuſammen. Zum Glück geht es Jhrem
Vater jetzt etwas beſſer! Er hat geſtern ſogar ſchon
eine Beſprechung mit Herrn Nicolas wegen des
Weſtend Projekts gehabt. Ex kann eben auch im
Krankſein das Geſchäft nicht laſſen“, ſchloß er mit
einem wehen Lächeln im rundlichen Geſicht.

„Jch will jetzt nach Hauſe fahren“, ſagte Schul
hoff und erhob ſich ſchwerfällig.

Jm Vorbeigehen trat er in ſein Büro ein. Es
war ein großer, heller Raum. Auf dem mächtigen
Zeichentiſch, der am Fenſter ſtand, lagen zahlreiche
Pläne.

Schulhoff betrachtete ſie nachdenklich.
as war ſeine Arbeit, die Arbeit von vielen

Tagen und Nächten. Jn dieſen Plänen lag das ge
waltige Bauprojekt beſchloſſen, das ſein Sinnen und
Trachten ſeit langem ausfüllte.

Schwer, ſehr ſchwer war es geweſen, den Vater,
der immer nur langſam und vorſichtig zu Werke ging,
für dieſes Rieſenprojekt zu gewinnen. Zu harten
Kämpfen war es zwiſchen ihnen gekommen.

Es waren nicht die erſten geweſen, ſeitdem Felix
Schulhoff in das väterliche Geſchäft eingetreten war.
Sein kühner, vorwärtsdrängender Künſtlerwille, ſein
leidenſchaftliches Verlangen, die eigene Geſtaltungs-
kraft an größten Aufgaben zu erproben, waren oft
mals an der Zähigkeit des Vaters, der nicht zuviel
wagen wollte, zerſchellt.

Diesmal aber hatte der Jüngere den Sieg davon-
getragen. Seinen großzügigen Plänen, im neuen
Weſten Berlins, draußen an der Heerſtraße, einen
ganzen Stadtteil aufzuführen, eine Stadt der Schön
heit, die Häuſer in Gärten geſtellt, alles durchwoben
von der Pracht und Anmut der Natur dieſen
Plänen hatte der Vater nach anfänglichem Sträuben
ſchließlich doch zugeſtimmt.

Jn dieſen Tagen ſollte die ſchwierigſte Aufgabe,

Der Skandal ſetzte ſpäter erneut ein, als der
einem penſionierten demokratiſchen

Stadtratsmitgliede vorwarf, es unterhalte lohnende
Geſchäftsverbindungen mit der Stadt

Bei der Behandlung dieſer An
gelegenheit bezichtigte der Nationalſozialiſt Se r

er

der Straßenböſchung lag, und den Inhalt von
etwa 300 RM. Auch die Uhrkette hatte der Räuber
abgeriſſen.

Der Zeugeneid in der Badehoſe
Eine moderne Gerichksverhandlung.

Erfurk. Das Amtsgericht hatte zur Feſtſtellung
von Mängeln der Badeanlage einen Lokaltermin in
der Garniſonbadeanſtalt angeſetzt. Dabei ergab ſich,
daß der zu vernehmende Zeuge bei ſeinem Aufruf
bereits in der Badehoſe vor dem Gericht erſchien
Auch der Verteidiger hatte die ſchwarze Amtsrobe
gegen den ſchwarzen Schwimman zug ausgetauſcht.
Im Laufe der Verhandlungen ergab ſich für den
Richter die Notwendigkeit, zur eigenen beſſeren Jn
augenſcheinnahme ſelbſt ins Waſſer zu müſſen, und es
dauerte nicht lange, ſo hatte auch er das Richterkleid
abgelegt und landete mit kühnem Sprung im naſſen
Element. Schließlich ſtanden ſich dann Richter,
Verteidiger und Zeuge zur weiteren Verneh
mung und Protokollierung nur notdürftig mit dem
knappen Schwimmdreß bekleidet am Ufer gegenüber.
Da der Zeuge bisher noch nicht vernommen war und
die Parteien glaubten, aüf den Zeugeneid nicht ver
zichten zu können, ſo wurde der Zeuge ſofort in for-
meller feterlicher Weiſe vereidigt Es iſt
erfreulich, daß niemand der Beteiligten an rückſtändigen
Foörmbedenken Anſtoß nahm. Die Würde der Ver
handlung hat beſtimmt nicht unter der praktiſchen
Anpaſſung der gegebenen Lage gelitten.

Steinwürfe und Schüſſe
nach einer Sonnwendfeier.

Leipzig. Jn der Nacht zum Sonnabend begaben
ſich einige nationalſozialiſtiſche Teilnehmer einer
Sonnwendfeier nach ihrem in Leipzig-Lindenau ge
begenen Vereinslokal. Bald darauf ſammelten ſich
davor etwa 50 linksradikale Elemente an, die eine
drohende Haltung einnahmen. Aus ihren Reihen
wurden Steine durch die Fenſter geworfen, auch ſollen
Schüſſe abgegeben worden ſein. Mehrere Fenſter
ſcheiben würden zertrümmert, Perſonen jedoch nicht
verletzt. Angeblich in der Notwehr hat ein National
ſozigliſt vom Treppenpodeſt des Lokals aus mehrere
Schrotſchüſſe aus einem Trommelrevolver abge
geben. Eine im zweiten Stock des gegenüberliegenden
Grundſtücks wohnende Frau, die zum Fenſter heraus
ſah, wurde von einem Schrotkorn am Geſicht geſtreift.
Der Schütze und ein zweiter Nationalſozialiſt, der der
Teilnahme an der Schießerei verdächtig iſt, wurden
feſtgenommen.

Ein Flugzeug ſtürzt in die Elſter.
Der Apparat ſchwer beſchädigt. Jnſaſſen unverletzt.

F Leipzig. Ein Flugzeugunglück, das zum Glück
für alle Beteiligten glimpflich ablief, ereignete ſich am
Sonntagvormittag auf der Flur von Groß
z ſchocher. Das dem Verein zur Förderung des
Flugzeugweſens Kottbus gehörige zweiſitze Sport
flugzeug D 1419 „Grasmücke“ ſtürzte nahe am
Sommerbad Großzſchocher in die Elſter und wurde
ſchwer beſchädigt. Sowohl der Pilot als auch
der Beobachter konnten jedoch un verletzt aus
dem Apparat herauskriechen und kamen mit einem
kühlen Bad davon. Das Flugzeug wurde von der
Polizei geborgen.

Schweres Autvunglück bei Wachau.
Leipzig. Früh, kurz nach 5 Uhr, ſtieß das aufder Henhrt von Augsburg befindliche Auto des

Geſchäftsinhabers Müller aus Leipzig bei Wachau
gegen einen Kirſchbaum. Die Mutter Müllers wurde
ſofort getötet, ſeine Braut erlitt erhebliche Geſichts-
verletzungen, während Müller ſelbſt einen Nervenſchock
davontrug. Das Unglück ſoll auf Übermüdung des
Fahrers zurückzuführen ſein.

35 000 Jpa-Beſucher.
F Leipzig. Der erſte billige Sonntag brachte der

Jpa einen Maſſenbeſuch, der die Zahl von nahezu
35 000 Perſonen erreichte. Infolge der Abkühlung, die
das Gewitkter gebracht hatte, hatten auch diejenigen die
Gelegenheit zu einem Beſuche benutzt, die ſich bisher
infolge der brütenden Hitze keinen Genuß von der
Ausſtellung verſprochen hatten. Der Vergnügungspark
war zeitweiſe zu klein, um die Menſchenmaſſen zu
faſſen.

Von dem Trekker zermalmt.
F Dresden. Nachmikkags wollte am Neuſtädker

Bahnhof eine Radfahrerin, die Tochker eines
Beamken, einen von einer Zugmaſchine gezogenen
Laſtzug überholen. Sie blieb mit ihrem Hinker-
rad in den Schienen der Straßenbahn hängen und
fiel vor die Zugmaſchine, deren Räder ihr den
Kopf zermalmken,. Sie erlitt einen Schädel-
bruch und war ſoforkkok.

jekt, die ſich in viele Millionen beliefen, gelöſt werden.
Nun lag der Vater krank danieder! Würde das
Werk, an dem er, Felix Schulhoff, mit jeder Faſer
ſeines Lebens hing, ſich jetzt, in letzter Stunde zer
ſchlagen

Dieſe Gedanken wurden aber hinweggeweht vor
der Sorge um den Vater. Das Auto, das ihn nach
e hinausbrachte, fuhr ihm viel zu lang
am.

Nun ſtand er vor ſeinem Vater. Die Vorhänge
an den Fenſtern waren zogezogen; Dämmerlicht
herrſchte in dem Zimmer.

Aber aus dem Halbdunkel hob ſich bleich das Ge
ſicht des Kranken. Er lag in einem Lehnſtuhl, den
Kopf zurückgelegt. Matt hing der rechte Arm her
unter.
Bis in die letzten Tiefen ſeines Weſens aufge

wühlt, ſah Felix Schulhoff den Vater an. Er hielt
die linke Hand des Kranken in der ſeinen.

Er konnte nicht ſprechen.
Groß waren die Augen des Kranken auf ihn ge

richtet. Es waren dieſelben blauen, ſtahlharten
Augen, die auch Felix Schulhoff beſaß

e jetzt liege ich da und kann mich nicht
rühren das hätte keiner von uns gedacht als
du fortgefahren biſt, Felix
ich müſſe gufſpringen und davongehen aber
es geht nicht Man iſt hilflos wie ein Kind

Nur mühſam kamen die Worte über ſeine Lippen.
„Es wird bald wieder beſſer werden, Vater!“ der

ſuchte Schulhoff den Kranken zu tröſten.
„Hoffentlich Jch kann doch nicht ewig un

tätig herumliegen das ertrüge ich einfach nicht.
Schulhoff zog einen Stuhl heran und ſetzte ſich

neben ſeinen Vater Nun erſt ſah er, wie verwüſtet
deſſen Geſicht war. Die rechte Hälfte war verzerrt
Grauſam hatte die harte Hand der Krankheit die ihn
überfallen, gewütet.

ich meine manchmal,

weiter Ferne waren die Worte Bendlers an ſein Ohr die Beſchaffung der finanziellen Mittel für das Pro

Ein ſchweres, banges Schweigen herrſchte. Der
Kranke bewegte wieder die Lippen. Es koſtete ihn
große Anſtrengungen, die Worte zu formen
Wie war es in Nizza?“ „Haſt du ſchöne
Sage verlebtFelix Schulhoff mußte erſt ſeine Gedanken ſam
meln.

Nizsa! Wie weit lag das zurück ob
wohl erſt zwei Tage vergangen waren, ſeitdem er die
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Aas er Welt
Breslaus Waſſer verſorgung gefährdet.

Wie der Breslauer Magiſtrat mitteilt,
Lage in der Waſſerverſorgung der Stadt Breslau

Die Verſorgung wird ſich bei weiter
h dann aufrechterhalten

laſſen, wenn ſich die Bevölkerung, ſowie auch alle Ver
waltkungen zu äußerſter Sparſamkeit gaufraffen.
wird ſich insbeſondere in der weiteren Einſchränkung

äußerſt ernſt.
anhaltender Trockenheit nur

der Sträßenſprengung bemerkbar machen.

Waſſermangel in Potsdam
Die Waſſernot in Potsdam hat ſich derartig ver

ſchärft, daß am Sonnabend ein Teil der induſtriellen
Betriebe ohne Waſſer blieb.

Von einem Löwen angefallen
Der Löwenbändiger Weglar-Weſſoli

nach beendeker Vorſtellung in Stuttgart bei einer
Dreſſurprobe von einer T jährigen Löwin, die zum
erſtenmal in der Manege war, angefallen und ſ
verletzt.

Zwei Todesurteile
des Oldenburger Schwurgerichts.
Das Oldenburger Schwurgericht verhandelte

gegen den 24jährigen Knecht Johannes Lutt-
mann und gegen den Bauer Wilhelm
mann wegen Mordes und Anſtiftung dazu. Johannes
Luttmann hatte im Januar dieſes Jahres die Frau
des Bauern Luttmann in Altenoythe mit einer ſchweren
Eiſenſtange niedergeſchlagen und dann das Haus in

Der Bauer Wilhelm Luttmann hat den
Knecht zu dieſer Tat angeſtiftet, um in den Beſitz der
Bauernſtelle zu kommen, die ſeiner Frau gehörte.
Während der Dienſtknecht die Tat zugab, weigerte ſich

Brand geſteckt

der Ehemann, ein Geſtändnis abzulegen. Das
verurteilte den Ehemann Wilhelm Luttmann
Anſtiftung zum Morde zum Tode und lebenslänglichem

Die Löwin ſchlug ihn mit der Pranke in
die rechte Schläfe und durchbiß ihm den Oberarm voll
kommen. Ein aſſiſtierender Bändiger hatte die Geiſtes-
gegenwart, in die umgittkerte Manege zu ſpringen und
den HOhnmächligen von dem Raubtkier zu befreien. Der
Verlehzte wurde in das Karl-Olga-Krankenhaus gebrachk.

iſt die Ein Boxer auf der Anklagebank!

Das mit beſonderem Intereſſe verfolgte. Vor 10

meiſter im Leichtgewicht bekannt. Heute ſteht

Unterſuchungsgefängniſſes.

zwei Gendarmen in den Saal.
wurde

Boxers.
erloſchen

ch wer kunft prophezeiten, iſt fertig mit dem Leben.

Guüte, das dem bekannten Flugzeugingenieur
gehört. Ein zweiter Förſter, ein älterer Mann
Maltet, war der Kollege und Vorgeſetzte des

Madonna.

haben, ehe der Boxer kam.
Vitets Anblick erkältete dieſe Zuneigung.

Lutt- daß ihr Herz dem Jungen gehörte.

beiden Kollegen.

Gericht

wegen die Stelle verlaſſen.
es zur Kataſtrophe

menſchliche Ruine, weinend vor ſeinen Richtern.
124 Jahren liegt der Mann im Krankenhauſe des

Die zahlreich erſchienenen
Sportfreunde erkannten ihr einſtiges Jdol nicht wieder.
Gebückt, mit erloſchenen Augen, fahlem Geſicht,
den Händen tritt der frühere Held des Ringes zwiſchen

Eine mächtige Narbe,
ein Andenken des Krieges, entſtellt das Geſicht des

Seine Bewegungen ſind müde, ſeine Stimme
Raymond Vitet, dem alle eine herrliche Zu

Ein ehemaliger
Europameiſter unter der Beſchuldigung des Mordes!
Das iſt die Senſation der jetzigen Schwurgerichts
tagung der franzöſiſchen Provinzhauptſtadt Begu-
vais, deren dramatiſchen Verlauf die Offentlichkeit

Jahren
1920 war Raymond Vitet als Europa-

er, eine
Seit

zittern

In ſeinem Privatberuf war Vitet Förſter auf einem
Blériot
namens
Boxers.

Ein junges Mädchen, die Haushälterin, war noch auf
dem Hofe: Yvonne, ſchön, jung, mit dem Blick einer

Man weiß nicht, welche Beziehungen zwi
ſchen der Frau und dem älteren Förſter beſtanden

Einerlei, bei Raymond
Monne

wußte auf einmal, daß ſie den alten Mann nicht liebte,
Das Verhältnis der

beiden Förſter war vom erſten Tage an geſpannt. Es
wurde unerträglich, als ſich der Boxer mit dem ſchönen
Mädchen verlobte, als er ſie bald darauf heiratete.
Während das junge Paar die Flitterwochen verlebte,
kam es täglich zu Auseinanderſetzungen zwiſchen den

Der Boxer war eiferſüchtig, vielleicht
nicht ohne Grund; aus dem älteren Förſter ſprach die
Erbitterung. Eines Tages kündigte Maltet ſeinem Ri
valen kurzerhand. Am 1. Auguſt 1928 ſollte der Boxer

Bevor es aber ſoweit war, kam

Ehrverluſt, wegen Anſtiftung zur Brandſtiftung zu
2 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt, den
Dienſtknecht Johannes Luttmann wegen Mordes zum
Tode und lebenslänglichem Ehrverluſt und wegen
Brandſtiftung zu zwei Jahren Zuchthaus und fünf
Jahren Ehrverluſt.

Schwere Schiffskataſtrophe
auf der Donau

Ein Tankſchiff explodiert. Sieben Tote und ein
Schwerverletzter.

Eine ſchwere Schiffskataſtrophe ereignete ſich am Dienstag auf der Donau bei dem
Dorfe Surduk, unweit Zemun. Der vumäniſche
Dampfer „Angel Salini“ zog auf der Rückfahrt nach
der Heimat einen leeren Naphthakahn im Schlepp
tau. Die Beſatzung wollte das Tankſchiff neu
ſtreichen und brannte die alte Farbe aus.

Plötzlich erfolgte eine gewaltige Exploſton, die
den Kapitän des Dampfers von der Kommando
brücke herunter in den Maſchinenraum ſchleuderte
und die Mannſchaft zu Boden warf.

Eine große Rauchwolke verhüllte das Tankſchiff.
Gleich darauf erfolgte eine zweite Exploſion, durch
9 der Tank in Stücke geriſſen wurde. Einige

atroſen des Führerſchiffes wurden von den nach
allen Seiten fliegenden Trümmerſtücken leicht ver
letzt. Der Tank ſelbſt war los geriſſen und geſunken.
Die ausgeſetzten Rektungsbovte könnten nur einen
lebens gefährlich verletzten Mann der Tankbeſatzung
aufnehmen.

Die übrigen ſieben wurden als Leichen geborgen
Es handelt ſich um den Steuermann des Tankſchiffes,
ſeine Frau und vier Kinder im Alter von ein bis
ſechs Jahren und einen

250 Häuſer abgebrannt
Feuer in einem rumäniſchen Dorf.

Aus Bukareſt wird berichtet Jn dem Dorf
Borſag Maramureſch brach am Freikagmitkag in
dem Hauſe eines Arztes ein Brand aus, der ſich inſolge
des überaus heftigen Windes mit raſender Schnelligkeit
ausbreitete und in den erſten Morgenſtunden des Sonn
abends noch weiter um ſich griff. 250 Häuſer ſind
bereits zerſtört worden. Vier Kirchen und vier
Synagogen liegen in Trümmern. Ferner ſind große
Getreidevorräte verbrannkt. Aber 3000 Perſonen
ſind ohne Obdach. Man befürchtet, daß zahlreiche
Perſonen den Tod in den Flammen gefunden haben.

lebensfrohe Stadt am blauen, ſonnigen Meer ver
laſſen hatte!

Was ſollte er dem Vater erzählen
Sollte er von Lu und ihren Tenniskämpfen

ſprechen War Lu, für die ſein Vater niemals
ein wärmeres Intereſſe beſeſſen hatte, ihm ſelbſt
heute nicht eine Fremde? eine junge, ſchöne
Sportsdame, die ſich mit gleichgeſtimmten Seelen in
Nizza herumtrieb und um dieſe Stunde vielleicht ihr
heißeſtes Ziel Enropameiſterin zu werden, erreicht
hatte! Von Lu konnte und wollte er nichtNeiw!
ſprechen.

So erzählte er denn dem Kranken von der wunder
ſamen, märchenhaften Landſchaft am Mittelmeer, von
dem frohen, übermütigen Treiben der Menſchen dort,
von einer Opernaufführung im Théatre Munieipal,
die von berühmten italieniſchen Geſangskräften be
ſtritten wurde, und manchem anderen noch.

Er wurde, während er ſo von vergangenen Tagen
plauderte, plötzlich gewahr, daß der Vater die Augen
geſchloſſen hatte.

Schulhoff beugte ſich über ihn.
Der Kranke war eingeſchlafen.
Weher Schmerz preßte Felix Schulhoff die Bruſt

zuſammen. Seine Blicke verſchleierten ſich, als er den
ſtechen, gebrochenen Mann betrachtete, der mit ge
ſchloſſenen Augen, wie leblos, in den Kiſſen lag.

Etwas bäumte ſich in Felix Schulhoff auf. Konnte,
durfte das geſchehen, daß dieſer vor einigen Tagen
noch ſo ſtattliche nimmermüde Mann über Nacht Zer
brochen war gefällt wie ein morſcher Baum

Von qualvollen, zweifelnden Gedanken bewegt, ſaß
Felix Schulhoff bei dem Kranken.

Plöhlich öffnete dieſer wieder die Augen. Ein
Lächeln der Verlegenheit irrte über ſein bleiches Ge

ſicht. zIch glaube gar, ich war eingeſchlafen
Das ſchadet doch nichts, Vater!“
Der Kranke machte eine hilfloſe Bewegung mit der

Linken Es war eine Geſte, die etwas Erſchüttern
des hatte.

Gleich

Geſichts nwie es hinter der Stirne arbeitete
Ein Zucken ging über die Züge, man ſah,

Jrgend etwas

darauf veränderte ſich der Ausdruck ſeines

kragen konntke,
Dorfes begegneten ſich die beiden Rivalen. Ein paar

ſchien den Kranken zu beſchäftigen, ihn nicht mehr
los zulaſſen.

Es war in der Nacht des 14. Juli, der bekanntlich
in ganz Frankreich als Nationalfeiertag feſtlich be
gangen wird.

Der Boxer hatte dem Alkohol, mehr als er es ver
zugeſprochen. Auf dem Feſtplatz des

Der B0oxer als Mörder
Das Ende eines Sporfsmeannes

höhniſche Bemerkungen von beiden Seiten alle beide
wußten, daß es jetzt zur „Abrechnung“ kam. Am
anderen Morgen fand man die Leiche des älteren
Förſters im Walde.

Wilderer hatten ihn erſchoſſen, ſo hieß es. Zunächſt
klang der Staatsanwaltſchaft dieſe Erklärung ganz
plauſibel. Bald aber machte ſich der Boxer durch aller
lei hingeworfene Reden verdächtig. Seit dem Mord
tage war er wie umgewandelt. Er trank, er behandelte
ſeine Frau ſchlecht, er verſpielte ſein Geld. Offenbar
ſuchte er im Rauſch Vergeſſenheit für eine Tat, die
auf ſeinem Gewiſſen lag. Raymond Vitet wurde ver
haftet, verhört, in Unterſuchungshaft eingeliefert. Er
geſtand ein, den Rivalen im Streit erſchoſſen zu haben.

Anderthalb Jahre ſaß der Mann im Gefängnis, bis
die Unterſuchung abgeſchloſſen werden konnte. Der
Boxer brach körperlich völlig zuſammen; man zweifelte
an ſeinem Verſtand und ließ ihn wochenlang unter
ſuchen. Die Arzte erklärten den Angeklagten für ge
ſund. Das Schwurgericht müßte ſprechen.

Raymond Vitet gab unumwunden und unter Tränen
den Mord zu. Maltet, der Rivale, habe ihn angegriffen

die Tat ſei in Notwehr geſchehen. Der Befund
der Sachverſtändigen ergab aber das Gegenteil: Der
Förſter war hinterrücks aus größerer Entfernung er
mordet worden. Es ſtand ſchlimm um den Angeklagten.
Als letzte Zeugin wurde die ſchöne Yvonne, um derent
willen alles geſchah, vernommen. Sie trug ein ele
gantes Koſtüm, echt Pariſer Schneiderarbeit, denn die
Frau des Mörders lebt ſeit ſeiner Verhaftung in der
Hauptſtadt. Mit einem anderen Manne zuſammen
verſteht ſich; geſchieden von Raymond Vitet verſteht
ſich. Die Geſchworenen ſahen es auf den erſten Blick,
daß hier die eigentliche Schuldige des Dramas vor
ihnen ſtand. Hätte der Prozeß in Paris ſtattgefunden,
wäre der unglückliche Boxer wahrſcheinlich frei
geſprochen worden. Jn der Provinzſtadt Beauvais
denken aber die Geſchworenen noch ſtrenger, oder ſie
verſtehen weniger von Pſychologie wie man will.
Nach langer Beratung erklärten ſie den Angeklagten
des Mordes unter mildernden Umſtänden für ſchuldig
Das Gericht verurteilte den einſtigen Boxer zu zehn
Jahren Zuchthaus. Bei der Urteilsverkündung
verlor der frühere Held des Ringes vollſtändig die
Faſſung. Raymond Vitet brach ohnmächtig zuſammen
und mußte von den Gendarmen hinausgetragen
werden. Die Freunde des Boxers haben ein Gnaden
geſüch an den Präſidenten eingereicht.

e

Ein Denkmal
für die gefallenen Flieger

Das neue Flieger-Gefallenendenkmal
in Johannisthal bei Berlin.

Auf dem Flugplatz Johannisthal bei Berlin, auf dem
während des Krieges zahlreiche deutſche Armeeflieger
ausgebildet wurden, trafen ſich die ehemaligen deut
ſchen Fliegeroffigiere, um ihren gefallenen Kameraden

einen Denkſtein zu ſetzen.
B T

Nun hob er den Kopf.
„Nicolas war geſtern bei mir ſagte er,

und in ſeiner Stimme war mit einem Male ein
friſcherer Klang. „Die Europabank gibt uns
das Geld heute mittag ſollen die Verträge
unterſchrieben werden

„Das freut mich, Vater! Dann können wir ja
ſofort mit dem Blauen beginnen!“

Der Kranke ſah ſtarr vor ſich nieder. Unruhig
fuhr die geſunde Hand auf der Decke, die über ſeinen
Knien lag, hin und her.

„Es iſt ein hoher Einſatz, Felix! Alles
was wir beſitzen unſere Häuſer unſerGeld und viel, viel fremdes Geld ſteht
auf dem Spiele

Ex machte ein Pauſe. Sein Atem ging ſchwer.
„Hoffentlich wird es gutl“ ſtieß er dann angſtvoll

hervor. JFelix Schulhoff ergriff die Hand ſeines Vaters.
„Du kannſt ganz ruhig ſein, Vater! Was an mir

liegt, wird geſchehen, damit unſer Werk da draußen
zu gutem Gelingen geführt wird!“

Wie ein Gelöbnis klangen die Worte des Jüngeren.
Die Hände der beiden Männer hielten ſich um

Eine Frau von etwa vierzig Jahren mit ſhmpa-
Es war Frau

Ehlers, eine Witwe die ſeit dem vor fünf Jahren er
den beiden

Schulhoff“,

„Jch komme heute nachmittag wieder, Vater!“

Zimmer verlaſſen hatte, ſah der Alte ſtarr auf die
Türe, die ſich hinter dem Jüngeren geſchloſſen hatte.

Schiffszuſammenſtoß in der Adria
8 Paſſagiere eines ſüdſlawiſchen Touriſten-

dampfers getötet.
Ein ſchweres Schiffsunglück hat ſich in

der Sonntagnacht an der dalmati niſchen
Küſte ereignet. Gegen 2 Uhr früh ſtieß der mit
Ausflüglern dicht beſetzte jugoſlawiſche Dampfer
„Karageorge', der ſich auf der Fahrt von Ra
ſag nach Suſat beſand, vor Biogard bei der Jnſel

Tasman mit dem plötzlich hinter der Jnſel auf
auchenden italieniſchen Dampfer „Fancesco
Moroſini“ zuſammen. Der Zuſammenſtoß war
ſo heftig, daß der italieniſche Dampfer ſich tief in
die Flanken des „Karageorge“ einbohrte. Der
Kapitän des jugoſlawiſchen Schiffes, das ein großes
Leck davontrug, hatte die Geiſtesgegenwart, das
Schiff auflaufen zu laſſen. Die an Bord
des Schiffes ausgebrochene Panik wurde durch die
Dunkelheit noch verſtärkt. Der italieniſche Dampfer
bemühte ſich, die Paſſagiere des jugoſhawiſchen
Schiffes zu vetten, doch gelang dies nicht vollſtändig.
Der Zuſammenſtoß forderte acht Tode, ſieben
Schwer- und 20 Leichtverletzte.
185 Todesopfer in den ſchweizeriſchen

Bergen innerhalb drei Jahren.
Einer amtlichen Statiſtik zufolge ereigneten ſich in

den Bergen der Schweiz im Jahre 1926 43 Un-
glücksfälle, denen 53 Menſchenleben zum Opfer fielen.
Im Jahre 1927 gab es 54 Unglücksfälle mit 68 Toten
und im Jahre 1928 büßten bei 53 Unglücksfällen
63 Perſonen ihr Leben ein. Das ſind innerhalb drei
Jahren 150 Unglücksfälle mit 185 Toten. Auffallend
iſt dabei die große Zahl von Unglücksfällen, die ſich
nicht bei Hochkouren, ſondern in den Voralpen ereig
neten. Beim Blumenpflücken auf der Suche nach dem
verhängnisvollen Edelweiß, auf Spaziergängen in den
Berggegenden haben 26 Menſchen ihr Leben eingebüßt.
Es ſolgen die Unglücksfälle bei Paßwanderungen, ſicher
lich meiſt durch Unvorſichtigkeit oder tollkühnen Wage

re ga m nKaum merklich ſchüttelte er den Kopf. Es ſchien,
als könne er etwas nicht begreifen.

V.
Der noch jugendliche Dr. Krieck, zweiter Direktor

der Europabantk, klemmte das Monokel ins Auge und
führte in der ihm eigenen dozierenden Sprechweiſe
aus, daß ſeine Bank von der geplanten Finanzierung
des Schulhoffſchen Bauprojekts leider zurücktreten
müſſe; anderweitige unabweisliche Jnanſpruchnahme
der dafür in Ausſicht genommenen Gelder machten
dies notwendig

Der Makler Nicolas ſprang erregt auf.
eht in letzter Stunde wollen Sie das Geſchäft

zerſchlagen!“ ſtieß er, mit den Händen geſtikulierend,
hervor. „Dabei habe ich geſtern Herrn Schulhoff das
Geld beſtimmt zugeſagt!“

Dr. Krieck zuckte mit den Schultern
„Auch wenn das Geld unſererſeits noch verfügbar

wäre“, ſuhr er gelaſſen fort, „ſo hätten wir heute
doch Bedenken, uns an dieſer Sache zu beteiligen.
Bedenken, die, wie Sie zugeben müſſen, Herr Nico
las, nicht unbegründet ſind!“

„Da wäre ich neugierig!“ knurrte der Makler.
„Herr Schulhoff hat, wie wir hören, einen Schlag

anfall erlitten. Erx iſt für längere Zeit, vielleicht für
dauernd, unfähig, ſich ſeinen Geſchäften zu widmen.
Wer würde uns nun, falls wir die Finanzierung
des Bauprojekts übernehmen, für deſſen befriedigende
Durchführung garantieren Wer für die
Sicherheit unſeres, in das Unternehmen geſteckten
GeldesDer Makler Nicolas hatte an dem Tiſch, an dem
außer ihm noch fünf Herren ſaßen, wieder Platz ge
nommen.„Vorerſt iſt Herr Max Schulhoff noch da und,
wie ich mich geſtern überzeugen konnte, auch in der
Lage, ſich um ſein Geſchäft zu kümmern! Aber ſelbſt
wenn ſich dies ändern würde: ſein Sohn Felix iſt der
geiſtige Vater des ganzen Projekts, er hat ſelbſt das
größte Intereſſe an ſeinem Gelingen!“

Dr. Krieck lächelte verbindlich.
„Ganz recht, lieber Herr Nicolas! Jch ſchätze den

jungen Herrn Schulhoff auch als hervorragenden
Architekten, ich bewundere geradezu ſein Projekt
Ob er aber auch im rein Geſchäftlichen dieſe Quali

mut und Unkenntnis der Gefahren der Berge herbei-

geführt. Der Weg wird zum Beiſpiel abgekürzt, und
an ſteiler Grashalde erfolgt ein Ausgleiten der un
genagelten Schuhe und der ködliche Abſtürz. Waghalſig
keit muß vor allem vermieden werden.

Schweres Flugzeugunglück in Frank
reich. Drei Tote.

Bei Petit-Clamart hat ſich am Sonnabend
vormittag ein ſchweres Flugzeugunglück ereignet, das
drei Todesopfer forderte Der franzöſiſche Flieger
Baron de Precourt, der ſich zu einer Sport
veranſtaltung begeben wollte, war 8 Uhr morgens mit
dem Grafen Droyé und einem Mechaniker an
Bord in Villacoublay aufgeſtiegen. Das Flugzeug
geriet in einen dichten Nebel, verlor das Gleichgewicht
und ſtürzte ab. Die drei Jnſaſſen waren auf der
Stelle tot.

Richter Lynch wütet in VSA.
Aus Erbikkerung über die Ermordung von fünf

Weißen, die einigen ſchwarzen Verbrechern zur Laſt
gelegt wird, kam es in Em i lle (Alabama) zu ſchweren
Ausſchreifungen der weißen Bevölkerung gegen die
Reger. Zwei Neger wurden von der kobenden Menge
auf der Straße ergriffen und auf der Stelle gekötet.
Etwa 200 Weiße durchſtreiften mit Gewehren und Re
volvern die umliegenden Waldungen auf der Suche nach
den Mördern. Zahlreiche Neger haben aus Angſt be
reits die Stadt verlaſſen.

RadioEcke
Dienstag, 8. Juli.

Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
10.30 Uhr Schulfunk. Denn die Elemente haſſen das Gebild der

Menſchenhand Berichte von re12.00 Uhr Paul Whiteman ſpielt (Schallplätten).13.00 Uhr ca. Wein, Weib und Geſang (Schallplatten).
15.00 Uhr: Hörbericht vom Elbeſtrand in Dresden Sprecher

Horſt von Dſchirſchnitz, Dresden).
16.00 Uhr. Prof. Dr. Otto Steche: Chemiſche Fernſteuerur
16.90 Uhr Anterhaltungskonzert. Das Soliſten-Enſemble,

Dresden. S18.05 Uhr. Frauenfunk. Zwiegeſpräch zwiſchen der Kleinkinder
en Lucie Warnkönig, Dresden, und einem jungen
Mädchen.18.30 Uhr Dr. Becker und Eliſabeth Becker Franzöſtſch.

19.00 Uhr Dr. Joh. Thiemer, erſter Kreisvertreter der Sächſiſchen
Durnerſchaft, Dresden Spitzenleiſtung und Breitenarbeit
beim Süch iſchen Landesturnfeſt in Chemnitz

19.25 Uhr. Tagesfragen der Wirtſchaft.
19.40 Uhr: Moderne re Sinfoniſches JazzTrio.
21.10 t e Kautſchuk werden Pneus.

precher Schirokauer.21.40 Uhr. Watſchenkonzert. Hildeg. Heinttz, Bratſche; Günter
Ra v Klavier.ne h 24 Uhr Unterhaltungskonzert.pf

N. den Abendmeldungen bisWerre von Paul Lincke. Kapelle Richard Roesner, Halle

Deutſche Welle.
gKönigswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter

12.00 Uhr: Schallplatten. Kammermuſik.15.00 Uhr See Wallmann: Tanzturnen d Kinder.
16.00 Uhr. Jugendwohlfahrt und Schule. Dr. Alrich Leiden froſt;

e
r Nachm on von g.17.30 her Jng. Otto pelmayer. e macht man ſeinen

Empfänger für die Reiſe zurecht?

CLelstungstähige Rautllo-Gerüte

und erstklassige Ersatzteile
kaufen Sie preiswert nur im ältesten Fachgeschaäftßüdio Keller

0 Ob. Breite Str. 13.
Telephon 2854.

18.00 W e Kurt Krauſe: Die Pflanzenwelt unſerer
Gebirge (II).18.30 Uhr Prof. e er e n Sprengel: Sprechgeſtalt
und Sinngehalt der Dichtung19.00 Uhr: Bierkelſeunde für die Geſuündheit. Geh. San. Rat
Prof. De en Magen und Darmſtörungen in der
heißen Jahreszeit.19.25 r Zehn Jahre Völkerbund (IV). Dr. Kirchhoff: Deutſch

laird e ten20.00 Uhr: Konzert.20.15 U Als Kinlage Von München Die Zugſpitzbahn wird
ingeweiht. e21.00 n o Köln: Opern Arien und Ballettmuſiken.

Anſchließend: Ubertragungen von Berlin.

Leitung: Franz Rößner.

n n er irticheſtJoliti olkswirtſchaft; ß kor eethaltn Franz Gomm für Kommunalpolitik
Und Verkehrsfragent; Geo Dor ſch für den allgemeinen lokalen
Teil ſowie nene Paul Kundt für Mitteldeutſch
land und Gerichtsſaal; it; Paul Kehlitz für den Anzeigen- und Reklamealler Welt Paniſ ſamtlich in Merſeburg

e d en wur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen!Keertokg beigufügen; für unverlangt eingeſandtes Manufſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

täten beſitzt? Sie wiſſen, Künſtler ſind in
finanziellen Dingen oft Phantaſtien große Kinder.“

Der Malkler Nicolas fuhr ſich durch die ſträhnigen
roten Haare. Dieſer Krieck machte ihn mit ſeinem
Geſchwäh noch raſend! Nicht genug, daß ſeine Bank
ſich von dem Geſchäft zurückzog, brachte er es ſchließ
lich noch ſertig, die anderen Finanzleute, die ſich an
der Sache beteiligen wollten, zum Abſpringen zu ver
anlaſſen

Man durfte nur die Geſichter von einigen der
Anweſenden betrachten! Da malte ſich plötzlich
Sorge, Unruhe man ſah verlegen vor ſich nieder,
chien zu überlegen, wie man ſich am beſten aus der

ffäre wieder herauszog
„Das ſind natürlich nur theoretiſche Erörte

rungen“, meinte Dr. Krieck leichthin, während ſeine
ſchmalen Finger mit einem goldenen Bleiſtift ſpielten.
„Wie ich vorhin ſchon beinerkte, liegt die Urſache
ünſerer veränderten Haltung in anderweitigen dring
licheren Verpflichtungen meiner Bank begründet.“

„Und Sie, meine Herren ſagte Nicolas und
ſah die übrigen Anweſenden fragend an. „Wie denken
Sie über die Sache

Anfangs herrſchte betretenes Schweigen, dann be
gann einer der Herren in gewundenen Worten zu
erklären, daß er unter dieſen Umſtänden ſich die
Sache natürlich nochmals gründlich überlegen müſſe,
ein anderer, der Jnhaber eines kleineren Bankhauſes,
gab vor, zunächſt mit ſeinem Kompagnon Rückſprache
nehmen zu wollen der Dritte wollte überhaupt
nichts mehr von dieſem Finanzgeſchäft wiſſen, wenn
die Europabank nicht daran beteiligt war

Der Makler Nicolas lachte zornig auf.
„Dann kann ich ja gehen und Herrn Schulhoff

Beſcheid ſagen!“ rief er, warf die Papiere, die er in
der Hand hielt, auf den Tiſch und wollte das Kon
ſerenzzimmer der Europabank verlaſſen.

„Einen Augenblick, Herr Nicolas!“ klang da be
fehlend eine harte Stimme. erDer Makler kam wieder an den Tiſch zurück.

„Herr Honnecker ſagte er und blickte den Herrn,
der ihn gerufen hatte, fragend an.

Es war ein Mann von etwa fünfundvierzig
Jahren, eine breitſchultrige, wuchtige Geſtalt. Sein
Geſicht war finſter, häßlich herriſcher, brutaleein
Zug lag um den wülſtigen Mund.
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Nach drei Unentschiecen im Schwimm-äncerkampf gegen
Frankreich

Der erstfe deutsche Sſeg!
Die 4 200 MeterStaffel in neuer europäiſcher Rekordzeit und das Waſſerballſpiel mit 5: 2 (1: gewonnen.
Neue d Freiwaſſerbeſtleiſtung von Schubert über 100 Meter Kraul. Riebſchläger (Zeitz) ſchlägt

Plumanns im Turmſpringen überlegen. 4000 Zuſchauer im ſchönen Zeiher Sommerbad.

Schwimm-Länderkampf in Zeitzl Es
mag wohl manchen gegeben haben, der bei dem Be
kannntwerden der Nachricht, daß als Austragungs
ort für den 4. SchwimmLänderkampf Deutſchland
Frankreich die Stadt Zeit gewählt worden ſei, un
gläubig den Kopf geſchüttelt hat mit dem Bemerken,
daß da ein Erfolg nicht garantiert werden könnte
Und nun iſt der Kampf vorbei und hat uns einen
Freudentag beſchert, wie er ſchönernicht hätte ſein können!

Nicht nur in ſportlicher Beziehung wird der
6. Juli 1930 mit goldenen Lettern in die Chro
nik des Deutſchen Schwimmpverbandes ein
Serte werden auch das äußere Drum und

an war ein Erfolg in jeder Hinſicht
Der Zeiter Schwimm- Verein und die

verantwortlichen Herren, die mit der gewiß nichtleichten Aufgabe der Organiſation dieſes Länder
kampfes betraut waren, haben ſich ein Lob verdient;
ſie haben zur Genüge bewieſen, daß es durchaus nicht
immer eine Großſtadt zu ſein braucht, der man ſolche
wichtigen Anläſſe zuweiſt! Und es iſt dem Ver
anſtalker vvn Herzen zu gönnen, daß er einen ſolchen
Erfolg erzielt hat, der ihm ein kleiner Lohn ſein
mag für die viele Mühe und Arbeit, die er mit der
Ausrichtung des Länderkampfes gehabt hat, und ein
Anſporn für weitere Großtaten in organiſatoriſcher
Beziehung!

Das idylliſch gelegene Stadtbadhatte ſeinen großen Tagl Schon lange vorBeginn des Kampfes zogen die uſchater in Scharen
hinaus, trotz der faſt unerträglichen Hitße ſtanden ſie
Kopf an Kopf um das Schwimmbecken und harrten
der Dinge, die da kommen ſollten. Die ganze An
lage trug ein feſtliches Gepräge, der Bedeutung des
Tages voll gerecht werdend, die Flaggen der veiden
Länder flatterten luſtig im Winde vom Sprungturm
herab, zahlreiche Wimpel geſtalteten das Bild bunt
belebt, ſchon rein äußerlich ſah man, daß da ein
beſonderes Ereignis bevorſtehen mußte. Jmmer
neue Zuſchauermengen drängten ſich durch das
ſchmale Tor herein, bald waren ſo ziemlich alle Plätze
beſetzt. Für die Preſſe hatte man in lobenswerter
Anerkennung der mit ſolchen Kämpfen verbundenen
Arbeit ein „Tribünchen“ geſchaffen, von dem aus

an eine ſehr gute Überſicht über das ganze Beckena

hatte. Uberhaupt war die Organiſaktion dase
einmal betont, denn wir haben auch ſchon

Dinge erlebt, die ſich weniger ſchön anließen!
ausgezeichnet.

Der Kampf konnte beginnen! Diebeiderſeitigen Mannſchaften wurden bei ihrem Er
ſcheinen lebhaft begrüßt und durch Spielen der
Nationalhymne geehrt. Die Staffelleute machten ſich
fertig die Spannung ſtieg auf den Siedepunktt
Als bekannt wurde, daß Balck nicht mit von der
Partei ſein würde, konnte man hie und da bedenkliche
Geſichter ſehen, die aus dieſer Tatſache allein ſchon
eine Niederlage unſerer Staffel herleiten wollken.
Eifrig wurde unter den Zuſchauern das Für und
Wider erörtert, die Peſſimiſten waren aber diesmal
entſchieden in der Überzahl. Um ſo angenehmer war
ja nachher der Ausgang des Länderkampfes, einen ſo
überlegenen Sieg hatte man denn doch nicht für mög
lich gehalten im „anderen Lager“!

Die Staffel ließ das Publikum bald warm
werden. die Stimmung war von Anfang an da.
Auf Einzelheiten ſoll an dieſer Stelle nicht weiter
eingegangen werden, aber feſthalten wollen wir doch
die Leiſtung eines Mannes, die wirklich ſo großartig
war, daß man nur alle Hochachtung davor haben
kann wir meinen den Franzoſen

Taris, der ein Rennen ſchwamm, das begeiſtern
mußte!

Mit etwa 20 Meter im Nachteil gegenüber dem
deutſchen Schlußmann Heinrich machte er ſich mit
zähverbiſſener Energie an die ſchier unlösbare Auf
gabe und ſchaffte ſein Penſum bis auf in dieſem
Falle wahrhaftig „lumpige“! 5 Meter Was das
heißen will in einem derartigen Kampfe, wird am
beſten noch dadurch illuſtriert, daß Taris volle
8 Sekunden beſſer ſchwamm als der beſte
Deutſche! Es war hinreißend ſchön, wie dieſer
„Wirbelwind“ ſeine Bahn zog, wir hätten ihm die
Frucht ſeiner Anſtrengung gegönnt, wenn eben nicht
unſer Sieg dadurch hinfällig geworden wäre.
Bravo, Taris!

Auch die Rahmenkämpfe, die beſte deutſche
Klaſſe an den Start brachten, zeitigten bemerkens
werke Leiſtungen, deren bedeutendſte der neue
100-Meter-Rekord Schuberts war (1:01)
aber die rechte Aufmerkſamkeit konzentrierte ſich doch
auf das Waſſerballſpiel, in dem die Ent
ſcheidung fallen mußte, ob den bisherigen drei Un
entſchieden ein viertes oder aber der erſte deutſche
Sieg folgen ſollte.

Es genügen eigentlich drei nüchterne Worte zur
Beurteilung des Spieles:

Es war prachtvoll!

Die deutſche Sieben lieferte einMeiſterſtückl Von Rademacher bis vor zu dem
überraſchend guten Schulze klappte alles wie am
Schnürchen. Sie waren wie die Wieſel am Ball,
unſere Leute. Die Gegner kamen dadurch aus dem
Konzept und verloren in einer Höhe, die ſich ſelbſt
die kühnſten Optimiſten nicht hätten träumen laſſen.
Das Spiel wax auch inſofern eine reine Freude, als
der belgiſche Unparteiiſche Delahaye eine
form vollendete Leiſtung bot und damit
die Grundlage für ein in jeder Hinſicht einwand
freies Treffen ſchaffte. Begeiſtert ging das
Publikum „mit“. Es war freilich kein Wunder bei
dieſem glängenden Schauſpiel! Der Sieg unſerer
Leute fand lauteſten Widerhall in den Herzen der
Beſucher Stolz ſangen die viertauſend das
Deutſchlandlied.

Es war ein Tag, wie er ſein ſollte, dieſer
6. Juli 1930, und er wird denen, die in Zeitz

dabei ſein durften, eine freudige Erinnerung ſein
für alle Zeiten!

Hans- Herbert Schoedel.
t

220 ſiegten wir im Länderkampf!?
Naturgemäß alen die beiden Wettbewerbe im Rahmen

des deutſch-franzöſiſchen Schwimm-Länderkampfes das größte
Intereſſe aus. s zum Skart der

Länderſtaffel 4 X 200 Meter
aufgerufen wurde war die Spannung auf dem Höhepunkt an
gelaängt. Die Aufſtellung der wer würde bekannt
gegeben. Eigenartig: unſer beſter Deutſcher über dieſe Strecke
ſchwamm als Erſter, der weitaus ſtärkſte Franzoſe und beſte
Schwimmer der Staffel überhaupt, der zöſtſche Rekordmann
Taris, ſtartete als Letzter! Dieſe Einteilung brachte uns den
Sieg, denn Schubert ſchaffte den nötigen Vorſprung, von dem
dann noch unſer Schlußmann Heinrich „gehrte“.

Als erſte ſtarteten Schubert (Breslau) für Deutſchland
und Martinegu für Frankreich. Unter atemloſer Stille
ertönte der Startſchuß. Das Waſſer n hoch auf. Der
Kampf hat begonnen! Von Anfang an liegt Schubert in Front
Verhalten ſchwamm v die erſten 100 Meter, hier 218 Meter vor
dem Franzoſen liegend. Unter ſtürmiſcher Anfenerung desPublikitms ging er dann aus ſich heraus und vald et ſein
Gegner ſtark nach. Unter lautem Jubel erfolgte der erſte
Wechſel, der uns mit nicht weniger als 15 Meter in Vorteil ſah.
Dieſer Vorſprüng war unſer Siegl Gebert (Hellas Magde
burg) und der Franzoſe Leſur als Zweite lieferten ſich einen
heißen Kampf. Jm Endſpurt vergrößerte der Deutſche den
Vorſprung auf 2 Meter und der dritte Deutſche, Schweitzer

Magdeburg) konnke ihn gegen Vandeplancke glatt
halten. Mit dieſer „Vorgabe“ ſchwamm Hein rich (Poſeidon
Leipsig) auf die Reiſe. Vorweg geſagt: er ſchwamm ſehr gut.
Und döch waren dieſe letzten 20 Meter das Rennen eines
Mantnes: Taris, des franzöſiſchen Rekordſportlers. Einfach
abelhaft, wie er dem langen Heinrich nachſetzte. Zitg um Zugam er näher. Uber die Hälfte ſeines Ruchſtandes hatte er

bis zur letzten Wende aufgeholt. Ein ne Endſpurtbegann. Auch der Deutſche gab ſein Letztes Jmmer näher aber
kam Taris. Doch heldenhaft wehrte ſich der e und mit5 Meter blieb Taris hinter dem Deutſchen als dieſer unter
e Beifall des begeiſterten Publikums als
ſchlug. Deutſchland hat geſiegt! In einem mörderiſchen Rennen deſſen Zeit, 9:46 (neue deutſche Beſtleiſtung
und neuer europäiſcher Rekord), Bände ſpricht. Die Franzoſen
ſtellten mit 950,5 einen neuen franzöſiſchen Rekord auf, ſie
ünterboten ihren bisherigen um 13 Sekunden Jhr Taris
war der moraliſche Sieger dieſes herrlichen Rennens. Neidlos
geben wir das Zil.

Erſter an

Die einzelnen Zeiten
Dentfche Staffel Frankreichs StaffelSchubert 2724 Martinean 235Sebert 2:30 Seſu n e 232,5Schweitzer 2:27 Vandeplancke 2:27Heinrich. 225 Taris 216Der Länderkampf ſtand 1.0 für Deutſchland

Nach ſaneee Rahmenkämpfen, die hervorragende Kämpfeünd erſter gaſſige Leiſtungen brachten traten dann die beiden
Siebener Mannſchaften zum 2. Wettbewerb, dem

WuaſſerballLänderſpiel Deutſchland Frankreich
an. Die fieberhafte Spannung war auf dem Siedepunkt. Das
Publikum war nicht mehr zu halten Auf Stühlen und Bänken
ſtand es. Endlich das S iſt frei. Der belgiſche Un

teiiſche Delahaye gab den Ball frei. Ein Gigantenkampf hat
ſeinen Anfang genommen.
Verheißungsvoll begann für uns das Ringen. Denn nach

beiderſeitigen Angriffen vermag Amann, Deukſchlands Mittel
ſtürmer, dem Linksaußen Schulze eine prächtige Vorlage
zu ſervieren. Bombenſchuß! Und begeiſtertr Beifall des mehr

kauſendköpfigen Publikums verkündet den erſten Erfolg Deutſch
lands in der 2. Minute. Bald davauf hat Rademacher
Gelegenheit, ſein phänomengles Können als Torwart zu be
weiſen. Einmal rettete er geiſtesgegen wärtig durch Hechtſprung,

um dem freiſtehenden franzöſiſchen Mittelſtürmer eine große
Chance zu nehmen. Amanns glänzender Rückhandwurf wurde
von Dujardin mit Mühe zur Ecke gelenkt. Wieder rettete
dann „Ete“ hervorragend. Stürmiſcher Beifall belohnte ſeinePrachtkeiſtumg Beneke warf an den Pfoſten. Dann: ein
Kombinationsangriff der Franzoſen, von hinten kam der Ball
zu Vandepläncke und, aus allernächſter Nähe geſchoſſen,

atte Rademacher dieſer placierten Bombe gegenüber nichts zu
melden. Bald darauf ertönte der Halbzeitpfiff. 1-1!

Deutſchland ſpielt jetzt gegen die grell ſcheinende Sonne
Doch unſere Verlreter waren ſtets ſchneller am Ball, und a
der erſte Angriff ſollte Erfolg bringen eine Flanke J. de
machers („Etes“ Bruder) nahm Amann famos auf. Unhalt-
bar ſaß Nummer 2. 2 1 für Deutſchland Amanns weiteren
Schuß und einen glänzenden „Verlängerer“ desſelben Spielers
lenkte Dujardin ausgezeichnet zur Ecke egen er n
mußte Amann dann das Feld verlaſſew. Nicht lange enn
J. Rademacher nützt ein gittes Zuſpiel von Beneke aus
zu einem unhaltbaren dritten Treffer. eiſterter Jubel und
Beifall ertönk. Die Franzoſen haben mit einem Pfoſtenſchuß
Pech. Einen Shrafwurf warf Beneke Am ann auf die Schuß
hand, und ſchon führt Deutſchland mit 4-1 hätte das
gedacht? Die Zuſchauer raſen vor Begeiſterung. Uberall werden
jübelnd Fähnchen geſchwenkt. Noch einmal konnte Vande-
plancke, für ſeine Farben einſenden 2), dann erhält
Dujardin ſtraffe Arbeit und prächtig wehrt er ſcharfe Schüſſe ab.
Dem Prachtſchuß von J. Ra dem acher, der zum 5. deutſchen
Tore führte, ſtand er aber machtlos gegenüber. Und dann
war Schluß. Deutſchland, der Weltmeiſter der AmſterdamerOlympiade hat geſiegt! über die Mannſchaft des Waſſerball
ine Padou er übrigens ſoſehr gar nicht in Erſcheinung
trat in einem Ringen, das in vieler ziehung an die
deutſche „Amſterdamer Form“ erinnerte

Das „Gut-Naß-Hurral!“ der Mannſchaften ging unter im
Jubel der Tawſende. Die ſchwarzrotgoldene Fahne kerte amSiegesmaſt. Das Deutſchland Lied wurde ſtehend ine
Glückſtrahlend ſtieg Deutſchlands heeige Sieben aus dem
Waſſer. Als erſte gratulierken die ritterlichen Franzoſen. Lang
ſam fluten die Maſſen ab.

Das Spiel war ein einziges wundervolles Erle b nis Es brachte Glanzleiſtungen unſerer tapferen deutſchen
Kämpen: Ete! Rademacher, Cords, Gunſt, Aki“ Rademacher,
Amann, Scharlze. Und den endgültigen deutſchen Sieg im Ge
ſamtklaſſement des Schwimmländerkampfes.

6

Wir waren Zeuge dieſes herrlichen deutſchen Sieges.
und mit uns zahlreiche Merſeburger. Er bleibt un

auslöſchlich in unſerem Gedächtnis Nach bisher drei
unentſchiedenen Länderkämpfen brachte uns Zeitz den
erſten deutſchen Sieg über Frankreich.

Erſtklaſſige Rahmenkämpfe.
ber ihre Ergebniſſe kurz folgendes:

I. Rückenſchwimmen, 100 Meter 1. Schumann (Poſeidon
Zeipzig) 1:17,4; 2. Walther (Lipſig Leipgzig) 1;19,9. Sicherer Sieg
des Leipziger Poſeidonen mit 138 Länge

Damenbruſtſchwimmen, 209 Meter: 1. H. Wunder (Poſeidon Leipzig) n 2. J. Wiedemann e Chawlottenburg)
3:26,4. Mit 3 Längen Vorſprung im Ziel ſicherte ſich die über
legene Leipgzigerin den Sieg

II. Kraulſchwimmen, 100 Meter: 1. Schul z e Magdeburg
96) 1:08,9; 2. göge (Poſeidon Leipzig) 1:08,9. Sehr glatter Sieg
in guter Zeit.

I. Lagenſtaffel, 100 Meter Rücken, 200 Meter Bruſt, 100 Meter
Kraul. 1. Hellas Magdeburg (Schumburg, „Ete“ Nade
macher, Gebert) 5:19/8; 2. Poſeidon er 5:26,4. Verhältnismäßig glatte Sache des deutſche Meiſtertlubs

Turmſpringen: 1. Riebſchläger i 95,88 P., Platz
ziffer 5; 2. Plumanns (Sparta Köln) 86,78 P., e 48;3. Hefter (Osnabritck) 88,90 P. Eurxopameiſter Riebſchläger
Wrang in Meiſterform. Dagegen kam Plumanns nicht auf, der
nur durch den mißglückten letzten Sprung Hefters auf den
A. Platz kam.

J. Rückenſchwimnmen, 100 Meter: 1. Schum burg (Hellas
Magdeburg) 1:.15,1; 2. Deutſch (Breslaat) 12152. Ein ſelten
Dre Kampf, der erſt in den letzten 2 Metern entſchieden
würde.

I. Benuſtſchwimmen, 209 Meter: I. Joppen KPoſeidon
Leipzig) 2:55; 2. Schwarz (Göppingen) 2:55,2; Budig (Köln)
2:56. Uberraſ gsſieger wurde Koppen, der nicht im Meiſter
lauf ſtartete, ſondern überlegen den I. Lauf gewonnen hätte.

I. Kraulſchwimmen, 100 Meter: 1. Schubert Breslau
1:.01 (neue deutſche Freiwaſſer- Beſtleiſtung);
2. Derxichs (Köln) 1:01/9; en (E6 Magdeburg) 1:045.
Das Exgebnis dieſes hölliſchen] Rennens war eine neue deutſche
Beſtleiſtung. Derichs ſiührte meiſt, mußte ſich aber einem präche
kigen Endſpurt des Breslauers glatt beugen.

4 Krefssportfest n Weißenfels
Starke Beteiligung der Turner des III. Kreiſes Vetter NeuRöſſen gewinnt den Fünfkampf der
Oberſtufe Guütes Abſchneiden der Merſeburger Ringer. Heinz (ATV.) ſiegt bei den älteren Turnern.

Das 4. Kreisſportfeſt des Thüringer Turn
kreiſes fand am Sonnabend und Sonntag im
Weißenfelſer Stadion ſtatt. Glänzende
Leiſtungen wurden in den Würfen und Sprüngen
gezeigt, während die der Läufe infolge der weichen
Bahn etwas abfielen. Ein ſtarkes Gewitter hatte
in den Nachmittagsſtunden Weißenfels heimgeſucht
und alles unter Waſſer geſeht. Infolgedeſſen be
gannen die Wettkämpfe mit faſt 124 Stunden Ver
ſpätung.

Zahlreich traten die Wettkämpfer ſchon am Sonn
abend zu den Vorkämpfen und einigen Entſchei
dungen an. Verſchiedenen bisherigen Kreishöchſt
leiſtungen konnte das Lebenslicht ausgeblaſen wer
den. Langbein, Unterlind, ſtieß dem Stein
983 Melker Und warf den Diskkus 38 10 Meter Jm
Kugelſtoß verbeſſerte er die Höchſtleiſtung auf 1316
Meter. Jm beidarmigen Steinſtoßen verbeſſerte
G reiner Vetter, Lauſcha, den Rekord um 36 Zenti
meter auf 16/69 Meter. Auch Röſſen hatte ſchon
an dieſem Tage einen Exföolg. Beim Stabhoöch
ſprung für Jugend konnte Steiner ſich den erſten
Sieg mit 2,90 Meter ſichern. Jm Stabhochſprung
der Turner konnte ſchon im Vorkampf eine gute
Leiſtung von 83,45 Meter erzielt werden.

Am Abend hatte die Weißenfelſer Turnerſchaft
zu einem Begrüßungsabend eingeladen, an dem zahl

Neumarkes Grobereifgnfs

Korth rt durehs Geiſseltal
Glänzender Verlauf der KraftfahrſportVeranſtaltung des MotorSportklubs 1927 Neumark.

Halle ſiegt im Mo torradfußballſpiel.

Als eine glänzend gelungene und in allen ihren
Teilen vollauf befriedigende Veranſtaltung war die des
MotorSportklub 1927 Neumark am Sonntag zu
nennen. Das war, richtig genommen,

eine Senſation für das auch den Motorſport
liebende Geiſeltal.

Schon vom frühen Morgen an ſetzte ein Zuſtrom von
Motorradfahrern ein, der, wie zu erwarten war, das
ganze mittlere Geiſeltal auf die Beine brachte. Etwa
10 Klubs und dann noch Hunderte von Einzelfahrern
belebten den ganzen Vormittag die Zufahrtsſtraßen, um
ſich am Ziel, Gaſthof Schumann, Neumark, zur Ziel
kontrolle zu ſtellen. Am Ziel ſelbſt Beſichtigung und
Begutachtung der in Reih und Glied ſtehenden
Maſchinen, die vor allen Dingen von ſeiten der
Jugend einer „ſtrengen Kritik“ unterzogen wurden.

Um 1 Uhr bewegte ſich ein ſtattlicher Zug von
rund 100 Fahrzeugen aller Typen durch das mittlere
Geiſeltal, von der Bevölkerung allſeitig freudig begrüßt
und begleitet.

Nach einer kurzen Pauſe begannen dann die Ver
anſtaltungen auf dem trefflich geſchmückten Sportplatz
der Spielvereinigung Neumark ſelbſt. Ein buntes, ab
wechſlungsreiches Treiben ſetzte hier ein, und die faſt
2 Stunden währende Geſchicklichkeitsfahrt
ſetzte die faſt 1500 Zuſchauer in helle Begeiſterung
Hier wurden Sachen vorgeführt, die man vorher faſt
für unmöglich hielt, u. a. Kinderwagenſchieben, Ring
werfen, Fähnchenfahren folgten in bunter Reihe, und
nach Verabfolgung einer kleinen „Duſche“ war die
große Sicherheit der Maſchine vorausſetzende Probe be
endet. Währenddeſſen konzertierte die Bergkapelle Leon
hardt und unterhielt auch die, die ſich in den Schatten
eines Zeltes zurückgezogen hatten.

Hochſpannung lag über allen Zuſchauern, als dann
um 16 Uhr
das Hauptereignis des Tages, das Motorradfußballſpiel,
einſetzte. Zwei Konkurrenten, die ſich erſt vor einigen
Wochen in Weißenfels gegenüberſtanden und Weißen
fels den Sieger ſtellen konnte, brachten nun in den
4215 Minuten eine prickelnde Abwechſlung. Große
Anforderungen, Sicherheit, Geiſtesgegenwart und vor
allem Fahrzeugbeherrſchung ſtellte dieſe Sportart an die
Hämpfer, Mann gegen Mann verſuchte jede der beiden
Parteien, ihre Mannſchaft durch geſchicktes, geradezu
raffiniertes Eingreifen und Dazwiſchenfahren in Vor
teil zu bringen. Leider ging es ohne Verbeulungen und
Verſtauchungen nicht ab, doch nach kurzer Zeit ſchon
war wieder der Schaden behoben, ſchnell und ohne
großen Zeitaufwand wurde eine Reſervemaſchine aus
dem „Stall“ gezogen, und ſchon konnte es wieder los
gehen. So brachten die wenigen Minuten eine an

genehme Abwechſlung, und da auch das Publikum ſchnell
mit den Regeln vertraut wurde, verfolgte jeder mit
großer S den Kampf, den ſchließlich die eifrigen,
manchmal tollkühnen Hallenſer mit einem ſchönen 4 0
Sieg für ſich entſchieden. Als beſonderer Lohn wurde
ihnen ein großer Krang mit den Farbenbändern des
Motorſphrtklub 1927 Neumark zuteil. Der Beifall, den
beide Mannſchaften nach Beendigung des Spieles
ernteten, zeigte, daß man mit dem Gebotenen voll zu
frieden war.

Neumark hat ſein neueſtes Großereignis hinter ſich,
ünd der Veranſtalter ſelbſt kann auf den glänzenden
Verlauf der Veranſtaltung mit Recht ſtolz ſein, manch
andere Stadt wird das kleine Neumark um dieſe Ver
anſtaltung beneiden. Ein gemütliches Tänzchen beſchloß
die ganze Feier, während der auch die Sieger zu ihrem
Lohn kamen.

Die Ergebniſſe folgen.

C Letehtathletite

Kahnaer Leichtathletikerfolge
in Greußen.

In Greußen (Thür) weilte eine Leichtathletik
expedition des SV. 22 Gr. Kayna. Sie errang große
Erfolge. Jm 100-Meter-Lauf (Kl. ſiegte Schumann
mit 11,4 in Kl. III gewann Werner, während
Krüger 3. wurde. Jm Dreikampf blieb Krüger
Zweiter. Seine Weitſprungleiſtung von 6,21 Meter
war die beſte des Tages. UÜberlegen wurde in der
Beſetzung Krüger (400), Schumann (300), Werner
(200), Eishols (100) die Schwedenſtaffel vor der
Polizei Leipzig und die Olympiſche Staffel
(Krüger, Werner, Schumann, Eisholz) mit 150 Meter
Vorſprung vor SC. Weimar gewonnen. Die Auf
nahme der Kayngaer Athleten wär überaus herzlich.

ren

Röſſener Doppelerfolg in Mühlhauſen.
Anläßlich des Kreisſpielfeſtes in Mühlhauſen errang

die Tennisaäbteilung des TuSpV. Neu Röſſen
zwei große Erfolge. Jm Tenniskurnier konnte ſich
Röſſen in allen Konkurrenzen bis zur Schlußrunde
durchſetzen und konnte zwei Kreismei ſt er
ſchaften buchen: im Damen-Einzelſpiel durch Frl.
Gerſten mit 62, 6 1 und im HerrenDoppel durch
Seewald-Plochmann mit 4:6, 6 6 1.(Näherer Bericht folgt.)

neue Beſtleiſtung auf.

reiche Vertreter der Behörden teilnahmen. Der
Oberbürgermeiſter überbrächte die Grüße der Stadt
und des Regierungspräſidenten von Harnack, Merſe
burg. Die Weißenfelſer Vereine verſchönten den
Abend mit turneriſchen Vorführungen.

Am Sonntag traten die Turner zum Fünfkampf
in zwei Stufen an, die Jugend zum Dreikampf, ſo
wie die Turnerinnew zum Vierkampf.

Velker (Neu-Röſſen) war gut aufgelegt und lief
gleich die 100 Meker krotz aufgeweichter Bahn 11,7 Sek.
Eine große Leiſtung ſchaffte er im Skabhochſprung, in
dem er 3,30 Meter glakt überſprang und bei 3,40 Meter
nur mit der Bruſt herunkerrißß. Hier ließ er den am
Sonnabend feſtgeſtellten Meiſter hinter ſich, welcher
diesmal nur 3,20 Meter erreichte. Auch im Weikſprung
zeigte er ſich dem bereits feſtgeſtellten Meiſter eben
bürtig, indem er 6,38 Mefer ſprang. nEine gute Leiſtung vollbrachte Hein z vom ATV.
Merſeburg, indem er in der Klaſſe der älteren Turner
1891/95 den erſten Platz belegen konnte.

Ein Ausmarſch der Weißenfelſer Turnvereine ſowie
aller Wettkämpfer leitet den Nachmittag ein. Zahl-
reich hatte ſich das Publikum eingefunden, um Zeuge
ſpannender Kämpfe zu ſein. Wiederum wurde einigen
alten Kreishöchſtleiſtungen der Garaus gemacht. Der
KTV. Halle ſtellte in der Olympiſchen Staffel eine

Die Ringer trugen ihre Ent
ſcheidungen aus, wobei ſich die Merſeburger
MDTV. er von der beſten Seite zeigten, und ſo konnten
Ganz und Ball je einen erſten Sieg erringen, dicht
gefolgt von Holſtein und Jrmiſch. Jm Federgewicht
errang Salzmann den 2. und Funk den 3. Sieg,
während im Mittelgewicht Grimmig den 2. Platz be
legen konnte. Jm 100-Meter-Endlauf der Jugend
konnte Arndt (Neu-Röſſen) um Handbreite den
zweiten Platz und Steiner den vierten Platz be
legen. Jn der 4 X 100 Meter Staffel für Jugend

länzten die Röſſener. Gegen ſtarke Konkurrenz konntenſie den erſten Platz in 48,6 Sekunden belegen. Jn der

4 X 100 Meter Staffel für Klaſſe 2 konnte MTV.
Merſeburg den 3. Platz beſetzen. TV. Mücheln ſtartete
in der 4 X 100 Meker Staffel und errang einen
dritten Platz.

In der Gauſtaffel 10 X Runde mußte ſich der
Nordoſtthüringer Gau dem Mittelthüringer und dem
Oſterländer Gau beugen.

Die Veranſtaltung erreichte langſam ihr Ende. Die
Weißenfelſer Turnerinnen zeigten noch einige Volks
tänze. Jm Anſchluß fand dann der Tag mit der
Siegerehrung ſein Ende.

Die Volksturnmeiſterſchaften 1930 brachten der
Deutſchen Turnerſchaft ſowie der Weißenfelſer Turner
ſchaft ſichtbare Erfolge. Dank ſei an dieſer Stelle der
Leitung geſagt, welche die Veranſtaltung in reibungs
loſer Weiſe zür Durchführung brachte, ſo daß der Erfolg

nicht ausbleiben konnte. tDie Ergebniſſe:
FünfkampfOberſtufe, Turner.

1. Vetter (TuSpV. NeuRöſſen 2. 9r h en e e e e(TV. Jena) 87 P 5. Leitert (Turner Apoldas 1866) 89 P.
5. Straube (Turner Apoldas 1866) 83 P. K. Diſtel (TV. 1880
Mücheln) wurde mit 81 P. Siebenter; Nötzold und Jrmſcher(beide Turnerbund Freyburg) mit je 79 P. Neunte. S

FünfkampfUnterſtufe, Turner.

BVierkampf, Turnerinnen,
1. Köhler (TV. Wenigenjeng) 84 P. 2. Göckler (TV. FrieſerKmibregen 84 P öckler (TV. Frieſen,

Dreikampf, Jugendturner, 12/13.
J. Stützner (Tgd. Mühlhauſfen) 69 P. 2. Schnorr (FrieſHildburghauſen) 97 P Erler (MEV. Altenburg O

S Hackel Tod. JWna) 62 P. 5. Arm dt (TuSpV. Reu-Roſſen)
6 P. Pruggmayer (MTV. Altenburg 60 P.

Barthelmes (TV. ZellaMehlis) 659 P. Steiner(TuSpV. Neu Röſſen 57 P. Danter (TuspV. ReiRöſſen)
wurde mit 52 P. Dreizehnter; Schneider und Euchler
beide V. Mücheln 1880) mit je 50 P. Fünfzehnte.

Dreikampf, ältere Turner 1890 und älter.
Haupt (Turner Apoldas 1866) 63 P. 2. Zicke (TV. Jlvers

grbgen 59 P.; 3,. Dr. Weber (Jahnſcher TV. Oberröblingen)
57

en

Dreikampf, ältere Turner 1895/91.
L. Hein z (ATV. Merſeburg) 59 P.
Die Ergebniſſe der Ein zehkam pfe folgen morgen

Das Programm
zum 25. Jahnwetturnen

am 10. Auguſt 1930 in Freyburg a. d. U.
A. Fünfkampf der Männer Beginn 8 Uhr.

Mindeſtalter 18 Jahre. Stabhochſprung. Weit-
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ſprung.
Lauf.

B. Dreikampf der Alteren: Beginn 9 Uhr. Drei

e e e h 40 en Jahre,5 Jahre und älter): Weitſprung. Iſt(Kreis). 75-Meter-Lauf. e e
S. Deutſcher Vierkampf für Frauen:

9 Uhr. Mindeſtalter 18 Jahre Hochſprung. Weit
ſprung. Kugelſtoßen. 75-Meter-Lauf.

Ausführliche Bedingungen ſind von der Ge
ſchäftsſtelle für das Jahnwetturnen in Freyburgan der Unſtrut anzufordern. Melbeſchluß
1. Auguſt. Die Kämpfe ſind für die DT. offen

Steinſtoßen. Schleuderball. 100-Meter

Beginn

Fubßball

Großes Raſenſpielertreffen in
Leung

TusSpV. Jahn vom Geiſeltal 1: 5 geſchlagen!
Anläßlich des 10jährigen Beſtehens der Fußballſparte des HalleMerſeburger Bezirks im ehe

Turn und Sportbund fanden an verſchiedenen Orten
im Bezirk ſportliche Veranſtaltungen ſtatt. Der noch
junge Beun ger Turnverein hatte es für das
Geiſeltalgebiet übernommen, innerhalb ſeiner Ge
meinde zu werben.

Vom frühen Morgen bis zum ſpäten Abend
herrſchte auf dem in der Saalaue, gleich hinter der
neuen Schule gelegenen Spielplatz. ein reges Leben.
Sportler aller Gattungen, groß und klein, alt und
jung, trafen ſich hier, um ihre Spiele vorzuführen.
Da die Sonne am Vormittag nur ſchwach ſchien,
hatten ſich viele Zuſchauer eingefunden, und die
Sportler konnten ohne große Ermattungen ihre
programmäßig feſtgeſetzten Spiele austragen. Nur
am Nachmittag ſchien die Sonne heiß vom ſtrahlen

den Himmel, und die Spielleitung ſah ſich dadurch
veranlaßt, von einem gemeinſamen Umzug durch die
Siedlung und Dorf abzuſehen. Eine große Zu
ſchauermenge hatte ſich aber dann wieder einge
funden, als am Spätnachmittag das

Fußballſpiel zwiſchen der J. Mannſchaft von nMerſeburg und einer kombinierten Stehen

des Geiſeltales
ſtattfand. Die aus den beſten Spielern von Kötzſchen,
Kaynag und Naundorf zuſammengeſtellte Geiſeltal
mannſchaft, die den rok- weißen Bezirksdreß trug,
lieferken gegen die Jahnmannſchaft Merſeburg ein
flottes und lebhaftes Spiel. Die Jahnmannſchaft
iſt leider durch politiſche Machenſchaften ſtark geſchwächt worden. Nur noch einige gute Spieler e
finden ſich in ihr, während die anderen, zum Teil
woch jugendlichen Spieler wohl über einen guten

llen, aber noch nicht über ein techniſches Können
verfügen, das man von einer J. Mannſchaft ſonſt
verbangt. Während Jahns Verteidigung die Stütze
der ganzen Mannſchaft iſt, konnte der Sturm ſich
gegen die Geiſeltaler nicht durchſetzen. Dieſe zeigten
von vornherein ein gutes Zuſammenſpiel und be
drängten das Jahntor oft, dem Torwart viel Arbeit
gebend, der die fünf Bälle nicht zu verhindern ver
mochte. Mit dem verdienten Ehrentor, das r
nach der zweiten Halbzeit für die Merſeburger fiel,
mußten ſich die Jahnleute abfinden. Sie haben ſich
aber gegen die körperlich und techniſch überlegen
ſpielenden Geiſeltaler gut geſchlagen und ſind trotz
ihrer Niederlage nicht entmutigt worden.

Die Reſultate der anderen Mannſchaften ſind
folgende: Fußbalb: Möckerling Jgd. II--Röſſen
Jad. 0 1; Dürrenberg Jgd.-Möckerling Jgd. 10-8;Röſſen J Lauchſtädt T 0 1;. Dürrenberg I gegen
Möckerling J 3; Jahn II--Kayna II 0-5; Jahn J
gegen Geiſeltal 1:5. Handball: e Igegen Möckerling J 7:7; Kayng I Regattaklub I
0 5; Möckerling II Regattaklub Halle II 3 7.

Ein 2zufälliges Orfscierby
ATV. ſpringt für die abſagenden Weißenfelſer
Frieſen als Gegner des MTV. ein. ATV. ge

winnt 6:4 (2: 1).
Durch die in letzter Stunde erfolgte Abſage von

ſeiten Weißenfels wäre MTV. für Sonnabend
wieder ohne Spiel geblieben. Doch entgegen
kommenderweiſe ſprang ATV. in die Breſche und
trommelte ſchnell ſeine Mannen zuſammen. Das
Spiel ſelbſt wurde zwar hart aber doch fair durch
geführt. Das Ergebnis iſt als verdient zu bezeich
nen, zumal das Ergebnis für ATV. vor der Pauſe
hätte höher ausfallen müſſen. ATV. hatte den
feſten Willen zum Sieg, der dank der Auf
opferung der geſamten Mannſchaft nicht ausbleiben
konnte. Der als Erſatz ſpielende jugendliche Halb
linke Pöhmitzſch war die Uberraſchung des Tages
jedenfalls wurde durch ihn der fehlende Heinz mehr
als erſetzt. Bei MTV. hatte Woigk nicht ſeinen
beſten Tag.

Zum Spielverlauf läßt ſich nicht mehr viel ſagen
die Tore fielen in nachſtehender Reihenfolge: T:0,
2:0, 2 1. Zweite Halbzeit: 2-2, 8-2, 4-2, 5 2,

54, 6 4.
Jn der erſten Hälfte war ATV. entſchieden die

angriffsfreudigere Partei. Die Flügel wurden
weidlich ausgenutzt und brachten den Ball ſtets an
den Schußkreis, wo ſeitens der Jnnenſtürmer mit
Torſchüſſen nicht lange gefackelt wurde. Die Würfe
waren härter als die der MTV.-Stürmer, die wohl
auch diesmal das fürs Auge gefälligere Kombi
nationsſpiel pflegten, aber das Endziel vergaßen:Tore zu werfen! Kabiſch war auch auf dem en

ſo daß es den fünf nur ſelten ſich zum Wurf auf
raffenden MTV.-Stürmern gelang, ihn zu meiſtern.
Bald nach Wiederbeginn glich MTV. aus, und jetzt
laubte man, da ATV. zeitweiſe nachließ, an eine

andlung. Verbiſſen aber kämpfte ATV. weiter.
Mittelläufer Zacharias, der Jüngſte nicht mehr, war
in Hochform und fütterte mit ſeinen Nebenleuten
den Sturm. Vom 8. ATV.-Tor an war das Schick
ſal des MTV. beſiegelt. Als das Treffen 5-3 ſtand,
warf Pöhnitzſch, mit dem Körper im Schußkreis, mit
den Füßen aber außerhalb der Linie liegend, ein
unhaltbares 6. Tor. Engel (MTV.), der daraufhin
reklamierte, wurde vom Felde verwieſen. Mit
10 Mann kämpften die MTV.er, das Spiel
offenhaltend. Ein verdientes 4. Tor war die Folge.
Mit dieſe m Kampfgeiſt hätte MTV. anfangs mehr
erreicht. Zu ſpät brach dieſe Erkenntnis Bahn.

ATV. blieb diesmal Derbyſteger. Neidlos ſei
anerkannt verdient! Seine Mannſchaft wies
die größere Durchſchlagskraft auf. Boos
(TuSV. Neu Röſſen) war der gegebene Unparteiiſche.
Er ließ übergroße Härten niemals aufkommen.

Radsport

Bei den Leipziger Radrennen

ſiegte der Franzoſe Maronnier vor dem Jtaliener
im „Großen Preis der Stadt Leipzig“. Der Deutſche
Krewer begeiſterte durch ſein angriffsfreudiges
h Bei den Fliegern ſiegte Steffes. (Bericht
olgt.

Max Schmelings Heimkehr
Aufenthalt in Deutſchland dient nur der Erholung. Der Revanchekampf gegen Sharkey.

Bei Verſchiebung im Jan uar- Februar in Miami.

Mit dem Dampfer „Bremen“ des Norddeutſchen
Lloyd iſt der Deutſche Weltmeiſter Max Schmeling
am Freitag wieder in ſeine Heimat zurückgekehrt.
Den in Bremerhaven erſchienenen Vertretern der Preſſe
bot ſich bereits in früher Morgenſtunde Gelegenheit,
zuſammen mit Schmelings Mutter und einigen offi
ziellen Vertretern den Deutſchen Meiſterboxer an Bord
der „Bremen“ begrüßen zu können, da der Nord
deutſche Lloyd einen Tender zur Verfügung ſtellte,
welcher der „Bremen“ entgegenfuhr.

Max Schmelings Erklärungen.
Nach einer offiziellen Begrüßung an Vord der

„Bremen“ gab Kapitän Ziegenbein im Speiſeraum
der erſten Klaſſe ein Frühſtück, bei dem ſich Gelegenheit
fand, mit Max Schmeling zu plaudern.

Schmeling ſagte, daß ſein Aufenthalt in Deutſchland lediglich Crhong wesrn dienen wird und daß
er nicht die Abſicht hat, Schaukämpfe oder Vor
führungen zu beſtreiten. Seine Hauptſorge gilt der
Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit. Er hat die durch
den Tiefſchlag hervorgerufene Verletzung doch noch nicht
überwunden und will in Berlin ärztlichen Beiſtand in
Anſpruch nehmen, ſieht aber im übrigen wohl und
geſund aus.

Der Revanchekampf gegen Sharkey.

Max Schmeling erklärte, über die letzten Verhand
lungen in Neuyork noch nicht unterrichtet zu ſein. Ob
der Kampf gegen Sharkey im September ſtattfinden
wird, hängt ganz davon ab, ob der Garden als Ver
anſtälter mit Schmelings früherem Manager Bülow
ein endgültiges Ubereinkommen erzielen wird. Kommt
keine Regelung zuſtande, dann wird der Kampf gegen
Sharkey vorläufig bis nach Beendigung des Bülow-
Kontraktes verſchoben (13. Oktober) und vorausſichtlich
im Januar oder Februar in Miami vor ſich gehen.

Der Verlauf des Kampfes gegen Sharkey war, wie
Schmeling ausdrücklich erklärte, ein durchaus einwand
freier. Er glaubt nicht daran, daß Sharkey abſichtlich
fehlgeſchlagen hat. Von irgendwelchen Schiebungs
abſichten kann nach Schmelings Erklärungen abſolut
keine Rede ſein.

Schmeling denkt infolgedeſſen auch gar nicht daran,
den Titel zur Verfügung zu ſtellen. Der Beſitz des
Weltmeiſtertitels iſt nach ſeiner Anſicht in Amerika
von allergrößter Bedeutung und gibt ihm ein Plus inden Verhandlungen mit den erheben Intereſſen
gruppen der Veranſtalter.

Das vorbereitende Training für einen neuen Kampf
gegen Sharkey wird Schmeling wahrſcheinlich wieder
in dem Paradies Endicott aufnehmen, da der Schuh
magnat Johnſon Schmeling bereits wieder einge
laden hat.

Der Aufenthalt in Deutſchland wird von der Re
elung der Verhältniſſe in Amerika abhängen. Vor

läufig rechnet Schmeling damit, daß er im September
kämpfen wird. Er will dann Anfang oder Mitte
Auguſt wieder nach Amerika zurückfahren. Der Auf
enthaltsort in Deutſchland iſt noch nicht endgültig be
ſtimmt Schmeling wird zuſammen mit ſeiner Mutter
verreiſen und wünſcht keine Feiern und Empfänge,
ſondern nur Ruhe und Erholung, um für ſeinen
zweiten großen Kampf um den Meiſtertitel gerüſtet zu

ſein, der nach ſeiner Meinung leichter zu verteidigen,
als zu erringen iſt. Wie Schmeling erklärte, hofft er,
Sharkey bei einer zweiten Begegnung ſchlagen zu
können. Er hat ſeinen Gegner jetzt genau kennen-
gelernt und weiß, daß Sharkey wohl ein ſehr guter
Boxer, aber nicht unſchlagbar iſt.

Wassersport

7. Große Leipziger Ruderregatta
Zwei 3. und ein ſchöner 2. Platz der Merſeburger

Rüdergeſellſchaft.

Die große Leipziger Ruderregatta nahm einen ihren
Vorgängern würdigen Verlauf. Die Organiſation
klappte tadellos, und da auch das Wetter überaus
günſtig war, war dem Veranſtalter ein voller Erfolg
beſchieden.

Am erfolgreichſten ſchnitten Berliner Ruder-
club und RG. Wiking Leipzig ab. Die Ber
liner errangen 4, die Leipziger 3 bedeutende Siege.
Ein herrlicher Kampf war der im Erſten Achter zwiſchen
den genannten Vereinen. Berliner RE. gewann nach
wundervollem Endſpurt verhältnismäßig glatt gegen
die Leipziger Wikinger, die „Hellas“ Berlin hinter ſich
laſſen konnten.

Unſere Merſeburger RG. beſtritt drei Rennen
und machte, wie allſeitig bekannt wurde, eine gute
Figur. Langte es auch nicht zum Siege, ſo iſt doch ihr
Abſchneiden erfreulich. Es will viel heißen, zur großen
Leipziger Regatta überhaupt auf Platz zu kommen.
Und hier iſt es vor allem der glänzende 2. Platz im
Dritten Achter hinter Böllberg, der Merſeburgs Kampf
kraft ins beſte Licht rückte. Hinter unſerer MRG.
endeten Akademiſche Ruderſchaft der Univerſität Leipzig
und RE. Werder Magdeburg. Jm Juniorachter ſiegte
Berliner RE. vor „Sturmvogel“ Leipzig und Merſe
burg. Dresdener RV. endete an 4. Stelle. Bemerkens
wert iſt die Gleichmäßigkeit der Merſeburger in der
Zeit. Jm erſten Rennen fuhr die MRG. 6:45 o und
im zweiten 6:45*10. Auch im leichten Vierer hielt ſich
unſere Vertretung recht wacker und belegte hinter Ber
liner RE. und Dresdener RV. einen beachtlichen
3. Platz. Das ſind Erfolge, die ſich den in dieſem
Jahre von der Merſeburger RG. errungenen würdig
an die Seite ſtellen.

Bvetzelen geſchlagen?
Der Kanadier Gueſt gewinnt die Diamond-Sculls.

Der Tag der Entſcheidungen bei der engliſchen
HenleyRegatta ging unter ſtarker Anteilnahme des
Publikums vor ſich. Jm Endlauf um die Diamond-
Seulls konnte der deutſche Meiſter Boetzelen
vom Berliner Ruderklub ſeine Siegesſerie nicht
fortſetzen. Er wurde von dem ſchnellen Kanadier
J. S. Gueſt vom Don. R. E. Toronto in 8 29
überlegen geſchlagen

Langſtreckenregatta in Pirna.
Merſeburger und Röſſener Erfolge.

An der am Sonntag auf der Strecke Pirna
Dresden abgehaltenen Faltbootregatta beteiligten

ſich auch der Kanuklub Merſeburg und der
TusSpV. Neu-Röſſen, und zwar mit recht be
achtlichem Erfolge. Jm Faltbootzweier gab es zwiſchen
Donnervogel Breslau und den Merſeburgern Allihn-
Schröter einen mörderiſchen Kampf, und nur mit
dem auf einer Strecke von 16 Kilometer wirklich mini
malen Vorſprung von einer Sekunde blieben die Bres
lauer Sieger. Röſſen ſtartete im Faltboot-Einer für
Anfänger und belegte durch Beutel, der faſt 24 der
Geſamkſtrecke an der Spitze lag, den vierten Platz, da

Jn jeder Gebirgsgegend wird man während der
ſommerlichen Zeit zwei Touriſtentypen antreffen, die
ſich auch oft ſogleich auf den erſten Blick unterſcheiden
laſſen. Sie laſſen ſich oft im einzelnen erkennen an
der Kleidung, mehr aber noch an ihrem ganzen Auf
treten, und beſonders an der Ausdrücksweiſe ſowie an
den Redewendungen. Die einen ſind die Gipfelſtürmer,
die anderen die Talſchleicher. Für die Gipfelſtürmer
hat das Gebirge nur Intereſſe, ſoweit es Berge zu er
klimmen gilt, die Talſchleicher dagegen haben keine
Luſt, die Berge in die Höhe zu kraxeln. Sie halten ſich
hübſch an die Straßen in den Tälern. Meinen die
einen, nur von den Bergen aus ſei eine Gegend ſehens
wert, ſo ſind die anderen der Anſicht, daß die Täler
viel ſchöner ſeien und daß es genug ſei, wenn man die
Berge von den Tälern aus betrachte. Die Gipfelſtürmer
brauchen nur ſelten ein Wirtshaus, die Talſchleicher
aber halten öfter Einkehr, um ſich an einem guten
Tropfen zu erquicken. Überhaupt ſind die Talſchleicher
meiſtens bequeme Leute, deren Grundſatz in der Regel
lautet: Nur keine Übereilung. Die Gipfelſtürmer tragen
auch meiſtenteils leichtere Kleidung als die Tal
ſchleicher. Bei dieſen tritt der gewöhnliche Leinenkragen
hervor, bei jenen der Schillerkragen. Auch ſonſt iſt die
Kleidung oft verſchieden.

Gipfelſtürmer und Talſchleicher haben füreinander
nur wenig Sympathie. Sind die Gipfelſtürmer für die
Talſchleicher nur überſpannte Leute, die ſich in den
Kopf geſetzt haben, forkwährend nur auf den Bergen
herumzuſtelzen, ſo ſehen die Gipfelſtürmer in den Tal
ſchleichern nur Reiſende, die nicht wiſſen, was Natur
ſchönheit iſt oder die zu faul und zu energielos ſind,
Berge zu beſteigen. Gipfelſtürmer und Talſchleicher
finden ſich wohl auch einmal unterwegs zuſammen;
meiſtens iſt jedoch das Zuſammenfinden ſchon vorher

ſich der Röſſener infolge der ihm nicht vertrauten-
Skromverhältniſſe verfuhr. (Bericht folgt.

Vereinsnaehriehten

MännerTurnverein. Turnagausſchuß: Dienstag, den8. d. M., Sitzung nach der Turnſtunde auf dem e
Alle Warte, aktiven Vorturner (innen), Obleute uſw. müſſen
anweſend ſein.

TV. Kö Mittwoch, den 9. Juli, SpielerſitzungKötzſchenBeung.der I. Mannſchaft. Vollzähliges Erſcheinen
Spielleiter.

Gipfelsfürmer und Talschleſcher
vor ſich gegangen. Wenn ſich unter Verwandten, Be
kannten, Freunden, in Vereine, in großen Jnduſtrie
unternehmungen und Geſchäften, bei Behörden uſw.
Reiſeluſtige zuſammenſchließen, ſo muß oft erſt jeder
Farbe bekennen, ob er zu den Gipfelſtürmern oder zu
den Talſchleichern gehört. Hier trennen ſich manchmal
Brüder und die beſten Freunde, denn ein Gipfel
ſtürmer will nicht zu den Talſchleichern gehören, und
ein Talſchleicher iſt ſogleich bei den Gipfelſtürmern
ausgeſchloſſen. So entſtehen zwei Reiſegruppen, die
vielleicht die gleiche Gebirgsgegend beſuchen, die ſich
aber dann trennen, höchſtens in den Abendſtunden oder
auch erſt am Ende der Reiſe zuſammenkommen. Wenn
am Abend oder am Ende der Reiſe ein Streit entſteht,
wer den beſſeren Teil erwählt habe, ſo wird keine
Partei die andere überzeugen können, ſondern die
beiderſeitigen Gründe und Einwände prallen von
einander ab, wie Gummibälle von einer Eiſenwand.

Doch es gibt nicht nur Gipfelſtürmer und Tal
ſchleicher, es exiſtiert auch noch ein Mittelding davon.
Das ſind die Jochfinken; Touriſten, die ſozuſagen die
goldene Mittelſträße einhalten wollen. Sie nehmen
ſich zwar auch öfter vor, die Berge zu beſteigen,
kommen jedoch meiſtens nur bis zu einem ſchön ge
legenen Wirtshauſe zwiſchen Tal und Bergſpitze, oder
ſie halten unter einem ſchattigen Baum Raſt, packen
dort Eß und Trinkwaren aus, ſchmauſen, zechen und
legen ſich dann zu einem Schläfchen nieder, das ſo
lange dauert, daß ein Beſteigen des Berges nicht mehr
möglich iſt. Gipfelſtürmern wie Talſchleichern ſind
die Jochfinken weder Fiſch noch Fleiſch gründſatzloſe
Leute, die nicht wiſſen, wie man die Schönheiten dee
Natur genießt, und die kaum Beachtung verdienen
Die Jochfinken dagegen behaupten, eingig ihre Art des
Wanderns ſei die richtige.

Hie Probleme des modernen Isſancdd

De Wikſngerinsel einst und heute
Jsland, die alte Sageninſel, von der man eigentlich

nur wieder lieſt, daß dort Tiefdruckgebiete entſtehen,
war bis vor kurzem ein Land ohne Städte. Das
moderne Jsland dagegen ſteht vor einem Stadtproblem,
das für die Verhältniſſe in dieſem Lande überaus
charakteriſtiſch iſt.

Der Gegenſatz zwiſchen Land und Stadt iſt das
Hauptproblem der isländiſchen Politik. Die ſoziale
UÜmwalzung der letzten Zeit ſpiegelt ſich am deutlichſten
in den ſtatiſtiſchen Zahlen ab. Jm Jahre 1800 beſaß
Jsland keine Stadt außer Reykjavik wenn man die
damals kleine Strandſiedlung init einer Handvoll Kauf
leute und Beamte dieſer Bezeichnung würdigen kann.
Heute lebt die Hälfte der isländiſchen Bevölkerung in
Städten. Die Urbaniſierung Jslands begann in den
50er Jahren des vorigen Jahrhunderts unmittelbar
nach der Aufhebung des däniſchen Handelsmonopols.
Die Jnduſtrialiſierung der Fiſcherei ſetzt dieſe Entwick
lung fort. Der um ſeine alte ländliche Kultur beſorgte
Jsländer ſieht einer derartigen Umwälzung mit Sorge
entgegen.

Jslands Bevölkerung befindet ſich im ſteten Wachſen.
Jm Jahre 1890 betrug die Bevölkerungszahl 70 000,
heute hat ſie die 100 000 Grenze überſchritten Dieſer
raſche Zuwachs iſt von den Städten und Fiſcherſied
lungen der Küſte verſchluckt worden, während die länd
liche Bevölkerung ſowohl relativ wie abſolut zurück
geht. Die Entvölkerung des Dorfes iſt ein Schlagwort
des heutigen Jslands. Vor 50 Jahren haben nur
5 Prozent der isländiſchen Bevölkerung in den Städten
gewohnt. Heute iſt die Zahl der ſtädtiſchen Einwohner
in ununterbrochener Kurve auf 835 Prozent geſtiegen.
Rechnet man noch die Einwohner der 29 Handels und
Fiſchereiplätze an der Küſte, ſo erhält man die Zahl

von 50 Prozent. eDas Übergewicht der Städte drückt ſich nicht nur in
Zahlen aus. Die Meeresreichtümer werden von der
induſtrialiſierten Fiſcherei, die ihr Hauptquartier in
den Städten und vor allem in Reykjavik aufſchlug,
leichter erſchloſſen. Jn Jslands Handelsbilanz, die in
der Regel aktiv iſt, hat der Poſten der Fiſcherei eine
überwiegende Bedeutung. Die Städte und Fiſcherei
ſiedlungen liefern 80 bis 90 Prozent der Exportware
des Landes Jn 50 Jahren hat fich eine Wandlung
vpollzogen. Jsland iſt kein Bauernland mehr, ſondern
ein modernes Stagatsgebilde, in dem die Städte die
Leitung haben, nicht nur im wirtſchaftlichen, ſondern
auch im ſozialen und ehe Sinne. Jn der
Moderniſterung der Städte, in ihrer Anpaſſung an die
Verhältniſſe des techniſchen Zeitalters liegt alſo das
Problem des modernen Jslands.

Von weitem, d. h. vom Schiff aus geſehen, iſt die
isländiſche Küſte immer noch das alte Sagenland, wie
man es ſich vorſtellt. Schneebedeckte Berge, tiefe
Fjorde, grüne Wieſen, einſam zerſtreut liegendeBe neriheſt geben das Bild der Wikingerinſel. Auf
dem Lande hat das Leben auch wenig Anderung er
fahren. Die Stadt dagegen kämpft um ihre Geltung
und liegt in einer Kriſe, aus der man den Weg ſucht.
Das neue Jsland hat nämlich noch keine urbane Dra
ditionen. Die Straßen der Städte machen einen trau
rigen Eindruck. Denn hier fehlt es oft an Ordnung
und Schönheit. Die Stadtkultur, wenigſtens äußerlich,
iſt der alten geiſtigen Kultur des Landes nicht immer
würdig. Die isländiſchen Stadtbewohner verſtehen es
oft nicht, ein Haus zu bauen, und vor allem haben ſie
noch keinen eigenen Stil gefunden. Man baut aller
dings aus Beton. Die Bauten ſind aber, wie ein
ſchwediſcher Sachverſtändiger, der vor kurzem die Bau
verhältniſſe in Reykjavik eingehend ſtudiert hat, erklärt,
alles andere als zeitgemäß. Jsland beſitzt einen ein
zigen Baumeiſter, deſſen Ideen ſich nicht immer als
glücklich erwieſen haben. Es iſt allerdings eine außer
ordentlich ſchwere Aufgabe, Architekt auf Jsland zu ſein.
An nationale Traditionen kann man ſich im Städte
leben nicht anſchließen; denn die alten Torhäuſer
können keineswegs als Ausgangspunkt einer modernen
ſtädtiſchen Baukunſt dienen. Weder däniſche Garten
hausvillen noch nordſkandinaviſche Häuſer aus Holz
würden zu Jslaänd paſſen. Die isländiſche Stadt ſehnt
ſich nach einer eigenen nationalen Betonarchitektur,
die zu finden, Aufgabe der Zeit iſt. Es fehlt außer
dem an einem rationellen Städtebauplan. Eine Diffe
rengierung nach Vierteln wäre in Jsland nicht am
Platze; denn der Jsländer hat ein ausgeprägtes ſoziales
Gefühl. Eine Stadt, die in Viertel für Geſchäftsleute,
Beamte, Lehrer, Arbeiter und Fiſcher geteilt wäre,
würde auf Jsland keine Anerkennung finden

Obwohl die isländiſchen Städte kein Proletariat im
eigenen Sinne haben, machen manche Stadtteile einen

Heringe.

ausgeſprochen proletariſchen Eindruck. Dabei verdient
der Fiſcher mehr als der Bauer. Die materiellen Vor
ausſetzungen verſprechen eine weit höhere Heimkultur,
als man ſie vorfindet.

Ein typiſches Geſicht zeigt die Fiſcherſiedlung, die
an eine abenteuerliche Goldgräbergeſellſchaft von Klon
dyke erinnert Hier glängt allerdings nicht das Gold,
ſondern die ſilbernen Schuppen der Heringe, dieſes
Meeresſchatzes, dem Jsland ſeinen wirtſchaftlichen Auf
ſtieg verdankt Unzählige Tonnen ſind am Ufer auf
geſtellt. Junge Mädchen aus dem Süden kommen
nach Siglufford im Norden, in Erwartung eines guten
Verdienſtes. Jn hohen Gummiſtiefeln über Seiden
ſtrümpfen, und manchmal mit Bubiköpfen, packen ſie

Die Luft iſt hier ſo fürchterlich, daß der
Fremde, der zum erſten Male das Ufer betritt, leicht
in Ohnmacht ſallen kann. In der Barackenſtadt führen
Seeleute und Fiſcher ein luſtiges Leben. Aus primi
tiven Cafés ertönen heiſere Grammophonklänge,
während in kleinen Buden ein lebhafter Tauſchhandel
vor ſich geht.

In dieſen Tagen hat die Jnſel anläßlich ihrer 1000-
Jahr-Feier vorläufig alle Sorgen vergeſſen. Es gilt
jetzt, Touriſten heranzuziehen und das Land dem Tou
riſtenverkehr zu erſchließen. Für eine freundliche Auf
nahme der Fremden würde ausreichend geſorgt. Nicht
nur werden in jedem Hauſe Zimmer vermietet, ſondern
auch für eine Unterkunft unter freiem Himmel iſt alles
getan. Jn der Nähe von Reykjavik iſt ein Rieſenzelt
lager aufgeſchlagen, wo der verwöhnte Globetrotter
einen Beigeſchmack des Lebens im alten Jsland er
halten kann. Den Höhepunkt der Feier bildet ein
Schauſpiel, das die Vorgänge von 930, dem Gründungs-
jahre, genau wiedergeben wird. Man wird dabei hiſto
riſch echte Trachten und Requiſiten bewundern. Der
Text der feierlichen Handlung iſt uralten Chroniken
entnommen und ſtellt ſozuſagen das authentiſche Pro
tokoll dar.
geiſterte Theaterfreunde, und Reykjavik iſt mit Recht
auf ſein Theater ſtolz, das in ſeinem Spielplan
Meiſterwerke der europäiſchen Literatur Shakeſpeare,
Tolſtoi, Strindberg, Wedekind ſowie modernere
Werke zählt. Sobald das Feſt verrauſcht iſt, wird aber
die ganze Bevölkerung mit dem ihr eigenen zähen Mut
an die tägliche Arbeit und an die Bewältigung akut
gewordener ſozialer und kultureller Probleme gehen.

R. S.

Humoriſtiſche Ecke
Techniſche Stilblüten. Techniſche Stilblüten

ſammeln die Nachrichten des Vereins Deutſcher Jn
genieure. Aus dem Ergebnis dieſer Sammeltätig
keit pflücken wir einige beſonders „ſchöne“ Blüten
heraus: „Es lohnt ſich, die Schwankungen des Ziegel
und KHalkabſatzes mit denen der beſchäftigten Maurer
zu vergleichen.“ „Ein Charakterkopf, der über
Leichen geht.“ „Der amerikaniſche Redakteur ſitzt
nur teilweiſe im Büro.“ „Vereidigter Sach
verſtändiger für Jſolierungen gegen Erſchütterungen
und Geräuſche beim Kammergericht.“ „Jmmer
mehr gleitet der Jngenieur vom Reißbrett und vom
Verſuchsſtand in das Zentrum der Geſchäftsleitung.“

S „Unglücklicherweiſe zehren auch heute noch die
Städte nach und nach die Landbevölkerung auf.

Gründung eines internationalen phosphor
haltigen Gußeiſenkartells.“ „Mit wirklichem Er
folg werden nur Vertreter arbeiten können, die die
Fabrikation der zu bearbeitenden Kunden kennen.“

„Leute, die aus der Maſſenfabrikation hervor
gegangen ſind.“

Nach dem Zugunglück. „Jch bin der Kataſtrophe
entgangen, indem ich aus dem fahrenden Zug ſprang!“

„Jhren Namen vittel Sie wiſſen wohl nicht daß
es ſtreng verboten iſt, auf offener Strecke die Schienen
zu betreten

c

Jn der Quinta wurde die Geſchichte von dem
Cenkauren Chiron wiederholt, der viele Helden unter
richtet hatte. Unſer Lehrer fragte „Was war
Chiron alſo, wenn er unterrichteke?“ Müller
wußte keine Antwort, und vorſagen durften wir
nicht, denn Müller ſaß gleich in der erſten Reihe

Der Lehrer ſagte: „Sieh mich an, ich unterrichte
euch doch, was bin ich denn Da fiel Müllern
etwas von dem Eentauren ein, und er ſagte ſtrahlend:
„Halb Menſch, halb Tier!“

Die Jsländer ſind, nebenbei geſagt, be
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Die Lohnkosten der Produktion
Eine interessante Untersuchung über den Anteil

der Löhne am Werte der Produktion einiger wieh-
tiger Industriezweige veröffentlicht das Institut für
Konjunkturforschung in seinem neuesten Wochen
bericht. Gerade be den augenblicklichen Depatten
über Lohnsenkung im Zusammenhang mit einer
Preissenkung ist für die Beurteilung der Zusammen-
hänge zwischen Löhnen und Preisen eine Vorstellung
über die Bedeutung, die den Lohnen innerhalb der
betrieblichen Kostenrechnung zukommt, wichtig

Das Institut hat versucht, den Anteil der reinen
Lohnkosten an dem Bruttowert der Produletion dar
Zzustellen, also ohne Rinbeziehung der Angestellten-
gehälter usw. Das ist allerdings da man sich mit
dem vorhandenen Material begnügen mußte nicht
in allen Vällen gelungen. Außerdem muß beachtet
Werden, daß sich die Lohnquote in den einzelnen
Industrien je nach der technischen Entwicklung ver-
ändert, so daß das Jahr, für das die Berechnung
erfölgt ist, wesentlich sein Kann. Deshalb ist ein
einwandfreier Vergleich der einzelnen Ziffern nur
schwer möglich.

Immerhin ist interessant, daß 1928 in der Stein-
Kohlengewinnung die Lohnkosten 56 Prozent des
Wertes der Produktion und in der Braunkohblen-
gewinnung 36 Prozent ausgemacht haben. Vür 1927
betragen die entsprechenden Sätze in der Stein
Kohlenkokerei 10 Prozent und in der Braunkoblen-
Brikett- Fabrikation 15 Prozent. In den Hochofen-
betrieben wird für 1928 ein Lohnkostenanteil von
T Prozent, in den Hubstahlwerken von 6 Prozent
und in den Walzwerken von 13 Prozent (jeweils ohne
Nebenbetriebe, Gehälter und soziale Sutwendungen)
errechnet.

Für den Maschinenbau ergibt eine rohe Schätzung
einen Lohnkostenanteil von 25 bis 35 Prozent un
für die Blektrotechnik von 35 bis 40 Prozent. Be-
werkenswert niedrig ist der Satz in der chemischen
Industrie mit rund 10 Prozent, während die Klein
eisenindustrie mit 50 bis 55 Prozent und die Auto-
mobilindustrie mit rund 20 Prozent (kür 1927) zu
rechnen hat. Für die Textilindustrie wird für 1925
ein Satz von 15 bis 18 Prozent errechnet. Ziemlich
gering sind die Lohnkösten auch in der Leder-
industrie mit rund 10 und in der Schuhindustrie mit
rund 20 Prozent. Bei der Papiererzeugung betragen
sie 25 bis 30 Prozent, Gährend sie in der Papier
Verarbeitung auf 35 bis 40 Prozent ansteigen.

Ahnlich liegen die Verhältnisse auch in der Por-
zellanindustrie, bei der der Lohnkostenanteil 45 bis
50 Prozent ebenso wie auch in der VUhrenindustrie
beträgt. Die Glasindustrie rechnete 1927 mit etwa
30 bis 35 Prozent Lohnanteil am Wert der Produktion

I. G. Farben Mont Cenis.
Her Kauſpreis den die T. G. Varbenindustris A.
für die Stickstoffanlage der Gewerkschaft NMont
Genis zahblt, beträgt 24 Mill. Mark. Dieser verhältnis-
wäßig hohe Preis erklärt sich daraus, daß durch den
Erwerb dieser Stickstoffanlage von Mont Cenis bei
den Ghemischen Werken Lothringen G. m. b. H. in
Gerthe wesentliche Ersparnisse erzielt werden
Könnten.

Börsenfeiertag.
Nach dem Beschluß des Berliner Börsenvorstandes

fand am Sonnabend ebenso wie an den kommenden
Sonnabenden im Juli und August ein Börsenverkehr
am Effektenmarkt nicht statt.

Am Berliner Geldmarkt war eine leichte Ver-
steifung zu beobachten, die allerdings in den Sätzen
nicht Zum Ausdruck Kam. Tagesgeld nannte man
unverändert zwischen 4 und 534 Prozent, Monatsgeld
zwischen 454 und 5 Prozent. In Privatcdiskonten
Kamen Umsätze nicht zustande. Warenwechsel mit
Bankgiro tazierte man auf 3773 Prozent.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Eberhavrcdt erwirbt die Herbstschen

Fabrikanlagen.
Die Firma G. L. Eberhbardt, Halle, hat die um-

fangreichen Babrikanlagen der im März in Konkurs
Backerei-geratenen Birma Herbst, Hallesche

Große Recſe Schieſes auf dem
Der Reichsverband der deutschen landwirtschatt-

lichen Genossenschaften Raiffeisen in dem 37
Landes und Provinzialverbände mit 36 339 land wirt-
schaftlichen Genossenschaften und über 4 Millionen
Einzelmitgliedern zusammen geschlossen sind, hielt
seine erste Tagung seit dem im Pebruar erfolgten
Zusammenschluß in Stuttgart ab.

Der Präsident des Reichsverbandes, Geheimer
Landesökonomierat Hohenegg München, gab in seiner

Begrüßungsansprache

der Freude und Genugtuung des Reichsverbandes
Ausdruck über die grobe Reibe der Gäste, die der
Einladung gefolgt ſeien. Anwesend waren u. a.
Reiehsernährungsminister Schiele, ferner von der
württembergischen Staatsregierung Staatspräsident
Dr. Bolz und die Staatsminister Dr. Reinhold und
Dr. Debler.

Darauf betrat, stürmisch begrüßt,

Reichsminister für Ernährung uncdl
Lanchwirtschaft Schiele

das Rednerpult.
Der Ainister führte a us: „Das landwirt-

schaftliche Notprogramm von 1928 hat auch die
Grundlinie geschaffen, die für die weitere genossen-
schaftliche Arbeit bestimmend sein muß, nämlich
Erzeugung marktgängiger Qualitätsware, Zusammen-
fassung der Waren zu großhandelsfähigem Angebot,
Ausgleich des Angebots nach Ort und Zeit. Seither
ist manches auf diesem Gebiete schon erreicht.
Der größte undentscheidende Teil derAufgaben Hegt aber noch vor uns. In
den letzten zehn Jahren haben sich Umwälzungen
auf dem Weltmarkt und in unserer heimischen Wirt-
schaft vollzogen, die man sechlechthin als grund-
legende Strukturwandlung des landwirtschattüchen
Marktverkehrs bezeichnen Kann. Das Pazit dieser
Entwicklung Kann man in die Worte zusammen
fassen: es gibt Kein landwirtschaftliches
und gärtnerisches Erzeugnis mehbr,auch nicht das empfindliſehste, dasnicht bereits zur internationalenHandels Ware geworden ist. Bei der Jus
weitung der Märkte Konnte es nicht ausbleiben, daß
der einzelne Iandwirtschaftliche Drzeuger in Deutsch-
land die Fühlung mit dem Markte und die Vbersicht
über die Preisbildung seiner Produkte verlor Wer
aus erwächst

die immer dringlicher werdende Aufgabe des
Iändlichen Genossenschaftswesens, nämlich der
Treuhänder des Bauern auf dem Markt zu sein.

Bin weiterer Grundzug der Entwicklung der Markt
Verhältnisse in den etzten 20 Jahren ist die zu
nehmende Konzentration der Nachfrage. Gegenüber
der allgemeinen, fast alle Zweige der deutschen Wirt-
ſchaft umfassenden Konzentrationsbewegung muß
sich die deutsche Landwirtschaft, wenn sie nicht
zum Opfer der veränderten Machtverhältnisse aut
dem Markt werden will, den Wandlungen der Struk-
tur des Marktes anpassen.

Die Entwicklung des Auslandes legt uns aber
noch einen besonderen Zwang zu stärkerer
organisatorischer Zusammenfassung unserer
Kräfte auf. Auch wir müssen wie das Aus-
land Zu großhandelsfähigen Spezialgenossen-
schaften kommen. Wir dürfen gleichfalls nicht
vor der Ultima ratio eines erziehlichen Zwanges
zurückscheuen.

nommen. Das Grundstück, das an der Reideburger
Straße gelegen ist, hat eine Größe von über 54 000
Quadrafmeter. Die Fabrikgebäude sowie die Ein-
richtungen sind zum Teil ganz modern

Wie von der Firma G. I. Eperbardt, die eine der
bedeutendsten Spezialmaschinenfabriken der Welt für
den Bäckereibedarf ist, mitgeteilt wird, soll der ge-
samte Fabrikationsbetrieb der Firma, der sich bisher
in der Merseburger, Turm- und Barbarastraße betfand,
in die neuerwoörbenen Babrikanlagen verlegt werden.
Der Umzug soll im Laufe der nächsten Monate bis
Oktober durchgeführt werden. Die Gebäude und
Grundstücke an der NMerseburger Straße werden

übermaschinen- und Backofenbau- Gesellschaft,

Reichsbankcdiskont 4 Prozent.

späterhin für Lagerzwecke benufzt.

CLanckwirtschaftlichen Genossenschaftstag
Der Minister betonte dann die Not wendigkeit der

Rationalisferung des Handelsweges vom Drzeuger
zum Verbraucher. Aus der organisatorischen Zu
sammenfassung der Kräfte muß die wirtschaftliche
erwachsen. Nur auf diesem Wege Kann ein gesunder
Einfluß auf die Preisentwicklung gewonnen werden.
Ein Blick in das Ausland auf die sich immer weiter
zuspitzende internationale Agrarkrise und auf die
zahlreichen ſtaatlichen Schutz und Abwehrwaß-
nahmen, mit denen man im Auslande der eigenen
landwirischaftlichen Not Herr zu werden sich be-
müht, zeigt aber auch, wo die Wirkungsmöglichkeiten
unserer eigenen agrarpolitischen Maßnahmen und
deren Grenzen auf den einzelnen Gebieten liegen.
Gerade deshalb Kommt der Senossenschattliohen
Selbsthilfearbeit um so größere Bedeutung zu.

Besondere Ausführungen machte der Minister zu
der gerade gegenwärtig im Mittelpunkt des Inter-
esses stehenden

Frage der Neuregelung des Zollschutzes der
Milchwirtschaft

und führte hierzu etwa folgendes aus: „Die mit
Finnland schwebenden handelspolitischen Verhand-
lungen haben einen günstigen Vortgang genommen
und werden vielleicht schon in diesem Kugenblick
formell zum Abschluß Kommen

Zu den
Kreditpolitischen Fragen

übergehend, betonte der Minister, die mit Hilfe des
Reiehs und der zentralen Kreditinstitute unter-

nommene Rationalisierung des landwirtschaftlichen
Genossenschaftswesens werde hoffentlich die Vor-
bedingungen schaffen, auch an die Lösung der Frage
der Rationalisierung der landwirtschaftlichen Per-
sonalkreditverhältnisse heranzugehen.

Im Anschlubß an die Ausführungen des Ministers
Schiele wurde in die sachlichen Beratungen ein-
getreten. Als erster Redner der Tagesordnung sprach
der Präsident des Reichsverbandes,

Reichsminister a. D. Dr. Hermes
zu dem Thema Aufgaben und Stellung der deut-
schen landwirtschaftlichen Berufsvertretung“. Den
Kernpunkt seines Referates bildete die

Anpassung der Landwirtschaft an die ver-
änderten Bedürfnisse und Bedingungen einer
neuen Zeit, die in gleicher Weise die Erzeugung
selbst wie den Absatz und die Verwertung der
Erzeugnisse umfassen müsse.

Sodann erstattete

Generalanwalt Regierungsrat Gennes
einen Bericht über die Lage der landwirtschaftlichen
Genossenschaften im Jahre 1929/30. Am 1. Januar
1930 Waren 40 885 landwirtsebaftliche Genossen-
sehaften vorhanden, von denen 36 339 oder 89,8 Pro-
zent mit rund 4 Millionen Mitgliedern im genossen-
schaftlichen PRinhbeitsverband zusammengeschlossen
Worden sind. Die Einlagen bei den dem Rinbeits-
verband angeschlossenen Genossenschaften haben
Ende 1929 bereits rund 1830 Millionen betragen, von
denen allerdings nur ein sehr bescheidener Teil aus
rein landwirtsehafthehen Kreisen stammt. Sodann
sKizzierte der Redner Pinzelheiten des genossen-
schaftlichen Warengeschäfts und verlangte eine
stärkere Konzentration der Kräfte im genossenschaft-lichen Düngergeschäft. Bei dieser Gohgenhett er
folgte eine Kritik des Agrar-Programmes des Groß-
handels, das nach Ansicht des Redners das landwirt-
schaftliehe Genossenschaftswesen fast 100 prozentig
néegiert.

e c
Berliner Börse vom 7. Juli.

Tendenz: Schwach und rückgängig.
Im heutigen Vormittagsverkehr Konnte sich nach

der zweitägſgen Unterbrechung des Börsenvyerkebrs
noch Kein Geschäft entwickeln Vorbörslich wurden
wur Knapp behauptete Freitagsschlubkurse genannt,
da Anregungen auf Keinem Gebiete vorlagen. Zu
Beginn des offiziellen Verkehrs waren dann fast
durehweg Kursrückgänge zu beobachten. Die ge-
ringere Kaliabladung im Juni, die wenig günstige
Lage bei der Reichsbahn, die un befriedigende Situa-
tion in Oberschlesien, der Rückgang des Voung-
anleihekurses in Neuyork und die sinkenden Waren-
hausumsätze im Mai waren verstimmende Momente

Auch die heute beginnende Beratung der Deckungs-
Vorlagen im Reichstag löste stärkere Zurückhaltung
aus. Demgegenüber vermochten die wenigen gün-
stigen Momente, wie der steigende Eisen- und Stahl-
export, die un veränderte Dividende bei Maximilians-
hütte, die voraussichtliche Diskontsenkung in der
Schweiz und ein günstiger Artikel über I. G. Parben
in einem führenden Berliner Blatt, Kaum Einfluß auf
die Tendenz zu nehmen. Die Verluste betrugen im
allgemeinen bis zu 2 Prozent. Miag lagen im Zu-
ſammenhang mit den bekannten Vorgäpgen bei
dieser Gesellschaft trotz Interventionen einer D-Bank
stark angeboten und 6 Prozent niedriger. Verver
eröffneten AG. für Verkehrswesen, Reichsbank, Ober-
bedarf, Rheinische Braunkoblen, Salzdetfurth, Conti-
Gummi, Deutsch- Linoleum, Siemens, Peldmühble,
Spritwerte, Hotelbetrieb und Sarotti bis zu 318 Pro-
zent gedrückt. Auch Schiffahrtswerte waren wieder
angeboten. Lediglich IIse, Basalt, Dynamit Nobel,
AKu und Calmon Asbest Konnten sich um 1 bis
14 Prozent bessern. Chade-Aktien lagen aus den
bekannten Gründen 376 Prozent höher. Im Verlaufe
hielt die schwächere Stimmung an, die Spekulation
nahm Abgaben vor und das Kursniveau senkte sich
um ca. 2 Prozent. Danatbank, Miag, Polyphon, Salz-
detfurth usw. verloren bis 2u 4 Prozent. Die Ten-
denz mußte als schwach bezeichnet werden. Von
Anleihen waren Neubesitz schwächer, Ausländer ten-
dierten mit Ausnahme der österreichischen Silber-
rente schwächer. Pfandbriefe eher freundlicher,
Reichsschuldbuchforderungen wenig verändert. De-
visen rubig, Pfund, Schweiz und Spanien etwas
fester. Buenos erhbolt. Geld weiter erleichtert,
Tagesgeld 4 bis 6, Monatsgeld 438 bis 524, Waren-
Wwechsel ca. 37 Prozent.

Berliner Produktenbericht vom 5. Juli.
Die Produktenbörse war am Wochenschluß nur

sehr schwach besucht, und von regulärem Geschäft
war nicht zu sprechen, so daß ein Antrag auf
Sohließung der Sonnabendbörse beabsichtigt ist. Von
Ubersee lagen besondere Anregungen nicht vor. Für
Brotgetreice hört man meist un veränderte Preise.
Das Meblgeschäft blieb rubig, Hafer wird in den
Forderungen weiter hochgehalten. Umsätze Kamen
ebenso wie in Gerste Kaum zustande. Das Angebot
trat infolge der Zurückhaltung der Käufer allgemein
etwas mehr in Erscheinung. Am ILieferungsmarkte
setzte Weizen in den späteren Sichten mit wevig
veränderten Preisen ein. Juliweizen verlor 1,50 M,
Roggen lag 2 bis 2,50 M. schwächer.

Berliner Produktenbörse,

ar 1000 e 5,. 7. (ür 100 kg 9. 7.
Weizen, märk. 285--290 Kl. Speiseerbsen 21.00-26. 00
Roggen, märk. 172--177 Futtererbsen 16.00-19. 00
Raubgerste 2 Peluschken 16.50--19.50Industrie- und Ackerbohnen 15.50--17.00Futtergerste 163-190 Wicken 19.50-—22. 00
Neue Winterg. S Blaue Lupinen 18.25-19.50Hakfer, märle. 158165 Gelbe Lupinen 22.50-24. 60
Mais lok. Berl, Serradella, alteFür 100 Kkg) SerradellaWeizenmehl 33.00-41. 00 Rappskuchen 10.69-11.
Roggenmebl 23.00-285. 25 Leinkuchen 15.80-16. 40
Weizenkleie 9.50--10.00 Trockensehnitz, 7.50-—8. 50
Roggenkleie 8.75-9. 50 Soja-Schrot 13.80--14.80
Raps, 1000 kg 2 TorfmelasseLeinsaat, 1000 e KartoffelflockenViktoriagerbsen 22.00--29. 00 Räben n

Leipziger Produktenbörse.
(Für 1000 Kg in Reichsmark,)

5. 7. 7. 5, 7. 1. 7.
Velzen, inl, 2686-292 286 292 Hafer neuer
RKoggen, inl. 1659--183 161-—165 Mais, amer, 225--230 225-230Sommerg- 160--190 160-—190 do. einquan. 245-255 245 2656
Winterg 152--160 154-162 Raps, ruhig S
Hafer, alter 154--164 152-—162 Erbs. inl. V. 240-—270 240-270

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 7. Juli.
Auftrieb: 580 Rinder (davon 68 Ochsen, 215

Bullen, 207 Kühe, 90 Pärsen), 340 Kälber, 839 Schafe,
1226 Schweine; zusammen 2985 Tiere. Auberdem
von Beischern selbst zugeführt: 35 Rinder, 19 Kälber,
12 Schafe, 301 Schweine.

Heute Heute Heute
Ochsen 6062 Küähe 24048 Schafe 2 58—64

do, 254-69 do. 3 3039 do. 3 48-86
do, 346 63 do, 4 do. 441-47do. 4 u Färsen 158 60 do 5 Sdo. 5 o. 246-87 Schweine 165--66
do. 6 Kälber 1 do. 2 66Bullen 1653-57 do. 262-66 do. 3 67do, 2 48--52 do. 3 58-61 do. 4 65 66
do. 343-47 do. 4 50-57 do 5 72do. 4 do. 5 do. 6Kähe 145-83 Schafe 1 do. 755-58

Uberstand: 70 Rinder (davon 7 Ochsen, 29 Bullen,
23 Kühe, 11 Pärsen), 1 Kalb, 95 Schafe, 1 Schwein.

7. 4. 7, 7. 3.7 4.7. 7.a 8 Leipz. Messe 97.251 96.75 Dynam, Nobel 73.37 74. Stett, Chammotte 61. 63. Freiverkehr.Berliner Börse Berliner Börse e e e e en rohn. Optionsschein 90.75 90.37 et 165. 165. Mat Metall T 7 Halle Kali 33
eltr. Lieferungsg. 139.50 136.60 Wanderer W. 43.50 44.— Kalivon heute vom Vortage n e en e S en e eheLokalbabn u d i Wei b(Derminnotiz, erster Kurs.) e See und raktwagen c c e e e SDrahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg. yatrank Derseburg Halberet, Blankbg. 5 Fröbeln Zucker s 66.50 Zeiteer Maseh, mee u en 138. 190.8 Halle Hettstedt Glauz Zucker 510 54 lise Bergbau 237 235 S Metall S.

g j c i del 4948507. 7. 65. 7. 5. 7. 4. 7. 3. 7. Hamburger Hochb. 71. 70.50 Greppiner W do Genub IIo.25 119150 e demangehe n gen beek Meaten, 10187 1on 90.50 90.50ansa Dampfsch, all. Maschbinen 86.5Hamb, Pakett. 98.12 100.25 Kaliwerke Aschersl. 200.251 e r Verein, Kibeschitt.. e I i
Nordd. Lloyd 87.75 100.50 Karstadt 104. tos.25 Rechte einseht m e er e es et g. eAdca 112.25 112. 50 Klöcknerwerke 96.12 Ablösungs Anl all. Bankverein t oesch Stahlw, 35.2 g 55ben Handelsgesell. Ludwig Loewe Nr. 000 59.75 59.37 Leipz. Cred.-Anst. 111.25 111.25 ehe en ago Leipziger Börse Vom Junlf

5 nn,Comm, u, Privatb. 139. 141. Mannesmannröhren 93. 94.12 a e Industrieaktien- anbolae Münle (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Meret büurg.)
Darmstädt. u. Nat. 203, 206. Manskt, Bergbau 65.251 685.37 losungsschein 3.70 8.87 Ammnend. Papier 130.25 130. Kahle Porzellan 3525 49. 4.7. 3. 7
Dedi Bank 131. 132. Nordd, Wollkämm, 76.751 79. 8 Proy, Sächs. re gen t e dis See orne 92.12 93.97 4. 7. 3. 7.j Ptandbriete 96.751 96.40 4ehaftenb. Zellst- 50 Gebr. Ksrting s 650.75Presdaer Bank e e 22.75 24.87 5 Pro Stens- Ia. e ab Kyflh. Hütte Altenbe, Landier. 115.25 115.25 Teipe. Malet, Senk. 120. 120.—Reichsbank 255.75 2658.50 Orenstein Koppel 66.50 68.80 Roggenpfandbr, 7.50 aschinen 77. Lahmeyer Co. Is9. Cassel Vutesp e dAkuumulat Otwerk 231. 234. 10 Berlin Hyp. Barop. Walewerk 55.75 5576 Deon arg Braun e c San 8 eipe. Hupk,- Zimm. 24 24.e 1502 16087 Phönix Bergbav ssl37 3775 8 e g. 9 e Bemberg a e S G h hen Malen e e e2 7 dto. S. 5 u, 6 99.,5 9.50 S orenz, C. G. S indner, 65. 65.Jul. Berger 303. 307.25 Polyphon 224. 2259. 4 Ato. Liqu er rie. 3247 37.75 e e en 43. 50. Naumann -Br, 133. 133.i erb. Karlsr, J 65. 8 66.,25 in enes 28. öllwitz.Bergmann Elektr. 176.50 177.50 Bheia. Stahlwerke 101.- 102.7 s n. e e e e e er g t u ne 40. 48.Lont. Gummiwerke Riebeck Montan m R. Bluwenfeld 3150 3180 Nationale Kuto 1427 14 g 5 S Heniger Masch- 41. 40.Hannover 158.50 161.25 Räütgerswerke 57.75) 56.50 e m G. P 435 33 Braunk, u, Brikett 147725 14725 Norddeutsch. Kabel 143.80 Disck. Eisenhd. o. 60. Pittler Masch 145. 145.

t iqu t. x SDtsch. Conti Gas Salzdetfurth 359. 365.50 2 hre od,-Kr. e Braunschw. Koklen 224 224 Oberschles, Eigenb. s 61. Falkenst- Gard, 109. 109. Bolyphon 222. 226.
Dessau 147.25 148.50 8 Soldpk. Em. 3 100.10 100,10 Brovin Boyeri Akt. II. II6s0 Phönie Braunie, 51.751 62 Eritzsche Buchb., Rauchw. Walter 26. 28,Sehubert Salzer 205.501 Preuß Zen- Buderus Eisenw. 72 75. Pinsch A.-G. 180 189. Glauzig Zucker 54. 54. KRiehter, J. C.Disch. Erdöl 35,251 85.60 Schuckert 164. 165.63 tral Bodenkredit Byk Guldenw. 57. Cont. Gummiwerke 158.50 217.75 Gnächtel 31.50 321.50 Riquet Co 118. 120.

Hitsch, Linoleum 198.75 201.50 Schultheib 263.50 266.50 Liqu. Goldpt 86.50 66.10 n 53 5 kie er el e Groß -Kunst A, Rositrer Zueler 34 34
Flebtr. Lickt u Kr. 143.50 154. Stemens Hals 208.63 213. Du ldet r wo o 90 Shem Buckau r hein Spreaestoſt 607 Halle Zuchkerratt, 32. Sachsenwerk 98. 96.
Farbenindustrie 157.75 159.52 Stöhr Co. 90. 890, 82 Nordd. Gr. X 10o. o t00.25 Chem, feyden 57.251 57.50 Rositzer Zucker 35 22176 Hobbürg Quare Schubert e Salzer 209.50 200.
Feldmühle Pap. 148. 153. Thär, Gas Leipzig 144. 147. Alo. Liqu. Chem. Gelsenk. 55. 56. Sachsenwerke 98. 99. Kirchner Co. 53. 55.50 Siemens- Glas 119. 119.
Gelsenkirchen 125. 126.50 d Tiet Goldpt. a. 50 88.25 Chemn. Spinnerel l Sangerk. Masch, III. II Kraftiv, Sa, Thär, 81. 81.- Stöhr Co. g. 9o0.50onarg ges 14 T. 156. Chillingworth 70.s0 72 Sarottt Schoß a 120. PLancdkr. Leipzig 85. 38.50 Thür. Gas 145.75 147.25Ges. f. elektr, Unt, 146. 146. J ALu r Crölli. Papier 140. 142. Schering chem. s14. 814. r w.8 8Hecketal 221.25 Verein Stablwerke e e Haimler Motoren 32.2 3 e Scene re i o 1357 Tann Ptannhs, 118. 118. Thür. Woollg. 119 119Ter h so h nen m. Ziaabereck- ich A. Tel. s 109175 Sehneider, 95.80 95.50 a trakütte 40. o. Tränkner Vürk. mHarpener Bergbau 120.50 121.25 Westeregeln Alkali 204. 208.25 nung Ptecp Kabel 7026 e den ſeg o Leipz,. Baumwolle 118.50 118.50 Wezel Naumann 64. JUse Bergbau 239. 238.50 Fellstott Waldkot 139. emer. 99. De h 9.50 10. An Solingen 13.75 13.87 Leipe. B. Riebeck 134.135.25 Zitt, Mech. Web, 43.
dto, Genuß el e Klöckner 97.50 96.76 ürrkop- Werke n a l Staßturter chem, 25,50 25.50 Leipz. Feuer-V., 42.
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J Kammer-Dichtſptele7 T ac i 2 Unſer großes Doppelprogramm um etliche Tage verlängert!
nehme man el Magenbeschwerden, Socd- Der gr oße Rep orterFilm

Hhne Geld verrch be Welt
DAseter Javos Glettesefoneeteoder Düſtere Schatten Strahlendes Glück. Senſat. Schauſpiel in 6 Akt.

Feuer leuchten am Himmel, ein furchtbarer Taifun, begleitet
von einer ungeheuren Springflut, ungeheure Naturereigniſſe, das
ſind Einzeleindrücke aus dem großen SenſationsSchauſpiel.
Wunderbare Aufnahmen aus Java.

lichtopfelpalagt Sonne

Wir verlängern h. Donnerstag d. I0. Jult
Goethes Frühlingstraum

Friederike,
die Jugendgeliehte

Ein tönender Film mit Geſangs und Sprecheinlagen
aus der Jugend unſeres großen Dichterfürſten.

Hauptrollen: Friederike v. Seeſenheim Elga Brink
Der junge Goethe Hans Stüwe

Orcheſter und muſikaliſche Leitung SchmidtGentner.

Anfang 5.30 und 8.10 Uhr. Jugendliche haben Zutritt

Sonntag früh 5 Uhr entſchlief nach
h kurzem, ſchwerem Leiden unſer lieber

Karli
im Alter von 9 Jahren. e

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Artur Vogel u. Frau

Merſeburg, den 7. Juli 1930. e
Die Beerdigung findet Mittwoch.

nachm. 4 Uhr, vom ſtädt. Kranken
haus aus ſtatt.

brennen, Magenssuro nur Kaiser Natron.
Aochseto Roſnhelt gerantert. Sie werden
S e Aber s gute Wirkung. Grüne
Orion ma loge. in den meisten

Gescheſten. Gezepte gratis.
Arnold Hoſsto Mwo- Bielefeld 42

Pachkgeſuch
S Alte leiſtungsfähige bayeriſche Export

Bierbrauerei ſucht Gaſtwirtſchaften zur Eine führung ihrer erſtklaſſiſchen Biere per bald oder
Bekanntmachung ſpäter zu r evtl. auch nur zu beliefern.

Die Provinsialſtraße von Merſeburg nach Angebote u. 4810 an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Mücheln wird wegen Straßenbauarbeitenzwiſchen den Ortſchaften Krumpa--Mücheln Möbel

c W

Oberrealschule m. Gabelung(Reform-
realgymnas. neueren sStils nach preuß.
Muster) Binj. u. Abit. an der Anstalt

Zöbigker, für den geſamten Verkehr vom 7.
bis 23. d. Mts. geſperrt. Die Sperrſtrecke und
die Umleitungsſtraßen ſind mit entſprechenden
Tafeln verſehen.

Der DurchgangsverkehrKrumpa und 9
Lützkendorf geleitet

Merſſeburg, den 2. Juli 1930.
Der Polizeipräſident in Weißenfels.

Polizeiamt Merſeburg.

zwiſchen

üchelnZöbigker wird über

In Ihrem Interesse
raten wir Ihnen, bei Kauf eines
Herren-, Speise-, Schlafzimmers
oder Küche sich von unseren Preisen
und Qualitäten zu überzeugen. Wir
führen nur gute solide Waren u. geben
auf Wunsch, bei sofortiger Lieferung

das die Ablagerung von Säuren Im Slut, insbesondere
I Haernsäure, die Grundursache von Rheumatismus, Gicht,

J ab 7. Juni 1880

M ischlas, sowie der Arterſenverkalkung, aus dem Körper
h ausscheldet. Nehmen Se eine Zeitſang Reichels Wachol-
ger Extract „Merke Medlco“ der die ierentätigkeit auf
das günstigste beeinflußt und so dle giftigen Abfallstoffe

aus dem Körper entfernen hilft Packungen von M 1.2b6 an.
in Brogerien und Apotheken erhältlich, aber echt nur
in Orſginaſfällungen mit „Ma edico

und strengster Diskretion einen

I Kredit enetenMonaten
Nehmen Sie bitte eine Postkarte und
vermerken Sie darauf, für was Sie In-
teresse haben, damit wir Ihnen mit Ka-
talogen, Preis u. Zahlungsbedingungen

dienen Können
g Gr. Heustr. 42.Haumburger Nöhelhaus Feielon e

inh. Otto Richter, Naumburg a. S.
R Katsalog u. Preisliste gratis I

werd
lDdenrlegernnen

vom aussterbenden Stamme der
Sara Kaba

Vorführungen täglich von 9 Uhr an

S

Verſangen Sie kostenlos und unverbindlich das reich
miustrierte Buch „Guter Rat In gesunden und kranken Tagen“,

Erstmalig in Europa

wit Lichthuldern

Motorboot Falke
Fernruf 2747.

Mittwoch, 14 Uhr ab
Strandschlößchen:

Ferienfahrt nach d.
Raheninvel
mit Rückfahrt.

Vorbestellung erbet.

G m er
proSSenauch in den hartnäckigſten Fällen,

werden in einigen Tagen unter Garantie durch
das echte unſchädliche Teintverſchönerungs
mittel „Venus Stärke B beſeitigt. Keine
Schälkur. Pr. 2.75.
Gegen Pickel, Miteſſer Stärke A.

eine der bedeutendsten und
wichtigsten

Weil es natürlichen Birkenscfe enthält
Säfte der Birken
Kräfte die wirken

A. 660 T

GotthardtDrogerie, Gotthardtſtraße 31.

lngenleurschuts Bat Sua Thür.
Höhere Technische Lehranstalt, Maschinenbau,
Elektrotechnik, Art bil- und Flugtechnik
Gas- und Wassertechnmik, Chemie. Programm frei
Die Absolwenten erhaftendas Zeugnis der mittl. Reite

S

iselonques

von Mk. G. an
Möbel Hamisch

öilgrube 1.

u

oorg
oder

W

F cberückſichtigt.

Kirchl. Nachrichten

Dom. Getauft:
Georg Günter, S. d.
Jng. David Trzyklenk
Edeltraut, T. d. Schloſ
ſers Willi Behrend;
Emma Johanna, T.
d. Hilfsmonteurs Hugo
Pohlenz Ruth Helga,
T. d. Monteurs Rich.
Reinsberger. Ge
traut: Der Buch
halters Fritz Pohley

t: Der Feuer
Ob. Sekr.

eitmann; Jrau Wil

S

ist der zum Edelweibrad verwendete
Rahmen aus erstklassigem Rohrmaterial S
und von erstklassi ger Festigkeit. An

helmine Moſenhauer.

Stadt. Getauft:
Karlheinz, S. d. Kauf
manns Blankenburg;
Brigitte, T. d. Mobell
tiſchlers Meerbote.
Getraut: Der Elek
triker O. Mädel u. Frau
H. geb. Fritzſche; der
Polizeiwachtmeiſter A.
Lange und Frau E.
geb. Eulert. Beerdigt: Die Ehefrau
d. Rentners Trillhaaſe.

Altenburg. Ge
tauſt: Otto Heinz,
S. d. Landwirts Kurt
Wind Manfred Erich,
S. d. Arbeiters Erich
Demny. Getraut-
Der Landwirt Kurt
Wind mit Frau O.
geb. Neumeiſter; der
Kaufm. Hugo Reichen
bach mit Frau T. geb.
Schöneburg der Flei
ſcher Richard Seiler
mit Frau geb.Arps. Beerdigt:
Der Kaufmann Rein
hold Oertel; Fraulein

s immer noch wie vor
30 Jahren das undber-
treffliche Pflegemittel fur
alle Gebrauchs- Schuhe
in schwarz und farbig.

Liska Senf.

Wennfrei. Mühlberg 5.
butmödlImmerflel!

Saalſtraße 11, I.

Rettmöbl. Zimmer zu
verm., 3,50 wöchentl.
Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.
Freundl. möbl. Zimmer

ſofort zu vermieten.
Hatheburgſtraße 26,

II. rechts.
Kapital f. Hypotheken,
Bau uſw. ErnſteReflek
tanten wenden ſich an
Hartmann, Merſeburg,
Müllers Hotel, nur am
Mittwoch, d. 10.d. M. v.
I 3 Uhr. Keine

Jnſerate-

ist das einzigartige, sauber
Spezialmittel far alle fein
farbigen Schuhe Pilo flüssig,
bietet sicheren Schutz ge-
gen ſede Beschmufzung.

bende Spezial-Creme in
alen Modefarben, als Pilo-
Reinigungs-Creme, dem
milden Pflegemittel for alle
feinfarbigen Schuhe, als
Piſo-Lacklederpolitur, die
tatsachlichlackledererhalt.

über Maturheilhewegungen
am Dienstag, dem 6. Julſ, ha '/29 Uhr im Tivoli

Kranke und Leidende sind in
ihrem eigenen Interesse zum Be
suche des Vortrages ergebenst
eingeladen

Nur für Erwachsene! Eintritt freil

Familien
Nachrichten.

Aus anderen Blättern
entnommen.)

Geboren:
Ernſt Zehle, Laucha

a. U., 1T.; Erich Ober
länder Bad Köſen, 1T.

Verlobt:
Gertrud Steingrüber

mit Willy Walloth,
Oſterfeld Thür. Klein
jena; Elly Hoppe mit
Erich Eichelbauer, Neu
Flemmingen, Klein

Prießnitz; Friedel
Müller m. Otto Renſch,
Weißenfels.

Vermählt:
Arno Seyfarth mit

Frau geb. Zeitſchel,
Görſchen, Wetterſcheidt
Kurt Müller mit Frau
Charlotte, geb. Roſen
hahn, Naumburg;

Landwirt Karl Wahren
mit Frau Lieſelotte,
geb. Krauſe, Zaſchen
dorf.

Geſtorben:
Elſe

Schkorlopp; Wilhel
mine Otto geb. Biering,
Schönb. Emilie Pabſt
geb. Eiſenſchmidt, Bad
Köſen, 73 J.

Kabiſch geb.
Schmidt, 35 J., Klein

Gänſefedern
direkt ab Fabrikinſaub.
gewaſch. und ſtaubfr.
Ware: Geriſſene graue
p. Pfd. 2,50 M., ger
weiße p. Pfd. 3,20 u.
4,20 M., geriſſ. Halb
daunen p. Pfd. 6 M.,
weiße Schleißdaunen
p. Pfd. 7,50 M. und
9,00 M., weiße Volldaun. p. Pfd. 11,50 M.
Rupffedern, Ia weißer
Gänſerupf, pro Pfd.

M., Ia weiße
Halbdaunen pro Pfd.
6 M., allerbeſte ſchnee
weiße dreiviert. Daune,
p. Pfd. 8 M., verſende
per Nachnahme ab

5 Pfd. portofrei.
Daunenſteppdecken

v. 30 M. an p. Stück.
Nichtgefallende Ware
nehme ich auf meine
Koſten zurück. Muſter
und ausführl. Preis

liſte gratis.
Pommerſche

Bettfedernfabrik
Otto Lubs

StettinGrabow 172.

Adreſſenſchreiben
vergibt noch

M. A, John, Erfurt
841/1.

Lacien
in Merſeburg u. Um
gegend für ſofort zu

mieten geſucht.
Ang. m. Pr. u. Größe u.
4848 a. d. Geſch. erbet.

Faſt neue
Handdreschmaschine

(eig. ſ. a. f. el. Anſchl.) z.v.
Keuſchberg, Wieſenſtr.8

Futterfeſte

Abſatz Ferkel
abzugeben.

Kötzſchen 28.

Jartecge Fran
nimmt Wäſchen an.
Ang. u. 699 a. d. Geſch.

Kräftiges Mätlchen
von 14 bis 16 Jahren,
ſowie ein

Lehrling
ſofort geſucht.

Fleiſchermſtr. Eckart,
Lauchſtädt.

Aelteres Mädchen,
das kochen, nähen und
plätten kann, z. 1. Sept
geſ. Vorſt. 6-8 Uhr bei
Dr. Bannert, Dompl. I.

fremden
I

für Hotels und Gaſt
häuſer hält vorrätig

Puchdrucherei [h. Röbner

Merſfeburg,
Kleine Ritterſtraße 3,
Zweigſtelle Leunga,

Jnduſtrietor 1.

Jun ges Mädchen als
Anuftwartun g
geſucht für Mittwoch u.
Sonnabend je 2 Stund.
Gotthardtſtraße 22, I.

Schäferhund
aufgegriffen. Abzuhol.
b. Hausmeiſter, Burg
ſtraße 1.
Merſeburg, d. 7. 7. 30.
Vb/30. Der Magiſtrat.

Achter g?
Dienstag

Schlachtefeſt
Ab 9 Uhr: Wellſleifch

ab 1 rfriſcheRotu. Leberwurſt

Kosrt Kreoueſe
Bahnhofſtraße 10

Tel. 3133.
Dienstag

Schlachtefeſt

Paul Trettin
Wersßentfelfer
Große 40-
S 7 Dienstag

Schlachtefeſt

Gut. leſe an

Größere Anzeigen
wolle man uns an dem der Ausgabe vorher

gehenden Tage zukommen laſſen.

Reparatur u. AUmbau allerbilligſt.

Wäsche-
NMangeln
mit u. ohne automatiſcher Scheren
gitter-Ausſchaltung ſow. alle andern
Syſteme in ſolideſter Bauart liefert

bei günſtigſter Zahlungsweiſe
firwaPaul Twiele, Sperialwachemangel-kabnit

Cherngritz 245
Schloßſtraße 6 Fernr. 44036.

NEUE S
föß Dſt BEFkſf

DURCH DOIEPFAL?ISCHE RONDSCHAV
LODWiGSHAFEN A. RH.

FALT An

GRGSSTE UND GEDEVTENDSTE 2EITUN G DER PFALZ
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